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Skizis.zum neuen. Angriff., beiderseits Reime

träge auch nicht ausgemalt werden, wie es zuweilen geschieht,

daß man nämlich meint, ohnedies wären die Westmächte schon

zum Verständigungsfrieden bereit. Als Popanz zur Abschreckung

der Völker vor einem „deutschen Frieden" mögen ihnen die

Vorgänge im Osten schon willkommen sein, aber hätte Deutsch-

land das ganze ehemalige Rußland geräumt, so hätte das die

Japaner, Engländer und Franzosen schwerlich gehindert, ihre

Truppen in Ostsibirien, am Murman uno wo es ihnen sonst

noch passen mochte, landen zu lassen. Das Haupthindernis

für den Weltfrieden liegt eben immer noch dort, wo es nach

Scheidemanns Rede vom 19. Juli 1917 lag, als er sagte:

..Stellen Sie sich einmal vor, eine Resolution, wie wir sie
beschließen wollen, wurde auch im englischen Unterhaus einge-
bracht und vom dortigen Kanzler beantwortet, wie sie beute hier
beantwortet ist. Morgen kötrnten die Friedensderhandlungen be-
ginnen."

Ein Jahr ist vergangen, ohne daß im englischen Parla-

ment sich eine Mehrheit für eine ähnliche Resolution wie die

deutsche gesunden und ein englischer Staatsmann sie in der

gleichen Weise wie der deutsche Kanzler beantwortet hätte. Das
liegt daran, daßdaSenglischeVolknichtimgleichen

Maße wie das deutsche zum Frieden bereit ist

und daß in England die Erobern ngSpolitiker

viel mächtiger sind als bei uns. Aber das beweist

nichts gegen die deutsche FriedenSresolntion, sondern spricht

für sie. Es verbürgt, daß der Tag, an dem England sich doch

zu Verhandlungen auf der Basis dieser Resolution herbeilasien
muß, ein SiegeStag für Deutschland sein wird. Je höher

England seine Eroberungsziele schraubt, desto tiefer wird sein

Fall sein, wenn eS von ihnen ablassen muß. Es ist heute schon

nur die Furcht vor dem Eingeständnis seiner Niederlage, was

den englischen Imperialismus davon zurnckhält, die Brücke

der Verständigung zu betreten, die Deutschland ihm seit einem

Jahre hinhält. Und ganz verkehrt ist, wenn unsere kurzsichtigen
deutschen Imperialisten die FriedenSresolntion des Reichstags

deshalb verhöhnen, weil England sie noch nicht entgegen-

kommend beantwortet hat. Auf ein rasches Einlenken Eng-

lands war und ist nicht zu rechnen. Dafür ist dieser Gegner
viel zu zäh. Wenn aber die wütendsten Englandhasser bei uns
erleben mußten, daß der von ihnen mit so überschwänglichen

Hoffnungen begrüßte U-Bootkrieg nur sehr langsam die bri-

tische Ueberlegenheit zur See zermürbt, so sollten sie allmäh-

lich einsehen lernen, daß die Wirkungen, die wir uns von der

Friedensresolution gerade auch in bezug auf die Zermürbung

des feindlichen Kriegswillens versprachen, nur langsam reifen
können.

Darum darf das deutsche Volk von der Bekundung seiner

Fricdcnsbcreitschaft nicht ablaffen. Es liegt darin genau so ein

Beweis seiner Stärke, wie in der immer aufs neue bewährten

Siegfähigkeit seiner Armee. Der Wille zum Frieden lebt im

deutschen Volk, er gibt ihm die Kraft zum Sieg. Das ist in
Wahrheit Sinn uns Bedeutung der Juliresolution.

Der zweite Kampftag.

Westfront, 17. Juli, mittags.

Ter rechte deutsche Schlachtenflügel hat sich beiderseits
der Marne auch am zweiten Tage gegen erhebliche Gelände-
schwierigkeiten und wachsende Gegenwirkung neuen Raum ge-
brochen. Südlich des Flusses ist der auf daS Waldplateau zwischen
dem Surmeltnbach und der Linie Dorman?—Epernay
binaufgetragene Angriffsbogen rechts gesichert und links kräftig
über Leuvrigny erweitert worden. Beiderseits der Marne-

Talstraße ist die deutsche Front 6 Kilometer weit westwärts ge-
schoben und damit das Ehanrpagner Zentrum Epernay in den
Bereich der schweren deutschen Mörserbatterien gebracht worden.
Weiter nördlich wurde vom Reimser Bergwald den Franzosen und

den Italienern wiederum ein 4 Kilometer tiefer Streifen ent-
rissen. Die WgDer von Rodemat, Savarts, Char-
in oise, Curton und der KömgSwald liegen hinter unseren
Truppen, die nach restloser Niederzwingung der zweiten franzö-
sischen Stellung im Kampf um zäh verteidigte Bergköpfe, Schluch-
ten, Waldwiesen, Pachthöfe, Weinberge, oft nur bei schwacher
artilleristischer Unterstützung sich in der Gegend von Ranteuil dem

Zentralstock der Reimser Berge nähern. Auf dem linken, Reims
benachbarten Flügel der Aruwe v. Bühn ist der Angriff von
Euphraise bis Vrigny weiter gedrungen. Wenn es den
Franzosen nicht gelingt, durch Masseneinsatz neuer Reserven den
deutschen Angriff heute oder morgen zum stehen zu bringen, ist

die gesamte, zwischen der Aisne und der Marne, auf dem sonnigen
Osthang der Reimser Kalkberge stehende Weinkultur und damit
da» nationale Vermögen Frankreichs mit Vernichtung bedroht.

Dr. Adolf Köster, Kriegsberichterstatter.

WM M öet Mooittieg.
Amtlich. WTB. Berti«, 18. Juli.

Unsere U-Boote versenkten im Sperrgebiet um England

23 000 örutto-Register-Toanen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zur Prüfung der Lage der britischen Schiffahrt hatte die
englische Regierung im März dieses Jahres einen Ausschuß ein-
gesetzt, dessen Bericht im „Board of Trabe Journal" vom 26. Juni
dieses Jahres veröffentlicht wird und überall großes Aufsehen er-
regt. Er bestätigt unumwunden die schweren Verluste durch den
U-Bootkrieg, die nach den eigenen Worten des Berichtes ^Eng-
lands Lebensnerv" bedrohen. Ter Ausschuß bedauert die riesigen
Opfer, dre für England die schwersten Folgen nach sich ziehen
müssen, und verlangt Vorkehrungen zur Aufrechterhalrung der
britischen Vormachtstellung zur See. also nicht nur Gleichberechti-
gung mit den anderen Nationen, sondern Vormachtstellung (Naval
Supremaey), das heißt. Zurück setzungder kleinen See-
mächte verlangen dieselben See-Kapitalisten, die sich uns und
den Neutralen gegenüber brüsten mit der Friedensformel vom
Selbstbestimlnungsrecht und von der Gleichberechtigung der unter-
drückten Völker! Tie britischen Reeder gehen aber noch weiter.
Als Friedensbedingung ist unter allen Umständen darauf zu brin-
gen, daß die Mittelmächte ihre sämtlichen Handelsschiffe, auch, die
in neutralen Ländern liegenden, an die Entente äbzuliesern
haben! Nach Beendigung "der^Demobilisation sind die deutschen
und österreichisch-ungarischen -Schiffe zu versteigern. Ter vtrlös
gilt als Teil der an_bie Alliierten zu zahlenden Kriegsentschädi-
lNtng. Dies ist das Schicksal, daß die sehr einflußreichen britischen
«ee-Jmperiatisten dem deutschen Handel und bet deutschen Schiff-
sahrt zufügen wollen. Glücklicherweise hindern sie das deutsche
Heer und U-Bootersolge, wie die oben gemeldeten, an bet Ver-
wirklichung ihrer menschenfreundlichen Abfichten.

Ser MneUWe tzmes- imü MendeM.
Amtlich. WTB. Wien, 18. Juli.

In Italien keine besonderen Ereignisse.
In Albanien nahm der Gegner Fühlung mit unseren

SicherungSirnppen.
Ereignisse zur See: In den Morgenstunden

wurde Pola von mehreren Geschwadern feindlicher Land-
nnd Seestugzeuge mit ungefähr 200 Bomben belegt. An
Opfern sind zwei Tote (Zivilarbeiter) und mehrere Verletzte
zu beklagen. Der angerichtete Schaden ist nnbedeutend.

Flottenkommando.

M MMM jilirefoliitioö.

Heute jährt sich der Tag, an dem die Resolution der Mehr-

heiisparteien (Zentrum, Sozialdemokraten und Fortschrittliche

Iolkspartci) mit 215 gegen 116 Stimmen im deutschen Reichs-

iag angenommen wurde. Nachher ist diese Entschließung so

heftig umkämpft worden, wie wohl noch nie ein Beschluß des

deutschen Parlaments. Die Beschimpfungen, die gegen sie

erhoben wurden, sind noch in zu frischer Erinnerung, Äs daß

wir sie hier zu wiederholen brauchten. Wer alle Beschimpfun-

gen und alle Entrüstungsstürme, die gegen sie entfesselt wurden,

haben der Resolution nichts anzutun vermocht. Sie gilt heute

noch, und die Mehrheit, die sie schuf, besteht weiter, trotz aller

Anfechtungen von innen^und außen, an denen es wahrlich nicht

gefehlt hat. Das beweist doch wohl, daß es sich bei dieser Ent-
schließung um eine wirklich historische Tat gehandelt hat,
um das Aussprechen von Tatsachen, die nicht wie ein Schaum

von Phrasen weggeblasen werden können, sondern dem Samen

gleich, der Wurzeln treibt, ein Wachstum zeitigen. So gewiß
cs nun ist, daß es kein besonders günstiger Boden war, den

das Samenkorn der Friedensresolution vom 19. Juli vor-

fand, so gewiß ist auch, daß es trotz des harten und steinigen

Jodens sich eingebohrt hat und nicht mehr umzubringen ist.

Daß die Juliresolution heute noch wie vor einem Jahre

den Willen der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes

lundgibt, wird wohl am deutlichsten klar, wenn wir uns ihren
Wortlaut ins Gedächtnis zurückrufen:

Der Reichstag erstrebt einen Frieden der

Verständigung und der dauernden Versöhnung

bet Völker. Mit einem solchen Frieden sind erzwungene

GebietSerwerbungen und politische, wirtschaftliche oder finan-

zielle Vergewaltigungen unvereinbar.

Der Reichstag weist auch alle Pläne ab, die

auf eine wirtschaftliche Absperrung und Ver-

feindung der Völker nach dem Kriege ausgehen.

Die Freiheit der Meere mutz sichergestellt werden. Nur der

Wirtschaftsfriede wird einem freundschaftlichen Zu-

sammenleben der Völker den Boden bereiten.

Der Reichstag wird die Schaffung internationaler

Rechtsorganisationen tatkräftig fördern.

Solange jedochdie feindlichen Regierungen

auf einen solchen Frieden nicht eingehen, so-

lange sie. Deutschland und seine Verbündeten mit Eroberung

und Vergewaltigung bedrohen, wird das deutsche Volk

wie ein Mann zusammen st eben, unerschütter-

lich ausharren und kämpfen, bis sein und seiner

Verbündeten Recht auf Leben und Entwicklung gesichert ist. In

seiner Einigkeit ist das deutsche Volk unüberwindlich.

Um dieser klaren, unzweideutigen und wahren Sätze willen

hüt man in Deutschland also ein ganzes Jahr lang die heftigsten

innerpolitischen Kämpfe geführt, während draußen ein furcht-

barer Ring cingefchworener mächtigster Feinde uns mit Ver-

nichtung bedrohte! Um dieser Sätze willen, die nichts von dem

preisgeben, was Deutschland gebührt, aber auch nichts bean-

spmchen, was uns nicht gebührt, hat man den Reichstag in

hundsföttischer Weise herabzuwürdigen versucht, hat man eine

sogenannte Vaterlandspartei etabliert, die als Kriegsersatz für

den alten Reichslügenverband die Ausbreitung jener Wahr-

heiten verhindern sollte. Mit welchem Erfolg, haben die Vor-

gänge der jüngsten Vergangenheit bewiesen.

Nicht die Friedensresolution des Reichstags, sondern der

gemeingefährliche Kampf g e g e n s i e war ein trauriger Beweis

ron Deutschlands innerer Schwäche. Wenn heute noch im

feindlichen Ausland ernsthaft mit einem Zerfall der inneren

Front Deutschlands gerechnet werden sollte, dann haben wir

das denen zu verdanken, die den Verleumdungsfcldzug gegen die

Rcichstagsmehrheit eröffnet und geführt haben. Sie werden

uns auch nie davon überzeugen können, daß sie selbst dies nur

cus echter vaterländischer Besorgnis getan hätten. Dem deut-

schen Verteidigungskrieg konnte aus der Reichstagsentschließung

keine Gefahr erwachsen. Im Gegenteil! Allen, die draußen

At Leib und Leben für Land und Volk einstehen müssen, hat

sie den Mut und den Glauben an die gute Sache gestärkt. Ent-

läuscht hat sie lediglich jene Beutepolitiker, die des Volkes Opfer

nur als Mittel zur Erwerbung von persönlichen oder Klassen-

uortcilcn betrachten. Doch auch dabei war noch viel Schwindel

und Verstellung im Spiel. Denn mancher hat gegen die Frie-

bcnsresolution gehetzt, dem die Ziele unserer auswärtigen

Politik höchst gleichgültig waren, dem es aber um so mehr darauf
onkam, die mit der Aufrechterhaltung der inneren Einheit un-

srennbar verbundene Erweiterung der Volksrechte,
-nsbesondere die politische Gleichberechtigung der Arbeiter-

^asse zu verhindern.
So konnte die Juliresolution nicht einmal ihren nächsten

Ziveck, die Wiederherstellung der Einigkeit im deutschen

Polle über das Kriegsziel, vollkommen erfüllen. Aber sie hat

oarum doch einigend und zusammenfaffend in hohem Grade ge-

wirkt. Der Zusammenschluß ihrer Feinde in der sog. Vatcrlands-

partei hatte den Zusammenschluß ihrer Freunde im deutschen

Polksbund zur Folge; die deutsche Sozialdemokratie hat durch
'hr Eintreten für die Juliresolution viele neue Mitglieoer ge-

wonnen und glänzende Wahlerfolge erzielt; vor allem aber hat

sich die Reichstagsmehrheit, die sich um diese Resolution zu-
sammenfand, immer mehr zu einem politischen Machtfaktor

Entwickelt, der, wenn er nur will und in sich selbst gefestigt

bleibt, der deutschen Politik jene Sicherheit und Stetigkeit ver-

schaffen kann, die wir nur allzulange entbehren mußten, ohne
die aber Deutschland alle militärischen Siege nichts nützen

würden, weil kein Volk auf die Dauer siegen kann, das in sich

iEbbst zerfallen ist.
Nach außen blieb die Juliresolution ebenfalls durchaus

uicht so wirkungslos, wie von ihren Gegnern behauptet wird,

zunächst weckte sie bei dem russischen Volke jenes Zutrauen,

zu den FriedcnSverhandlungen in Litauisch-Brest führte.

■Wir wollen heute nicht die Wunden aufreißcn, die zum Teil

"°ch frisch bluten, zum Teil wohl auch schon zu vernarben be-

ginnen, deren Heilungsprozeß aber schon erheblich weiter fort-
gsichritteii sein könnte, meint bei jenen FrieoenSverhandlungen

u:e Juliresolution stets als die allein maßgebende Richtschnur
^gölten hätte. Wir wollen diese Frage heute deshalb unbe-

Ulhrt lassen, weil die Schuld, daß anders verfahren wurde,

r,lcf)t bloß auf deutscher Seite lag; dann auch, weil es heute

nicht zu spät ist, Die Fehler von Brest wieder gutzumachen.
•“Mn braucht nur endlich einzusehen, daß mit erzwungenen

^bietzerweiterungen, die sogleich nette Feindschaft erzeugen,

p (Wer Friede zu schließen und dem deutschen Volke keine
. e IKre Zukunft zu bereiten ist.

' Freilich, so schlimm dürfen die Folgen d'er Ostfriedeusvcr-

$it WK M ütt Hin ü Km Sassen «Ma.

Gescheiterte feindliche Angriffe am Noröufer.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 18.Juin

• Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich von LenS und östlich don Pillers-Bretonnenx wurden örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen. Die
tagsüber mastige Gefechtötätigkeit lebte am Abend auf und nahm während der Nacht zeitweilig südwestlich von Dpern
und bet Wiederholung der feindlichen Angriffe östlich Villers-Bretonneur größere stärke an. Bei reger Erkundnnas-
tattgkeit machten wir mehrfach Gefangene.'

Heeresgruppe Deutscher slronprinz.

Die Armee des Generalobersten von Boehn stand gestern tagsüber in schweren Kämpfe«. Durch neu herau-
gefuhrte Divisionen verstärkt, fetzte der Feind von neuem nach mehrstündiger Artillerievorbereitung zu großen einheitlichen
Angriffen gegen unsere ganze Front südlich der Marne an. Ant Abend war die Schlacht zu unseren Gunsten entschieden.
Unter schwersten Verlusten brachen die Angriffe des Feindes zusammen. Aus kleinen Ortschaften südöstlich von Mareuil,
in die der Feind vorübergehend eindrang, warf ihn unser Gegenstoß wieder hinaus. Auch auf dem Nordufer des Flusses
versuchte der Feind vergeblich, uns nufere Erfolge streitig zu machen. Bei Erstürmung eines Bergrückens südlich von
Ponrey nahmen wir seine Besatzungen mit ihrem Regimentskoiumandenr und mehreren Geschützen gefangen.

Oestlich von Reims blieb d.e Lage unverändert. Artilleriefeuer wechselnder Stärke. Ilordwestlich von Masstges
führte der Feind kleinere 'Angriffe, die in unserem Gegenstoß zusammenbrachen.

*

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Jaeob errang seinen 23. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Unsere Sturmpanzerwagen.

In der Nacht znm 15. Juli schoben sich auch unsere Sturm-
wagen in die Linie der bercilsteheiioen Infanterie. Mit Infante-
risten zugleich, und teilweise vor ihnen, begannen die breitkanti-
geii Ungetüme ihre zermalmende Fabrt. Wo der Widerstand des
Feindes sich um Nester an_ben Steilhängen gruppierte, griffen sie
ein und diirchbrachen die Stellung des Gegners. Ten Hüael her-
auf nach Cbamplav wälzte sich der deutsche Wagen, unbekümmert
um die aus den Fenstern und Mauern sprübenden Maschinen-
gewehre. Er half der Infanterie da-s Torf zu durchqueren, holte
die Lturmkompagnie wieder ein, als sie vor dem stützpunktartig
befestigten Scktlotz Ehamplat, Halbwegs Neuville, haltmachen
mußten. Dort legte er sich quer vor die Mauern und nahm den
Feind unter vernichtendes Feuer, bis die entsetzte Besatzung mit
erhobenen Händen zum Tore berauSkam.

Alle Gefangenenaussagen gehen dahin, daß der deutsche Aw-
griff seit langem bekannt gewesen fei. Ein französischer Major
und Bataillonskommandeur vom 101. Jnfanterie-Regiment sagt
aus, daß -der Angriff am 15. erwartet wurde. Alle Vorbereitungen
waren getroffen. Die Infanterie tief gestaffelt. Die schwachen
Besatzungen der vordersten Linien sollten sich bis auf den letzten
Mann verteidigen. Seichte Artillerie war aus dem Vorgelände
zurückgekommen. Die Batterien waren versteckt eingebaut und
durften nicht feuern. Eine Stunde vor Beginn der deutschen
Offensive telephonierte der Kommandant an den Chef aller Regi-
menter, daß der Angriff um 1 Uhr 10 Minuten vormiitagS, also
nach deutsck>er Zeit 12 Uhr 10 Minuten, erwartbar sei. Man solle
sich bereit halten-. Jnanbetracht dieser umfangreichen Abwehr-
vorbereitungen ist der deutsche Erfolg besonders hoch einzuschätzen.
Wie sehr der Franzose trotz allem in den vordersten Linien über-
rumpelt wurde, geht daraus hervor, daß einige deutsche Divisionen
ihre volle Verpflegung äuS französischen Unterständen und Depots
entnahmen. '

Gegnerische Stimmen zur öeutschen Offensive.
Reuter erfährt, haWdte Teutschen bis 11 Uhr vormittags an

der Westccke des Reimser Berglandes in ungefähr anderthalb

Meilen Tiefe auf einer Front von sechs Meilen vorgedrungen
waren. Sie gelangten in die Nähe von Pourcy-Nanteuill

Der Londoner Berichterstatter des .Serolo" drahtet, wie aus
Bern berichtet wird, vom 16. Juli, abends: Man hoffe in London,
daß der feindliche Ansturm ohne schweren Gelandeverlust^ tmd
ohn« weitere Gefährdung von Paris aufgehalten werden könne.
Englische Militärkritiker fänden es unverständlich, daß nicht die
Front Chateau-Thierrb angegriffen wurde, da Chalon? nicht leicht'
genommen werde. Die Deutschen hätten infolge bc8 Besitzes der
inneren Linie den Vorteil, gleichzeitig Npern, Reims und ChalonS
bedrohen zu können.

Der Kriegsberichterstatter des „Sortiere della Sera" erklärt',
die deutsche Heeresleitung entschloß sich nunmehr, die Erreichung
des unmittelbaren militärischen Sieges zu versuchen. Man müsse
anerkennen, daß die Deutschen zur Ausführung des Planes nichts
unterließen, alle Kräfte nach den Regeln der KriegSiunst an beut
richtigen Platze einzusetzen.

Französischer Heeresbericht

vom 17. Juli nachmittag?. Südlich der Marne griffen die Deut-
schen, indem sie neue Streitkräfte Vortrieben, gestern abend die
Höhen nördlich von St. Agnan, Ehavelle und Monthodon an. Es
gelang den Detttschen, in Boudonnierie einzudringen. Die Schlacht
dauert mit Heftigkeit auf den bewaldeten Abhängen unmittelbar
südlich dieses Punktes an. Weiter östlich hielten die Franzosen
trotz sehr lebhafter Angriffe des Feindes die Südränder der Wäl-
der von Bouguignt) und ReSle. Die Deutschen versuchten ferner
einen mächtigen Votswß in der Richtung auf Montovisin, dessen
sie sich bemächtigten. Durch einen französischen Gegenangriff
wurden sie aus diesem Ort zurückgeworfen. Zwischen Marne und

Reims heftige aber kurz« Kämpfe im Walde von Courteeon. Ein
deutscher Angriff in der Gegend von Vrigny scheiterte voll-
kommen. Osstffch von Rsnns blieben örtliche deutsche Angrifts-
versuche ohne Erfolg, besonders in der Gegend von Prunay. Die
Deutschen erlitten bei dem Versuch, ihren Sturm auf Beaumont
zu erneuern, eine blutige Schlappe. Ueberall wurden die fran-
zösischen Stellungen ohne Einbuße gehalten, ,

Fortgang öes Maivp-prozesses.

In dem zweiten Teile seine? Berichtes vor dem' Obersten
GeriÄShofe tadelte Peres in scharfer Weise das Vorgehen MalvyS
als Minister deS Innern. Er warf ihm seine Beziehungen zu'
Almereyda und den anderen Defaitisten vor und seine schuld-
hafte Nachgiebigkeit gegenüber den Anarchisten, welche 1915 und
1916 unbeschränkt die vergiftende Propaganda betreiben konnten,
und verliest hierzu die Blätterstellen paziftstischer und anarchisti-
scher Richtung, die den Unwillen der Senatoren und Richter Her-
vorrufen. Er wirft bann Malvy weiter vor, die maximalistische
Propaganda in Frankreich geduldet zu haben. Einer der gefähr-
lichsten Parteigänger Trotzkis sei nicht ausgewiesen worden, trotz
des Ersuchens des Direktors der allgemeinen SicheriingSpolizei.
Malvy widersprach dem infolge eines Schrittes des Abgeordneten
Noulet. Gewisse russische Anarchisten durchzogen Frankreich und
erklärten, daß Frankreich und England es waren, die die belgische
Neutralität verletzten und in Deutschland einbrachen. Ter Minister
de? Innern, der für die nationale Sicherheit des Landes verant-
wortlich wäre, sei nicht berechtigt, sich hinter die Verantwortlich-
keit der Regierung zu verstecken, denn er legte niemals feinen Kol-
legen Fälle dieser Art vor, die ihm von seinen Beamten unter-
breitet wurden. Mit verhaltener Erregung schildert der Bericht-
erstatter nochmals die Anstrengungen der Defaitisten, um Einfluß
auf die französischen Frauen und damit mittelbar auf b:e -ol«
baten an ber Front zu gewinnen. Er spricht der bewunberiingS»
toürbigen Haltung französischer Frauen während des Kriege? auf
den gelbem, in den Fabriken und in ihrem Heime seine Aner-

kennung au?. ,

Zwei französische Stimmen zu Hertlings Erklärung

über Lelgien.

Zur Erklämng des Reichskanzlers über Belgien schreibt
„Journal de? DebatS": Tie belgische Frage bleibe ein unumgang-
Uches moralisches Problem. Graf Hertling habe zwar iwch nicht
ganz Isar gesprochen und bic ?$auftpfaTtbtbcorie beibebasten. »Ibrr
aus dieser Erklärung gebe hervor, dah der Kanzle von der rünf*
tigen Unabhängigkei: Belgiens gesprochen habe, waS fernen Geg-
netn aber nicht genüge.

Tas sozialistische „Journal du Peuple' beurteilt die Erkla-
rung ganz anders. Der Kanzler habe einen Schrr tt vo n
größter Bedeutung unternommen und mit größter
Klarheit gesprochen. Noch niemals habe man während
deS Krieges eine so unzweideuttge Derpflichtung ge-
bürt. Der Boden für Verhandlungen sei gesäubert. Wenn
bic Alliierten in der belgischen Frage Genugtuung erhielten, ser
eine allgemeine Verständigung in hohem Maße erleichtert. Man
brauche jetzt nur noch bic deutschen Absichten bezüglich der ehe-
maligen russischen Provinzen zu kennen, an denen die Alliierten
gleichfalls interessiert feien; wenn die dort herrschenden Zustande
weiter andauern sollten, wäre der Frieden allerdings noch fern.

Englonös Schutz dec kleinen Nationen.

Nach einer Reutermeldung fragte BeillairS im Unterhaus an,
ob die holländische Regierung sich der Tatsache bewußt sei, dri-z baS
Uiitersuchitngsrech! gegenüber allen Schiffen des n,ederlanblichen
EonvoyS aus der tllückreise oder auf jeder anderen Reise auSgeubt
werdet, wird, bic nach Ankunft in Nieberländisch-Jndten borge-
nommen wird. Balfour antwortete: Ja. Der kürzlich veröffeni-
lichte Notenwechsel läßt, wie ich meine, keinen Raum für einen
Zweifel an diesem Punkte.,

Amerikanischer bericht

vom 18. Juli vormittags: Die Amerikaner gewannen im Marne-
Abschnitt den völligen Besitz deS DüduferS zurück. Nordwestlich
von Chateau-Thierry versuchte ber Feind abermals einen Angrift
bei Vaux, der jedoch vollsüinbig in unserem Jnfanteriefeuer
scheiterte, bevor er unsere Linien erreichte.

(Man vergleiche mit ber Behauptung im ersten Satz ben
deutschen Heeresbericht und selbst die ftanzosischen Berichte. Red.
d. .Echo'.)

Die amerikanische presse unter englischer Zensur.

Unter ber Ueberschrift: «Die amerikanische Presse unter eng-
lischer Zensur" liest man im .Berliner Tageblatt": Der General-
dirrktor der AssoziateS Preß teilte in einer Rede in New-York
mit, daß daS Londoner Bureau dieser Gesellschaft bei der britischen
Regierung protestiert habe, weil der britische Zensor die aus
Rußland stammenden, für Amerika bestimmten Nachrichten ein-
fach unterschlagen habe. Assoziated Preß hat die Negierung ber
Vereinigten Staaten ersucht, ihr« Klage in London amtlich zu
überreichen.

AUNMSWe WWlkll.

(?in ungewolltes Abstimmungsergebnis.
Vei den in ber vorletzten Sitzung deS Nobstag? am Freitag

voriger Woche erfolgten Abstimmungen über die R e s o I u t i o n e n
zur Ernährungsfrage ist ein MißverstmidniS unterlaufen,
wodurch ein Antrag des Ausschüsse» abgelehnt wurde, obwohl eine
Mehrheit dafür vorhanden war. Gine Wiederholung bet Ab-
stimmung, bic von konservativer Seite beantragt würbe, wat un-
möglich, iveil dagegen Wider'priich erhoben wurde. Infolgedessen
haben nun die Führer aller Fraktionen, mit Ausnahme bet „Un-
abhängigen", nämlich Dr. Arendt, Ebert, Gröber, Haegy, Müller-
Meiningeii, Seyda, Dr. Stresemann und Graf Westarp bem
Staatssekretär v. Walbow nachstehende Erklärung übet-

Ul \.S)ie unterzeichneten Fraktion «führe, bestätigen, daß bic Ab-
lehnung von Nr. 4 ber Drucksache Nr. 1685 durch die Majorität
deS Reichstages am Freitag, 12. Juli d. I-, nur auf ein Rißver-
stäiidiiis zurnckzuftibren ist. während nach der Stellungnahme der
von den Unterzeichnern geführten Fraktionen auf eine Annahme
dieser Nr. 4 zu rechnen war.'

Der Antrag ging dahrn, den Hettn Reichskanzler zu eisuchen,
^dahin zu wirken, daß im Wege einer BundeSratsvetorpnung be-



Schaden für die EntwickliGa aller VerkchrSmöglichkeiten geworden
ist, das ist seht int Verlauf des Kriege» allen Kreisen klar ge«
worden. Eine burdtgetenbe Wasserstraße vorn Westen nach bem
Osten und umgekehrt Kitte dem durch den Krieg ungeheuer über-
lasteten Eisenbahnverkehr gewaltige Grtciditcrung schaffen und
Deutschland? Versorgung mit Lebensmitteln wie mit Stöhlen sehr
erheblid) erleichteni können. Manche VcrsorgungSschwierigkeit
härte nicht eintreten brauchen, wenn nicht die Junker und Agrarier
damals ihren Willen burd efetzt hätten. Ihre ©djulb daran darf
aber nicht vergessen werden, wenn ’te auch heute gegen den Aus-
bau tes MittellanbkanalS keinen Widerstanb mehr leisten.

Erweiteruug der Freisahrrbrrcchtigung für die preu-

s;ischk» Landtagsnbgeordneten.

Dem preußischen Abgeoednetenhause^ist folgende KabincttS-
order zugegangcii: Auf den Bericht des Staatsministeriums vom
9. Juli b. I. will ich mich N'ntit einverstanden erklären, daß bie
durch meinen Erlaß vorn 2ö. -lprii 1010 den Mitgliedern des
Hause? der Abgeordneten bewilligten Freis ahrtkartcn ihnen
für Sie Dauer des Krieges auch während der Zeit einer
gemäß Artikel 52 der Verfassungourkunde erfolgten Vertagung
zur Verfügung gestellt werten. Wilhelm."

Parteien und ifiegirruug i« Oesterreich.

DaS Ministerium Seidler begegnet in ter Debatte über daS
Budgetprovisorium im nbgeordnerenhause recht ge-
tingem Vertrauen. Bei der Fortsetzung ter Beratungen am Mut»
trodi äußene der Deuisduiationale Waber namens ber Gruppe
der Dcuisdmationasen gegen die österreichisch polnische Lösung bie
allergrößten Bebcnkcn. Er begrüßte bie entschiebene Haltung ber
Deutschen unb erklärte, diese ionnien einem einseitigen Diktat der
Polen nicht entsprechen. Eine Besserung der Verhältnisse in
Oesterreich werde nur durch ein entschlossenes Zutammenwirken
aller Völker in treuem Anschluß an das verbündete Deutsche Reich

erzielt werden können. — Ter Obmann bei PoienklubS. TertiI,
führte aus, die Rede LeS Mininerpuifidentk» sei vom Standpunkt
aller Parteien zu . ibauern. Eiu.tso wenig wie gegen die Deut-
schen lasse sich auch gegen die Polen und die anderen Volker re-
gieren. In ber Besprechung der österreidnsch-polnischeu Lösung
erklärte Redner: Die Worte bcS Ministers de? AeuHern erledigen
zwar unsere Sadie nicht. Sie berühren sie sehr bedeutsam, aber
sie sind doch als erster Anfang nach beut, toaS unter dem Grafen
Czernin geschehen ist, geeignet, Hoffnungen zu begründen, Ver-
trauen anzubabnen. Redner begrüßte das Verständnis, mit dem
die polnifdjc Frage in Utignm behandelt wird und entbot den
Angeklagten im Prozeß von Rarmaros-Sziget den Gruß des
PolenklubS. Die aeptante Zwciieüung Galiziens werde nie zu-
stande kommen. Tie Pofen seien bereit, mit den Ukrainern von
Volk zu Volk zu verhandeln, aber nur auf Grun» der Einheit deS
Landes. Der Redner erklärte fchließsich namens des Polenklubs,
daß er die Abstimmung fiter da» Budgetprovisorium bom Ver-
trauen zu jener Regierung abhängig machen werde, die zur Zeit
ber Abstimmung bestehe, l Bei fall bei den Polen.) — Ofner
erklärte, die Wiener freiheitliä cn st.geordneren würden, ohne dem
Ministerpräsidenten ihr Vertrauen zu gewähren, im Interesse des
EtaateS da? Budgetprovisorium, jedoch nur für vier Monate, te»
willigen, ©ri beritt) lTsdiectes klagte über die Verfolgung ber
nicbtdeuticben unb nidnungarissicn Rationen und betonte, für den
tfckccbo-slowakifcken Gieb anten trete heute daS ganze Volk ein. Er
kritisierte den Brester Vertrag, durch den ber Krieg nur verlängert
werde.

Tie Wahlrechtsfrage in Ungarn.

Bei dem Fortgang ber Beratungen über bie Wahlrechts-
Vorlage im ungarischen Abgeorbuetenhause erfährt bie Regie-
rungsvorlage noch immer weitere Verschlechterungen. Nach einem
Telegramm au5 Budapest, 18, Juli, wurde auch ter Regierungs-
antrag, betreffend Einführung be» Stimmrechtes für
Frauen, welche die höhere Schulbildung genossen habe»
oder auf Grund eines selbständigen Erwerbe» hundert Kro-
nen Steuer zahlen, abgelehnt.

Tagss-Sencht.

Donnerstag, den 18. Juli.

Hamburg.

Sraatsarbeirelichast und Lndendorst-Tpende.
Vom •; er band der i -. .-.ei.-.je» und SlaatSarbeitca wird un-

geschrieben: Tie Arbeiter unb Arbeiterinnen nebst Kriegsteil-
nehmer frauen cer hamburgifchLN Staatsbetriebe haben sich ihrer
überwiegenden sebrzahl nack an den Sammlungen beteiligt, wie
es fcom_ 2 taatSarbeiteiberbanb empfohlen worben.
Giegensirömungen waren nur in einigen Betrieben bet 1. Sek-
tion ber Baubepuiation (Ingenieur-, Garten unb Siel-
wesen unb Straßenrein urol bemerkbar. Im Jngenieurwesen
hüben von 822 Lohnempsan. rn 741 derselben bezahlt; im Siel-
wesen waren 195 Lohnempfänger, unter ihnen 140 Geber. Im
Gartemvesen war das Verb. ItuiS: 369 Lohnempfänger, davon 21kl
Zahler und 153 Zugeknöpfte. Jn den Verbrennungsanstalten
der Straßenteinigung tourße offen Obstruktion getrieben; am
Bulleroeich zeichneten von 178 Lohnempfängern nur 103, am
Altenteichweg von -29 gar nur 100. Die Obstruktion griff auch
auf die Kübelabfuhr un b:e £trc enabteiluitgen Batmteck, Eil-
heck und Rotenbutgsott übet; in den anderen Abteilungen wat
die Beteiligung gut. Die Jahreslohnarteirer haben sich von der
Obstruktion fern -t zeichneten fast vollzählig. Die Geber
brachten insgesamt Ji 6171 » ; 'm.neu.

8tuS_ben Betrieben der 2. Sektion der Baudeputa»
t i o n ;Strom- und Hafenbau) empfingen wir die Teilergebnisse
nur von der H af en u nterhal t u ng, wo Jt 457^0, der
Eifenbahnbauin''pektion,wo ik 132,00, und der Bill-

bagger e i, wo 89,50 gesammelt wurden. Insgesamt sind
aber im Bereich bietet Behörde — laut amtlicher Auskunft, bie
Wit erbeten — .ü 2^77^0 beigefteuert worben.

Die flat arbeitet gaben JI 551,80, davon die Ktieget-
frauen allein «< 244,80. Im flat betrieb wurden aber auch vom
Proviantamt, in dessen T.enst jcht viele Katarteiter beschäftigt
sind, Sammlungen veranstaltet, st> daß hiernach bie bei ter Sai.
Verwaltung etngegangenen Gelter nur ein Teilergebnis ber
Sammlungen sind.

In den Gaswerken brachten zusammen: Gasanstalt
Grasbrook X 873,50, Barmbeck X 534, Tiefstack X 10434, ferner
bie Mteilung Straßenbeleuchtung X 1054, bet Rohrnetztettieb
X 332, da» Gasmessetwefen X 65. Zusammen X 2552,84.

Sei bet Stabtwassetkunst weisen auf: Pumpwerk
Rotenburi;Sott X 194^0, Filterwerk X 68, Schöpfwerk X 57,
Lagerplatz (Rohtnehbetrieb) X 114; Badeanstalten Scharrnarkt
X >3,50, Eppendorf X 43,50, Hammerbrook X 51,50; Wasser-
werk Cuxhaven X 126, sonstige X 12 und Frauen bet Kriegs-
teilnehmer X 243. JnSgesmnt X 017.

Im Eppendovser Krankenhaus wurden "X 1557,80
(einschließlich X 850 von ten Schwestern und X 110 von den
Aerzten) gesammelt; von den Arbeitern und dem Dienstpersonal
im Batmbecker .Krankenhaus X 800, ©t Georger Shan,
kenhaus X 814, Irrenanstalt Ftiedrichrbetg X 642,50,
Langenhorn 'M 744. Zusammen M 4558,30.

Der der Viehmgrkt. und Schlachthosverwaltung
wat das Ergebnis M 23940, auf dem Friedhof in Ohlsdorf
X 1210,50. im Zoologischen >3 arten M 70.

In allen Staatsbetrieben gemeinsam brachten die Samm-
lungen ber Arteiterkreise X 18 387,43.'

fit
u»

Tie RcichSstrlsc für Gemüse und Obst in Berlin hat die
im Kretse Dorr getroffene Anordnung, daß -v.c Veräußerer von
Gemüse un» Obst von der Ausstellung von S<. sußscheinen ter« ;I
feien, für unzulässig erklärt. Da dies: Anc.dnung zur Folge
hatte, daß auch auf dem hiesigen Markt Gemüse und Obst
Erteilung von Schlußscheinm achandelt wurden, ioird erneut
rauf htngewiesen, daß die Schluhschünpslickr nach wie vor bcsieo-
un-d daß Zuwiderhandlungen die in der Verordnung de-? sAoflt-
strat--, Pont 21. Mai 1917 festgesetzten Strafen nach sich zichcn.

verbot deö l-iriinpflüflens von HiUseufrilchte«. Bat
der Relchögetreideorbnung für die Ernte 1918 biirfcit Erbscu uw
Dohnen nur bann grün gepflückt werden, wenn sie zur Stern*”*
bung als Frischgemüse angebaut und in dem von der
getrcidestelle herausgegetenen Verzeichnis der zum Gemüschatl ve»
stimmten -Hülsenfruchtsorten aufgeführt sind. ,ft:tt«rerbsen
Art unb Ackervohnen dürfen nur mit Genehmigung des Komm
nalverbantes oder wenn es sich um die Erfüllung eines von o»
Reichsstelle für Gemüse und Ohst geschlossenen und qenefrrt';;"
Lieferungsvertrage» handelt, in grünem Zustand gepflückt wer-cn-

Tammlung von Brennessel«. Das Verbot ber V-r'üücrimg
bon Brenneffeliiengctn wird nicht genügen» beachtet. ES n
daher erneut auf die Strafbarkeit bet VerfiUteruna von Brenneih
st-ngeln aufmerksam gemacht. Die Resseln werten vielfach
dem GraS abgemäht. Sofern dies Nickst zu umgehen ist, wc i
bie Besitzer ersucht, enttocber bie Nesseln selbst auszusuchen, wo
rn Horsten gestanden haben, und bei den CertraucnSlciiUn DD
Sanimelstellen abzugeben oder das Auslesen durch Schulkiitter
gestatten. Aus jeden Fai! müssen bie Nessefftengel (mtndei.cn
60 ent Höhe) ter Aasergewinnung erhalten bleiben. Denn nü
möglich, empfiehlt es sich, bie Resseln jetzt noch stohini zu wN
und gleichzeitig mit Stengeln >rnd Blaicheen den reife«
durch Abstreifen zu erntew , <-

Aürsorgestelle fü hoffende Millter. An "'-t-'toi *'■ .v
iuuibc durch Ärs uß - f 3 t l ' '
hoffende Müttc . . : . i

btgien zu crfd>!ningcn sind. Sind solche in nenügenbrr 9 fltr
Verfügung, so 'ernten die verschiedenen zur . :.'uerun.: ' ’t
nungSnot in» Leben g< rufenrn Körpers,testen fiili -°l.
beiten die erfordcrlici Zeit nehmen Ist da» n r nicht
so muß umgehend Abhilfe gesdiasseit weroen. 'ic schleunig. '
richtung eines Wohnunglnackweise? uegt aus diesem Unb ,
anderen Gründen im Interesse der .'ILgcmcmljci*.

Herabmindernng der Hanesoste«. Ter Gknndeioeim,
Per,-in jcbreilst unS: 11m die llntcrhnlhtn kosten des .vlflll j . ."""c-
mindern. 'clstäg: der Mieterverein den -riittbeizenlämcrn dar
Einrichtung dc-i Vizen, HaiisverinaUerS, Pickollinächtiqstn und w» *?
MittelSverionen, die -inen .iiileil an ben L'iictceinnahnica W.? le
alle beißen", iwruschaffen und beten Arbeit zu übernehmen a-?-
Boridihvi läßt erkennen, oah der Micterverein iis-cr die Bed>^, ^
der Verwaltung hon Grundstücken kein- zutreffende An!chauuna?l
Tie Hälfte der Grundeigentümer tiub Gewerbetreibende unb o> !
Händler, wohnen in ihrem eigenen Grun, ück unb verwalten
die andere Hülste ist dazu tstcbt in ber Lage, weil ;ie mist j. j
Häusern wohnen ober ein Gefräst haben, da» ihr flau-,« i.;, , J
Arbeitskraft in Anspruch nimmt, oder auswärts ansässig lind
Verbilligima »er Unterhaltungskosten würd: durc die Veber,mb«, 1
Hausverwaltung durch den Eigentümer nicht eniüehen, „a er ]
verständlich daS fürcht hat, für seine Arbeit auch eine Estilohmma “ I
deiMspruchen. genau so wie sein Vize oder Verwnlicr. Daß siLV 1
in seinem Grundstück ar-elcstes Kapital angemessen verzins!^,
man ihm nicht cüS t'iillolunnr seiner Bertoaltimg8arbeit e-weibnl? i
Jeder Arbeiter ist scines Lohnes wert — auch der HanSwirtl
Sehr überzeugend wirken diese Darlegungen nicht. Red. d.

Prüfung von Kriegsbeschädigten. Am 13. bs. Ms
im Marinclamrcit au' be; Veddel unter Anwesenheit von ’ö „
Senator HoUhnlen, dem Vorsitzenden des Hambiu.Meu v flMb ^
ouSichusses für ÄricgSbeschäbigle. und dem Ge-ibälissübrer b ic i,i

Ausschüsse», Herrn Samo die zu-ölste Pkünmg der »triegsbe-fiLbia
im Feinmecl anisirgewerbe statt. Die Prüiung wurde - on
Prüfungsausschuß oer Geweroekaminer adgenonimen. tVtüfur»

sie Uten sich 15 Kriegsbeschädigte, die tn den : erksiäüm b<8
burgischcn LaudeSausschusseS für Kriegstesckädial« ihre Ausbiß
frbalt-n hatten. Alle Prüflinge ^abnt die Prüfung tcHanben, T»
ßdf ungen waren äußerst befriedigende. Es ist vor allen: der aus
gezeichneten Leitung der ü'iitfe durch Herrn C. Marcus und Herrn
sowie der Willenskraft der Teilnehmer zu danken, daß in b« h „
hältnißmäßig kurzen Zeit der AuSbilduu, so gute Resultate eiik't
werden konnten. In feiner Ansprache an die Kriegsbeschädigten y,’.
Herr Senator Holthusen auf bie Bedeutung der Prüfung ßi» ,
boiifie tnt Namen des Hamburgisch«! LandcSausschusseS ,ür

beschädigte für bie Förderung, die der LandesauS'-tus! bei diefcr 'Av
richiim . namentlich durch die GMerbewmwer und deren Priimmk.
aiiSjchub, sowie ■ urch Herrn LterstobLarzt Dr. Fittje, den ärsth&n

Leiter der Werkstätten, gesunden hätte.

(strdächnisseier der Primn Katastrophe. Zur Erinnern,-
an die im Jahre 1902 bet der PrimuSkaw'tropl c AerunglüüM
findet nm Sonntag, 31. Juli, mittazS 12 Uhr, auf dem OhlSooiik-
Friedhof eine GrdächniSfeier statt.

Echmmchfachen und Kleidungsstücke iut Werte von ettoa
3000 Mark wurden aus einer Am Markt 35, 4^ Stock, beleg e r. e
Wohnung am Hellen Tage gestohlen. Unter den Schmucksachen ft,
finden sich ein goldener Armband mit einet Doppelreihe echter Perk
und eine goldene Herrenuhr, deren rilckwärtu-r Deckcl bcschödist ft-
unfer den KleidnugSnückeu ein hellgrüner >stan:llanzug. Ans
Wiedererlangung der Gegenstände hat d-.-r Bestohlene eine Belos,
nung von 300 Mark ausgesetzt während er dem Cimittler fceä
Diebes eine Belohnung von 100 Mark zusichert.

Erroßer Einbruchsdiebstahl. Aus einer Wohnung in da
Gertigstraße wurdet: Herren- und Damenwäsche, ttleidungk nicke, Pei;,
fachen, Silber- und Schmuckjachen im Gesamtwerte von X. 150 0»)
gestohlen.

Der Ein- und Anöbrecher Petersen, der in GemelnM
mit einem Obermatrosen und drei Frauen in Hildesheim für JUbOOffi
KonsektionSware gestohlen hat, hält sich in Hamburg verborgen, sonn:-,
aber bisher noch nicht ermittelt werden. Bei einer Hehlerin in ft:
Wilhelminenstraße, wo P. mit seinem Komplicen sestgenommen werte
sollte, sind beide in der Dunkelheit entkommen. Jetzt ist eS der Poli»
gelungen, den Obermatrosen in Wilhelmshaven zu ermitteln und
zunehmen. 1

Verhaftete Fleischdicbe. Jn Barwbeck wurden zwei ßait
festgenommeu, die in Wandsbeck gewerbsmäßig Fleischdiebstähle aü-
führtm. Ebenso erging es ztoei anderen Leute, bie in Stellingen tm
einer Weide einen Ochsen stahlen unb baS Tier gleich an Ort unb
Stelle abschlachteten. Sie wurden von einen: Burschen beobacht,
der die Polizei benachrichtigte utib die Leute festnehmen ließ.

Ei» jugendlicher Betrüger. Ein Artist brachte kürzlich feint
Hose zu einem Schneivcr in St. Pauli, damit sie aufgebfigell toettt,
?!m nächsten Tage erschien im angcbliden Auftrage der LogiSwiria
des Artisten ein 17 Jahre alter Bursche und holte die Hofe cf.
Später stellte sich der Betrug heraus. Gestern traf der Schnetder btn
Betrüger aus der Straße und ließ ihn festnehmen.

Wegen bandenmäßiger Enterbcrat.bnna wurden im Feth
jähr zwct Männer sestgenommen, die zum Nachteil des WstÄrftkln-
Abfuhrgüler stahlen.

Mißglückte Salversan - Anöfuhr, Vier Soldaten tourtet
dabei überrascht, als sie Salversan in» Ausland befördern wollten.
Ein fünfter wurde noch ermittelt und ebenfalls in Haft genommen.

Diebstahl auf dem Hauptbahnhof. Einem österrelchi'chen
Heeres'.ugehörigcu wurde in dem ngenblick, als er sich eine F«K-
karte löste, vor einem Schalter des Hauptbahnhofs die Aeiietasche?>=
stöhlen. Ter Dieb war zunächst spurlos bersehwunden. Später sch
ihn der Geschädigte, als er im Begriff war, die Verschnürung :
lösen und stellte ihn. Ein herbeigernfener Schützn- .tun verhaftete br.t
Menschen, der wegzulaiifcn versicchte. Bei ber Vernehmung gab er
an, baß er bie Tasche gesunden habe und nur hätte Nachsehen wölbn,
ob er den Eigentümer ermitteln sönne, da er sonst das GepäckM
nach dem Fundburean bringen wollte.

Kleine Pvlizcinachrichte«. Nachschlüffeldicbe drangen in bet
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in der bekannten Weise in eine
Wohnung in der Aumstraße. ,Sie erbeuteten ein Sparkassenbuch übt:
A. 1800, sowie Schmucksachen und Wäsche. — Bodeneinbrecher trieben
auf den Hütten ihr Unwesen. Sie stahlen zwei Reistlörbe, Setter,
H C ober H D gezeichnete Gedecke für 48 Personen, tViunblikw
Gardinen unb Strümpfe für X 775. — Ans einer TuNitzalle iu btt
Großen Allee wurden von Sprungböckcn die LrdcrübcrzÜLc im Wal!
von X 720 gestohlen.

Hafen Mö SchUahllt.

Neue Tauchtiefe auf der Oberclbe. Der seil einigen Woheii
recht günstige Wasserstaud im Oberen Stromgebiet der Elbe beginnt

sich wieder zu verringern. Von 150 cm ist die Tauchtiefe für bela-
dene Binnenschiffe auf ber Oberclbe unb bei Havclori auf 125 cm
zurückgegangen, und int Elbe-Trnvekaital ist eine Abnahme von 10 cm,
von 160 auf 150 cm zu konstatieren.

Schwerer Unfall. Im Billhaven wurde bei der llebernalirc
einer Zuckcrladung der 'Bootsmann des Oberländer Kahnes 1M

A. Wolff, von einer vollen Sackhiev« getroffen. Der verunglücke
erlitt außer schweren Rückenverletzungeu einen Beinbruch und tvurdr
in bewußtlosem Zustande im Krankenhaus cingcliefert.

_ MUona unö Umgegenö.

Lebeusmitielversurgung. In der nächsten Woche gelangen
zur tiertrtlung 150 ©ramm Zucker, 125 Gramm Brolausstnch,
60 Gramm Butter, 1 Ei, 125 Gramm Erbsen, - 75 Gramm Narr-
mittel, Fleisch tote in ber Vorwocke, 1 PfiniL Kartoffeln, 18- lj
Gramm Brot.

stimmt totrb. txrst tias öbguliefetnb'e Getreide mir in pe«
rtinifitroi güjtanhe «bzu liniern ist und datz den Gryttgcm hierbei
doS sinter Jörn r. : o ?Ibpmg au 3 dem Getreide zur Eertnen-
^ung in der eigen«« KirtfÄ.-ft zu «nki-rbrnen gestattet ist, bei einer
Gesamternie 6tB einichln"zlich 10 Zentner 20 u. H. dieser Gesamt-

• ernte, cinschli«d>ich 100 Zentner 10 b. H. dieser Siesamternte, ein»
schließlich KXX) Zentner 5 v. H. dieser Gesamternte, bei einer
Menge Von mehr ai" 1000 Zetkin er 8 v. H. der Gesamternte, wobei
die freifliigebenbe Menge :-ti> Hinterkorn-; der höheren Staffel
mindesten:- der Höckstmenge der borangegan{?ennt Staffel zu ent-
sprecl-en hat.

Äeufjere und innere Politik.

8« einer treffenden Schlußfolgerung kommt ein Artikel der
.Kramkf. Ztg." zum Kall Kühlmann. Sie geht dahin: .Ek gibt
mir eine ffiefqnn bet äußeren Politik: sie besteht in der Re-
form der inneren Polittk!" Der Verfasser begründet baS ba»
mit, wend Graf Hertling versichert habe, er mache die deutiche
aiitipartifle Poli bk, so verrate diese Behauptung nicht nur eine
merkwürdige Selbsttäuschung, sie w.oerspreche «ich dein wirklichen
Sinne unserer Versa ing. Selbst Bismarck habe, lo stark kirte
De>'botenneigung gewesen sei, niemals gesagt, er und nur e r
allein ma : dies: P itik. tim Wenigsten dürfe heute einet so
reden, und b : Perlcnig n nach verantwortlichen Reichemmistern
könne gm ?e ::e dosiere llnterstiitzung f;nben als -dieses D:ktuin
eine;- lömhrigen Herrn, der bi:- vor einem Jahre durch Amt oder
Beruf „la: o.-nötigt gewesen ist, über den nichtdeutschen Teil der
Erde natu- irden'' :•/. Auch daß Graf Hertling die bindenden und

für die Reiw -potitik maß .denden Erklärungen durch Herrn
> itl'lmann lxrbe abgeben lassen, zeige, daß er ihn früher nicht -als
einen expedierenden Beamten angesehen" habe. Jedenfalls habe
e? fid> r r den Grafen Hertling, als er die Versicherung, er mache
die Politik, al'aegebcn habe, nur darum gehandelt, -in einer Peru-
'.scheu Siumtiou eine Kornwl zu finden, die dem Wage« das
ü' ; - ; ! ’ttro::-"n bis zum nächsten Umfall möglich mache".

'* - ; ;.-,lasiung zeugt ,:uar von einigt" Animosität gegen
dcn : der den Staatssekretär v. Kühl mann in Stich
r-: ti-'cn zu haben scheint, aber sie enthalt doch tu ganzen eine
di:rwu.K richtige Btnrnsilung der Situation in der kruischen Zeit,
- - auch b> Zusammenhanges zwischen äußerer und innerer

Politik. Soll erstere das werten, was sie ii: einem modernen
G cm- nrf sein muß, so ist in der inneren Politik die Grundlage

> 1-. riuK.-e t'.afe von Perantwortlickkeir der einzelnen mit»
wirkenden -vaftoren i schaffen, wobei auch die äußere Politik der
ilo ii trolle des Parlaments zu unterstellen ist

Daß e? im airSnärtigcn Dienst nicht so Ivciter gehen kann,
wie ;.;66er gewesen ist meist der Artikel der -Franks. Ztg."
schlagend nach. »Hausenioeise wachsen die guten Diplomaten nir-
gen';-', ater unser S item vcrschwendet die vorhandenen in fin-
dischcr Weise. Da; Blatt kennzeichnet bann dilrch eine Anzahl
von Beispielen au5 bet Zeü ter Berufung Kühlmanns, aus der
Zeit ter Entlassung Mar''cha!l« und deö Tauschprozesses die Zer»
fadreuheit ure die Ziellosigkeit in unserer aukwär»
ttgen Poli. t rrb kommt zu dem Schlüsse: -Die auswärtige
Politik, wie sie bei unfi getrieben wird, i st ein
Tohuwabohu gegeneinander kämpfender und
intrigierender Strömungen; Schrcaen würde das
deutsche B-lk ergreifen, wenn ek- wußt«, was da alle» für
Geister mit regieren. Am verderblichsten fei es, so

schließt der l.rtikel, r.ienn Macht und SBcranttooriIid;fe:t auf die
Dauer getrennt bleiten. Am wenigsten'sei dies zulässig in der
Stunde der ltestchr. ,

verspätete Erkenntitis.

Zu bett heftigsten Gegnern beS gleichen Wahlrecht»
für Preuten k'hsren nutet den Stockkonfervativen bekanntlich
die Schwerindustriellen, die jeder Recht-k-erweiterung für
die arbeitenden Massen feindlich gesinnt sind. Über ein« ihrer
.Organe, die .Verb -‘otii. Nachr.". hat jetzt herauSgehutben, daß
die gegen die preußische Wahlrechtsvorlage von den Schwertndu«

.striellen im Bereit', mit den Kon'ervativen befolgte Taktik doch

.ihre bedenklichen Seiten hat. Weil nämlich diese Taktik voraus-
sichtlich zur Auslösung ter Lbgeordnetenbause« führen wird,
die an' -sch schon den Heeren sehr unbequem ist, die aber auch für
den Gang ter innerer Politik Preußen» unbequeme Folgen hat.
Die -Derl. Palit. Aachr. machen darauf aufmerksam, daß durch
die Auflösung im Herbst auch die übrigen gesetzgeberischen Aus.
guten des Landtag-', wie die Reform der s^nkommensteuer, die
Schisstlug einer Vertretung der Landarteitrrfchast in den Land,
wirtsc ü:il.'.:nrnern unt J Sicherung b< Deutschtum» in den
-Ostmarken in? Was- r n würden. Au? diesen Erwägungen
teiau» wird die wa eti-feindliche Mehiteit zur Nachgiebig-
keit crmabnt:

-Die S :aa t» r e g i e r ung bat wii : .'.d der verband»
<ungtn im * ar! . . •;« rr-iebt :5olt ihr; Bereitwilligkeit er ¬
klär r, im In le rejse Verständigung ter. Gegnern ihrer Pahl»
rechtlvor!-.r:e so weit erd . -kommet', zu roch,'n, wie dies nur

..d in ten Ar! :~t de königlichen .,a. ..cchserlo- vom
»T I. tret'- p-->r Sache der E 1 g n e • bet Wahl»

ffc •" iag e n- > es nunmehr feiit^in ter Zeit bis zum Wieder»'
Zusammentritt des Landtages Sachlage w:e sie in Wirklichkeit

siegt, sich voll stf berge eu artigen und ihrerseits zu erwägen, ob
sie cs im Vater!"ndrieoen Jnicreffe wie im Interesse staats»
erhalt über ■ Titis berantiArten könnten, bie von der
StaatSregirrung zur Verständigung gebotene
HaNb endgültig znrückzuweisen.

-Nunm r" ' • ■ii cs uns zu spät zu sein, daß die Gegner
be$ gleichen Wal-, rechts sich ihrer Verantwortung bewußt werben.
Oder glaubt das Organ der Schwerindustriellen etwa, daß die
Negierung, wenn ihre’ Ser'age vom Herrenhaus noch weiter ter«
äterdrlt warten ist, sich zu einem Entgegenkommen, das ten
konservativen genügt, bereits laben lasier, werde' Tann hätte
sie sich alle großen Worte in bett bisherigen Verhandlungen
sparen können, stein, nmimcht kann nur noch die Auslösung die
Frage zu« (£nf äreifcung bringen.

Alldr«1sche KampfMkthoden.

?-ür ksic nichkiae Art, in wclchgr die i lldeurschen ihre Gegner
-a bei • r-tebelieben, hat die - Deutsche Zeitung" in ihrem
.'lamp' gegen Hesirn v. Kühlmann wieder ein „hervorragendes"
Beispiel geliefert Sie brach:« am 16. Juli einen Artikel »Kühl-
mann uns die Reiebslrcnde", in bbffl daran erinnert wurde, daß
StrickSsÄretär v. Kühlmann nm 9. Oktober 1917 erklärt hat, das
einzig» ernsthafte Hindern' • für die Beendigung teS Weltkriege»
fei bet Anspruch FViinksieich? rfhf bie Abtretung der Reichslande,
wobei er „nje! Nie! tjiemaSS!" riet und mit btt Faust schtrer auf
den T sch s.'-l-.'n. Dazu tewerkt dann bie „Deutsche Zeitung":
„Das Ganze nytchte chnen r wa« schäuspieterhaften Ein-

druck. Spöti’- machten sofort dir Bernerstrug, dies »niemals"
::nb der Fa'l'tsw'ag bedeuteten vermutlich in der hochgepriesenen
Diplomat:? der- reuen Maui-'s d-e Einladung an hie En«
tente, sich bech, wenn csich ledigliäi unt solchen Quark handle
mit ifmt getrost ill ex bst: (Stellung ihrer Wichsche nach'Straßburg

un8 Äetz in Betbinbung zu fetzen. Belgien habe et ja in dem-
selben Nlunstch durch di« Behauptung, tv.5 e:r.zigs Hinder¬
nis fiy: den Frieden sei dxr Anspruch Frankreichs auf bie Reichs-
sande — bereits stillschweigend pteisgegeben. Warum also nicht
die Reichslande auch noch? 2kan hielt das indessen denn doch

Ur übertriebene Schwärzseherei". Nach btefer Verdächtigung
tarnt es schließlich nicht mehr ütetrascheu, daß bie »Teutsche
Zeitung" sich qyf einen deutsch-seindlist-en Elsasser beruft, der
Vern Staat?-‘etSiär v. Kühlmann behauptet haben soll, dieser
habe im Kreise seiner Jnt-imen offen ausgesprochen:

Elsatz-Lokhr situgh n sei und bleite baS beste float»
.-cn?at'.an3oBjetL" Anstatt diese Behauptung als Klatsch
zu bclumdelrh bemerkt dje „Teutsche Zeitung" dazu allen Ernstes:
..Tie Äeutzerpng Lhlw gerate noch zum Gesamtbild beS nun gluck»
sich ausgeschieder.ru Sertrahen-Smcnr.t?' des Kanzlers für die poli-
tische Unterstützung unserer militärischen KriegSführung! Man
wirb gespannt fein dürfen, was Herr v. tpühlmann Herrn R. M.
Bauer zu ernndern hat, und mit welchen Beweisen für feine Be-
hauptung dieser etwa dann hervortreien wirb. Wenn sein Ge-
tDif; .n als Deutscher eS Herrn v. Kühlmann nicht gesagt haben
sollte, daß die ReichSkande bei keinem Friedensschluß als Aus-
gleichswert je jn Betracht kommen können, so mußte er wenigstens
wissen, usw. Asw."

So werden dem Gehaßten die Worte im Munde umgedreht,
um ihn noch, nachdem et sein Amt verlassen hat, etwas anzu-
hängen. Auf eine Hand voll Lügen mehr kommt es dabei nicht
an. Um Lügen handelt c? sich aber offenbar. Auch die »Nostdd.
Mgem. Zeitung" erklärt halbamtlich:

„Tie in der „Deutschen Leitung" tot etergeg ebene Be-
hauptung, Staatssekretär v. flühfinann habe im Streife seiner In-
timen gurgespvchen, Elsaß-Lothringen fei und bleibe das beste
deutsche flompemationSobjekt, ist frei c.rfunb«n."

Schädigung pes ReichsintereffeS durch die Junkerpolitik,

In ber Schiffahrr-.Ze itung" wirst eine zeitgemäße Erinne-
rung aufgefripK:. näw'-ch daran, daß der Große General,
st -pst seinerzQ: te» den 8krn turnen übep den Bau be S Mittel»
l <! nuk a q al S ein Gutrchten ibgmtattet hpt, in bent cS u. a.
hieß: „Deut ch,tend mangelt es heute noch an einem Wasserstraßen.
netz, baS naisi strategischen GeflchtSpttnkten trassiert ist. Bor allen
Dingen fehlt die Verbindung zwischen dem Westen und Osten des
Ruckes, irrn Rltstt mit der Donau, dem Rhein mit der Elbe."
Ein Veikreter be» Großen Generalstabeö führte damals mündlich
noch weiter lttrs: „Ich Hale -m Auftrage des Herrn Ssiriegs-
min-irerS tose auch des Herrn Chefs des Getieralftabes zu erklären,
baß die Mitttär^erwaltung in der Annahme be? Mittelland,
kanals epte Stärkung der Wehrkxvft des peuffchen Vater-
landes sicht.

ter „<&i#nfflel*ntar, zu fern bie Junker und
ügTarttt bett Mr.iellandkaUal gemacht haben, zu ebnem schweren

Die sozialpolitischen Aordernngen der Kriegsbeschädigten.

In einer öffentlichen Versammlung der hiesigen Ortsgruppe
des ReichSbundeS der Skrieg?beschädigten und ehemaligen Ücient,
tesinehmer sprach am Sonnabend, 13. Juli, im Getverkschaftshause
ter Sekretär tes Reichshundes, Erich Roßmann, Berlin, über
di« sozialpolitischen Forderungen der Kriegsbeschädigten.

Sett naizizu vier Jahren tob: der Weltkrieg. Reichs Land-
japsten sind zertrümmert, blühende Städte vernichtet und uner-
meßliche w'.rtschastlicte Werte zertrümmert. Viel schmerzlicher
al» btt ungeheure Verlust an materiellen Gütern trifft uns die
Vernichtung und Verstümmelung so viel menschlichen Leten» und
menschlichen Glucke». Der Kriegsbeschädigte wird im Gegensatz
zu früheren Kriegen keine vereinzelte Erscheinung in der Behälfe«
^ung teln. Man wird ihm Schritt um Schritt begegnen als einet
beständigen Mahnung, nicht zu vergessen, was er dahingcw an
Kraft, Gesundheit und körperlicher Vollkommenheit. Hierdurch
erwachst allen, denen die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit be-

Qm Herzen liegt bie Aufgabe, den .ftrienS«
befdMbtgUo und -teilnehmsrn ausreicheude soziale Fürsorae Zuteil
werten zu taffen. Tie Zeiten, wo ter verletzte Krieger mit be-
. itehotc.. tnt Lande berumzog, müssen vorbei fein. Die erste
Voraussetzung, ein Herabdrücken der Beschädigten auf eine niedrige
soziale Stufe zu verhindern, ist eine angemessene gesetzliche Bet«
’otgung. Wir verlangen eine Reform tes Mannschafisversor-
KüngSgesetzeS von 1906. Da» neue Gesetz muß für Berufssoldaten
Usid für im Kriege wie im Frieden nur voricbergehend Dienst,
leistenbe oefonbete Bcstimmu«igen enthalten. Die Veriorgung der

DVU6 sich nach anderen Gesichtspunkten Vvllzieteu als
d>e S-Lfiitteutg ter Nichtteru,.soldaten. Tie Zahlung von Zusatz,
tenten wahrend de? Skrieges ist nicht Vie richtige Lösung. Äe Be,
stimmungen über bie Zusatzrente sind ein klassischer Beweis für die
rückständige Denlweise, die bet pic»j»chetwei'. Stellen in sozialen
gragen heute noch anzutressen ist Zusax^mte erster. Personen

mit weniger al? 33% vZt Erwerbsbeschränkung Überhaupt nicht,
und dann muß da» Gesamteinkommeii mindesten? um ein Viertel
geringer sein als vor bem Kriege, mißertem bars das Einkommen
X 5000 nicht übersteigen. Die Gewährung einer Rente ist davon
abhängig, daß ber Mann eine Dienstbeschädigung erlitten hat unb
mindestens ein Zehntel erwerböbeschränkt ist Wir haben jetzt
dreierlei Arten tuin Dienstbeschäbigungen zu unterscheiden: Frie-
denSbienstbeschädigung, Siriegsdiensibeschädigung unb Dienst-
beschädigiiiigen, tei beiten .KriegSeinflusss mitgewirkt baten. Wir
sieben auf bem Standpunkt daß cs während des Krieges ,vliebeit?»
biensrveschädigungen überhaupt nicht gibt; denn bie ganze Art ter
AuSt'ildung, Ernährung, Bekleidung usw. ist gegenüber ben Frie-
benlöerlKtltniffen grunbverschieden. Wer im Dienst b f d
Vaterlaubes zu Sck>aben gekominen ist, muß nach
einem einheitlichen Recht entschädigt werben,
und bie Frage, w o unb unter welchen Umständen
er sein Opfer gebracht hat, darf keine Rolle
spielen. Ferner verlangen wir die Schaffung von Spruch-
instanzen unter Mitwirkung der Beschädigten unb fachlicher Be-
rater bei Gewährung, Entziehung, Herabsetzung unb Heraufsetzung
ter Wente nach dem Vorbild ber Sozialversicherung; ferner bie
Oeffnung des jetzt bc-rschlofseneu Rechtsweges, ivenn die Anerken-
nung von Dienstbeickäbigung versagt wird.

In innigster Beziehung zur gesetzlichen Fürsorge steht die
medizinislhe. Heule muß sich jeder Beschcibigie operieren lassen,
wenn die Operation nicht mit Lebensgefahr verbunden ober ohne
eine allgemeine Narkose vorgenommen werben kann. Wit ber»
langen, baß währenb bet Sehanblung nichts gescktieht, waS die

Rechte ter Persönlichkeit verletzt, besonders baß Operationen gegen
den Willen des Beschädigteti liberhaupt nicht vorgenommen wer-
ten. Die Ausstattung ter Beschädigten mit künstlichen Gliedern,
orthopädischen Schuhen usw. muß nadj dem fortgeschrittensten
Stande der Technik erfolgen. Bei bet Wiebereinweisung ins Laza-
rett ist bie Familie tes Befchadigten vor Notlage zu schützen. Die
Rente kann nach § 36 des Mannschaftsversorgungsgesetzes ber
Familie ganz ohne Abzug in jetem Falle verbleibt. Neben bem
lassen werben. Demgegenüber verlangen wir, baß die Rente ber
Familie ganz ober Abzug in jetem Falle verbleibt. Neben bem
Streben, ben kriegsbeschäbigten Kameraden das Recht auf eine
möglichst günstige Versorgung zu sichern, wollen wir sie wieder
leismngS- und forberungSfähig machen. Das ist bie eigentliche
Aufgabe ber Kriegsteschäbigtenfürsorge, die im ReichSauSfchutz für
Kriegsbeschädigtenfürsorge ihren Witelpunkt hat Die in ber bür-
gerlichen Fürsorge tätigen Personen meinen es in ber Regel gut
mit ben Beschädigten, aber trohbem finden sie mandtmal nicht die
richtigen Wege, um dem Beschädigten zu Helsen. Die Fürsorge
bars nicht so gehandhabt werben, bah die Beschädigten nur als
Objekt erscheinen. Darum fordern wir im Interesse der Sache
bie weitestgehende Heranziehung der Kriegs-
beschädigten selbst al» Vertreter in ben Für-
sorgeorganisationen unb bie entschiedene Stär-
kung des Einflusses der Berufsorganisationen
auf bie Fürsorge. Weiter forbern wir gesetzliche Garan-

tien für die dauernde Beschäftigung der Kriegsbeschädigten. Heute
bet bem Mangel an Arbeitskräften ist eß verhältnismäßig leicht,
einen Kriegsbeschäbigten unterzubringen, aber nach Beenbigung
beS Krieges, wenn ben Unternehmern wieder genügend gesunde
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen, werben viele versuchen, bie
Beschädigten loszuwerden. Um zu verhüten, daß die Reute ten
Unternehmern zugute kommt, fordern wir ein gesetzliches
Verbot, bie Rente auf ben Lohn anzurechnen.

Dies sind in kurzen Zugen unsere sozialpolitischen Forde-
rungen. Die Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer dürfen
nicht warten, bis ihre Hoffnungen mühelos erfüllt wenden. Sie
müssen sich selbst regen. Dies können sie am testen, indem sie
dem Reichsverband der Kriegsbeschädigten und
ehemaligen Kriegsteilnehmer bei treten.

Die Versammlnug spendete dem Referenten lebhaften Bei»

&Der Aufforderung des Versammlungsleiters, sich bem ReichS-anzufchließen, folgten viel» Kameraden, Neuanmeldungen
werten entgegengenommen bei dem Vorsitzenden Kameraden Paul
Neumann, Gluckstraße 84, und bei dem Kassierer Max Engel,
Wrangelstraße 113, 2. Et. Versammlungen sintert jeden dritten
Sonnabend im Monat im GewerkschaftshauS statt.

Gthaltsfordertmgku der Bureau- und technische«

Angestellte» der Vulkan-Werft.

Vorn Zentralverband der Handlungsgehilfen und dem Bureau«
angestellten-Verband geht uns ein Bericht über die Versammlung
der Angestellten der V u l k a n w e r k e zu. Jn einer außer-
ordentlich stark besuchten Versantmlung der bei ben Vulkanwerken
beschäftigten Angestellten hielt Herr S o h l i ch au? Berlin einen

Vortrag über „Die Sage ber Angestellten in Industrie und Han-
del". Unb bann schilderte Herr Fischer die Bewegung bet An-
gestellten bei ten Vulkanwerken, Folgende Entschließung wurde
einstimmig angenommen: „Die an: Dienstag, 16. Juli, auf Ein-
ladung ber SngefteCtenberbänbe in Bans' GelellschaitShauS ver-
sammelten, fast 1000 kaufmännischen, tedjnifdien Bureauange-
stellte und Werkmeister der Vulkanwerke Hamburg und S. t-
tin A.-G. nehmen Kenntnis von den Verhandlungen zwischen
Werkleitung und AngestelltenauSschuß unb geben ihrer Ent-
rüstung Ausbruck über bas von ber Werkleitung als Antwort auf
bie Wünsche des Angestelltenausschusses gemachte Anerbieten. Die
Angestellten begrüßen bie Forderung beS AngestelltenauSschusseS
und halten mit ihm bie Erhöhung ber KtiegSnotzulagen um daS
Doppelte sowie die Gewährung der üblichen Gehaltszulagen, wie
vom Angestelltenausschuß in seiner Sitzung am 28. Juni 1918
vorgeschlagen, für unbedingt unb bringenb erforbetlich. Dabei ist
bie weibliche Arbeitskraft ter männlichen gleich zu bewerten.

Die Angestellten beauftragen ben Angestelltenausschuß bet
Vulkanwerke, nochmals in Verhandlungen mit ter Direktion ein-
zutreten unb erforderlichenfalls bie burch baS Hilfsdienstgesetz ge-
gebenen Wege zu beschreiten. Die Versammlung ersucht bie Be-
TufSberbänbe, sich für die Forderungen ber Angestellten einzu-
setzen und für bie BerwirAichung alle geeigneten Mittel anzu-

wenden."

Das Rkttungswtseu in Hamburg

ist behördlich organisiert und der Polizeibebörds iintcrstcllt. An Ist-
leistungen in der Zeit vom 1. April bis BO. Juni 1918 sind zu ver-

zeichnen: Im Not- und Unsallkrankenhaus der Polizeibehörde (Hasen-
krankenhaus) unlergebracht 1705 Personen (darunter 101 Unfallverletzte
und 242 Kriegsverwundete). Jn ber BerbandSsiation dieses Kranken-
hauses ärztliche Hilfe geleistet und verbunden 1378. Notverbände in
den als Unfallstation dienenden Polizeiwachen angelegt bei 525. Aerzt-
liche Hilse polizeiltcherseitS herbeigeschafft: am Tage, vorwiegend bei
Unfällen an öffentlichen Orten, für 408, in der Nacht, vorwiegend bei
Erkrankungen in der Wohnung, weil auf anderem Wege kein
Arzi zu erlangen war, für 270. Transportiert: mittels Kranken-
wagen der Polizeibehörde 5184 (darunter358 KriegSverwundete), mittels
Räderbahren der Polizeiwachen 84, mittels Barkassen und Kranken«
körben 42, mittels Droschken 7. Krankenwagen können zu jeder Zeit außer

bie den Polizeiwachen auch durch Fernsprecher bet der Krankentransport-
haupistelle, ABE-Strahe 54, Hof, unter Gruppe IH 8995—3997 unb bei
der Krankentransportnebenstelle, Zimmerstraße Bl, unter Gr. III8358
bestellt werden. Transportaussührungen werden in der Regel von
der Beibringung einet ärztlichen Bescheinigung, welche bei nicht an«
steckcnden Kranken auf weißem, bei ansteckenden Kranken auf rotem
Vordruck auszustellen ist, abhängig gemacht, doch werden Verletzte
und Verunglückte auch ohne eine derartige Bescheinigung in das

nächstgelegene Krankenhaus befördert. Ansttckendk Kranke werden un-
entgeltlich transportiert.

Die erste Hälfte der Einkommensteuer für den 5. Bezirk,
Stadtteil Eimsbüttel, ist bei Vermeidung des gesetzmäßigen Zuschlags
bis zum 20. Juli d. Js. zu entrichten

Nichtpreife für Sämereien. Die Preisprüfungsstelle ver-
öffentlich: im Anzeigenteil eine Bekanntmachung übet Erhöhung der
Richtpreise für Klee-, GraS-, Futterrüben- und Futlerkräutersamen.
Die Stufe I stellt den Verbraucherpreis, die Stufe II den Kleinhändler-
preis, die Stufe III den Zwischenhändlerpreis, die Stufe IV den
Erzeugerpreis bar.

Verkauf vou Gemüsepflanzen. Sonnabend, 20. Juli, werden
auf dem WirtschaslShof des Botanischen Gartens (Eingang von der
Allee Bei den Kirchhöfen) folgende Pstanzm verkauft: Steckrübeii-
pflanzen zum Preise von Jit 1 für 100 Stück, Grünkohl-
pflanzen zum Preife von jH 1,50 für 100 Stück. Außerdem kleine
Mengen von Spätkohlpflanzen. Verkaufszeit von 8—13 und 2—6 Uhr.

Verteilung einer Uebcrschnst-O-uote von S Prozent in
ledernem Etratzcufchuhwerk. Der HauptverteilnngSauSschuß des
SchuhhandelL hat beschlossen, für den Monat Juli 1918 neben der
allgemeinen Zuteilung von Straßenschuhwerk in Höhe von 4 Prozent
noch eine Uederschuß-Quote von 2 Prozent in Straßenschuhwerk an
alle Gesellschafter (Schuhwarenkleinhändler) zu verteilen.

Staatlicher Wohnnngsnachwels tn Hamburg. Der
Mieterveteju zu Hamburg schreibt unS: Die in den letzten
Tagen erlassene Verfügung de- neuen preußischen Staats-
sekretärs für Wohnungswesen, in welcher bie Behörden zur schleu-
nigen Errichtung von Wohnungsnachweisen aufgefordert teerten,
gib: Veranlassung, auf die bereits am 22. Januar dieser Jahres
seitens de» Mietervereins an di« Hamburger Bürgerschaft
gerichtete diesbezügliche Eingabe zurückzukommen. Die in ben
fttzten Wochen erfolgten Massenkündigungen tegrünben die For-
derung einer WohnungSnachweiseS auch für Hamburg unb be-
stätigen dessen Notwendigkeit. Nach Ansicht des Gruiidetgentum?
herricht in Hamburg noch keine WohitungSnot. Die loohnung-
suchenden Mieterkreise sind anderer IDiexnung. Der Wohnung?«
nachweis erscheint deshalb berufen, dies« Frage zu entleiben, wie
er auch festzustellen berufen ich, ob in .Hamburg noch gemmenb
Wohnungen vorhanden find, deren Mietpreise auch von ten flri«,
gerwitwen^ KxjstzerftMwü, flrfegSÜeschMsten und KriegSgeschä-.



Soziale Rundschau.

Tie Not deS NufallreutuerS.

Zugleich mit einem Schreiben, au8 dem bi« Not «tn«6 Renten-
empfängers in den beweglichsten Worten geschildert wird, wird dem
.Vorwärts" eilt Bescheid beSReichSverlichrruugSamt» vom
23. April 1918 zugeschickt, der ei« folgt lautet:

.Nach einem Berichte de» Vorstandes bet Sektion 6 bet
KnappschaftS - Berufsgenossenschaft beziehen 6i« von der Beruf»-
aenoffenschaft für bie Folgen Ihre- Unfälle« vorn 28. November
1906 weiterhin eine Rente von 19 M. 45 Pf. --» 66'/, Proz. dir
Vollrente. Daß der Betrag Ihrer Rente ein verhältnismäßig
geringer ist, liegt daran, daß Eie den Unfall in sehr jngendlichem
Atter erlitten haben unb daher der JahreSarbeiisverbienst, nach
beui die Rente zu berechnen ist, ein niedriger war. Eine ander-
weite Feststellung deS JahreSarbeitSverdiensteS ist, wie Eie be-
reits durch Bescheid vom 8. Mai 1915 belehrt worden sind, rechtlich
nicht zulässig. Eine Erhöhung der Sintte kann daher nicht er-
folgen. Die BttusSgenossenschast hat aber wegen Gewährung der
Teuerungszulage von monatlich X 8 aus Grund der Bekannt-
machung des Bundesrats vom 1. Januar 1918 das Weitere ver-
anlaßt. Die Angelegenheit ist damit für daS ReichSverficherungsamt
erledigt."

In dem Bescheid ist selb (-verständlich das zeltende Recht in zu-
treffender Weise geschildert worden. Ein« anderweitige Feststellung
des JabreSarbeiiSverdienstek ist nach beni geltenden Recht nicht mög-
lich. Der junge Mensch, der im Alter von noch nicht 16 Jahren
einen schweren Betriebsunfall erlitt, an dessen Folgen er dauernd
um mindestens zwei Drittel in der ErwerdSfShigteil beschränkt ist,
bleibt dauernd auf seiner monatlichen Rente von X 19,45 stehen. Da-

zu kommt nun noch die Teuerungszulage von monatlich X 8. Mit
jetzt also X 27,45 soll sich ein zirka 28jähriger Mensch eniähren. Den
Rest der ihm verbliebenen recht geringen Arbeitsfähigkeit kann er nicht
cmsmitzen, da er eine entsprechende Arbeit nicht finden samt. Tie
ArbeitSbeflhaffung für Unfallverletzte liegt ja twch todt mehr im argen als
wie jur Kriegsbeschädigte. Wenn irgendein Fall b-.e Notwendig-
keit bartut, daß in bestimmten Zwischenzeiien bie früher fest-
gesetzte Renie den inzwischen gestiegenen Löhnen entsprechend
erhöht werden muß. bann dieser. Er ist geradezu ein
Scknlfall für die Berechtigung dieser Forderung. Wir möchten aber
auch noch auf «in weiteres Hinweisen, und daS ist dir gar
zu geschästSmaßige Behandlung der Sache durch das Reichs-
versichcruiigSamt. Der Schlußsatz: .Die Angelegenheii ist bamii für
das ReichSverficherungsamt erledigt", nimmt so wenig Rücksicht
auf bie ganz naturgemäß doch überaus verbitleric Stimmung
de» Verletzten, daß man sich wirklich wundern muß, daß man im
ReichSverficherungsamt dafür fein Verständnis zu haben fcheint. Ein
paar Worte des Bedauerns, daß rein rechtlich in der Sache nichts zu
ändern fei, wären doch sehr ant Platze gewesen. Wir möchten wün'chen,
daß das ReichSverficherungsamt in Zukunft nicht so rein geschäfts-
mäßig öU Behandlung solcher Sachen betreiben möchte.

Kriegsdepeschen.

Deutscher Menöbericht.

Amtlich. WTB. «erlitt, 18. Juli, «ve«dS.

Zwische« Ais«e «ud Marne hat der Fra«,sie mit

starken Kräfte« vnd Panzerwagen angegriffen und

etwas Gelände gewonnen. Unsere dereitstehtvden

Reserven Haven in den Kamps einbegriffen.

von öen Rümpfen im westen.

WTB. Berlin, 18. Juli. Der englische Fnnkspruch Housem vom
16. Juli, 8 Uhr nachmittags, erwähnt den amerikomichen Bericht,

wonach bie Amerikaner im Gegenangriff unsere
Truppen über die Marne zurückgeworfen und 600,
später sogar 1000 bis 1500 Gefangene, darunter einen vollständige«
Brigadestab, einbrachten.

Ter Berilvi ist eine dreiste Lüge und zu dem offensichtlichen
Zwecke in die Welt gefunkt worden, bie ersehnte, so notwendige ame-
rikanische Hilse durch erdichtele Erfolge in bat richtige Licht zu nuten.
Schon die schwankende Zahlenangade von 600 bi« 1600 muß ben
urteilsfähigen Leser stutzig machen.

In den letzten beiden Tagen vermochten deuischeJagd«
flieget dem Gegner, der fäm Geschwader In größter Stärke aus
französischen und englischen Verbänden zusauimensetzte, äußerst
schwere Verlust« beijubtingen. D«r Gegner
wurde stets unter empfindlichen Verlusten zurück-
geworfen und verlor an den beiden Tagen 268 Flugzeuge
int Luttkampf, während die beuischen Verluste mit 13 Flugzeugen in
Anbetracht ber baumtbcit Luftschlachten erireuttch -gering waren.

In Flandrr n lebte do« fdnblirtje Feuer tagsüber aut und
steigerte sich zwischen Nvern und Vieiip-Berauin zu größerer Stärke.
Es" erreichte gegen Blitternacht von Ztllebcke bis Semmel unb
bciderttits Baillenl größte Heftigkeit. Zahlreich« stindlich« Patioiiillen-
vorsiöse wurden durchweg rundweg abgewiesen. Gefangene blieben
hierbei in unserer Hand. Desgleichen erlitt der Feind, ber nach geuer-
Vorbereitung bei Hulluch angriff, eine schwere Schlappe. — Am 17. Juli
erlitt ber Feind südlich der Marne bei seinen massierten GegeN-
anan'feii eine schwer« blutig« Nirbrrlage. Schon am
Bloraen des 17. Juli lag das feindlich« Feuer auf unseren Siellungen
an bet Marneftont in größter Stärke. Es steigerte sich im weiteren
Skilauf« deS Tage« vor allem in bet Gegend ber Llraße Igny Dorman.
•U , lößtet Heiligkeit, woraus ein starker. Slngnff Mit dein Eiiyag
von Panzerlraftwagen gegen uniert Linien am St. Agnan-Ärimd et»
folgte. Ter Vocstoii de» FiinbeS wurde hier ebenso wie ieme '.tt>
atipe au» Le AeSnit und Hillier heraus blutig angewiesen, mich
nördlich von vonteutt fdjeiteritn feindlich« Änariffsversuche. Der
Miiiaa unb Nachmittag de« Tage« bracht« erneut stark massierte fran-

i,che Gegenaugrmt. Mit großer Wucht griff ber Fcinb unter Emfatz
-nschet Divistonen tmfete Stellungen an nnb versuchte in erbittertem

Ringen hier Erfolge zu eninqeu. Die tiekgegliederten Sturmtruppen, dke
der Feind immer wieder gec.ui unsere Stellim it südlich bet Marne ohne
Rücksicht auf Vetiui-e Vortrieb, bellen ungeheure Verluste und flutet
nach nutzlcicm Anlauf, verfolgt vom deutschen Feuer, zurück. Tus-
ieitt Schicksal erlitten itarle feindliche Votttöße gegen den Eho-
ii’.igHiete»2'3alb, sowie nördlich der Marne in der Gegend von Venteuil
und gegen den KönigSwatd. Auch hier brachte der Feind ebenso nntz-
loic wie hohe Blulopset. Wähtmd nach wechfelvollrn Kämpfen an ver-
schiedenen Frontabschnitten alle Feindesangriffe zu'ammenbtachen, ver-
mochten unsere Sturmtruppen einen Bergrücken südlich von Pourcy zu
nehmen und dabei zahlreiche Gefangene und eine Batterie zu erbeuten.

O e st I i ch Reims richtete der Feind lediglich Teilangtiffe gegen
unsere Stellungen nördlich PertheS, sowie nördlich und westlich von
Massiges. Sie hatten keinerlei Erfolg. Der 17. Juli ist ein besonder«
schwerer blutiger Tag für unsere Gegner, die trotz aller ihrer gewal-

tigen Ansttengungen die gestrige Schlacht verloren haben.

§einöttche Rrkegsberichte.

Französischer Bericht vom 17. Juli, abend».
1Verzögert.) Die -schlacht dauert« heute mit Erbitterung an.
.Wir behaupteten die gesamte Front. Westlich ReimS ist es dem
Feinde trotz seiner Anstrengungen nicht gelungen, seinen Vorteil
auSzubauen. Unsere Truppen hemmten durch heldenhaften Wi-
derstand und unaufhörliche Gegenangriffe mit abwechselndem Vor-
stoß und Zurückgehen den Druck b«» Feinde». Südlich der Marne
war «8 uns im Verlaufe der Kämpfe an den Dalbhängen nördlich
Vomblizh und Festigny möglich, den Feind am Südrand de» Wal-
des von Bonqeignv und Lhataignier» unb östlich Leuilly aufzu-
halten. Den Deutschen gelang es, auf dem Mont Voisin wieder
Fuß zu fassen. Zwischen Marn« und ReimS dauert der Kampf
nördlich Reuil itn Königswalde an, wo die Deutschen eindrangen
und den unsere Truppen ööchritt für Schritt verteidigen. Der
Wald Courton ist ebenfalls der Schauplatz heftiger Kämpfe.
Ter Feind wurde westlich Manteml-la-Foffe aufgehalten. Pourcy,
da» Ziel mächtiger Eingriffe, die wiederholt erneuert wurden,
kannte von den Teutschen nicht erreicht werden. Der glänzende
Gegenangriff der italienischen Truppen westlich dieses Twrfes
warf den Feind in das Tal der Ardre zurück. Die bieten feind-
lichen Toten vor unseren Linien bezeugen die schweren von
unserem Gegner erlittenen Verluste. Die Lage ün Abschnitt
Vrignq und südwestlich Reim« ist unverändert. Oestlich ReimS
brachen wir den Angriff zwischen Beaumont an der Veste und
Sillery. Unsere Stellungen auf bet ganze» Champagne-Froitt
blieben unversehrt.

Orientbericht vom 16. Juli. Tie gewohnte Artillerie-
lätigteit auf der ganzen Front. In 9flauten machten unsere
Truppen neue Fortschritte. Nördlich Devoli bemächtigten sie sich
de» Torfes Mecan, wobei sie etwa 30 Gefangene machten.

Unterbrechung See wirtschaftlichen Verhandlungen

zwischen Ventlchlanü und Holland.

Nichtamtlich. WTB. Haag, 23. Juli. Meldung d«S Korr«-

spondenzbureaus. Di« Unsicherheit in den inner-

politischen Verhältnissen, die mit dem Rücktritt deS Kabinett»

in Zusammenhang steht, hatte einen gewissen Rückschlag auf die bereit»

sehr Veit fortgeschrittenen wirtschaftlichen Verhandlungen
zwischen Deutschland unb H01 lanb. SS wirb für

wünschenswert gehalten, daß bie niederländischen Unterhändler,

eh« fi« sich festlegen, sich über die Auffaffung orientieren,

die in dem neuen Kabinett über bi« wirtjchaftlichtn Verhältniss« herrscht.

Infolgedessen trat ein« Paus« in btn Verhandlungen «in. Dl« deutschen

Delegierten reisten inzwischen nach Berlin ab.

Türkischer lkiegsbericht.

WTB. Nrmstauti»oprl, IS. Ju.i. Amtlicher verichfl 5«.
lästinafront: Im «üstenabschnitt gesteigerte» beiderseitiges
KeriBerieft it«. Tin Vorstoß feindlicher Jnfameri« im Jorda»
decken wurde von uns abgcwiei-en. Regt Flregertätigkeit auf bet
ganzen Front. Aus den übrigen Kriegsschauplätzen ist di« Lag«
unverändert.

Aar amerikanisch-japanischen Intervention
in Sibirien.

WTB. London, 18. Juli. Reuter. Die .Timer" erfährt aus
Tokio vom 15. Juli: Ter diplomatiiche Beftat sollte heute zusammen
treten, um die Enlicheidungen der Regierung, die sich auf die ante-
rikanischen Vorschläge einer gemeinsamen amerikanisch-
japanilchen Intervention beziehen, zu bewilligen, oberer
vertagte fich infolge ber Opposition von zwei Mitgliedern, die die
Lage in Sibirien nicht für kritisch genug hielten, um ein japanisches
Vorgehen als notwendig erscheinen zu lassen. Wie die
.Times" au« Pekwg meldet, bringen die Tschechoslowaken

von JrkuiSk aus an der Et'enbahn südlich des Baikal-Sees vor.
Semenow liegt wieder itn Kampfe mit den Boljchewikis.

Gesetzliche Rtgelu«c, der Arbeitszeit in den Bäckereien.
WTB. Berlin, IS. Juli. In der heute unter dem Vorsitz

deS Stellvettreäers de» Refchskanzler», Wirklichen Geheimen Rat»
v. Payer, abgehaltenen Vollsitzung des Bundesrates wurde der
EnttourfdeSGesetzeSüberdieSrbeitSzeitinden
Bäckereien angenommen.

Drohender ProteMreik englischer Lehrerinnen.
WTB. Amsterdam, 18. Juli. Wie „Algemeen HandelSblad"

aus London erfährt, droht ein Proieststreik bet Lehrerinnen, ireil
der GrafschaftSrctt sich weigerte, die Gehälter zu erhöhen. Ungefähr
13 000 Lehrerinnen fmb au dieser Bewegung beteiligt 1100 Schulen

werden geschlossen werden müssen.

Die Cholera i« Petersburg.

WTB. Petersburg. 18. Julfl (Verspätet eingetroffen.) In

Petersburg ist bi« Cholera cmSgcbrochen. Gestem murbtn über 500

Fäll« geraelbet

öriefkasten.

rrau gestellt
>ann ist der

Antrag kann

LGeeckstund« -er Redakttou ist mir Borm, von 10 MS 1* Uhr
unb nachm. von 6 bi« 8 Uhr.

Telephonische sluskvast wir- nicht ertektt.

F. R. 735. 95« Frau soll fich umgehend an da» Mrieami
im Ziviliustizgedäude wenden.

Kriegersran 24. 1. Nein. Sie erhalten bann eint geringere
Unterstützung. 9. Versuchen Sie e«.

Alter Gcholeser A. «. «ein. — Sie f6mten bet nn« einen
solchen Sntwuri erhalten.

ä ^5. Dar ist uns nicht bekannt
Abonnent 333. Sie müssen sich an ben Hauswirt wenden.

Nur dieser sann darüber entscheiden.
C. B. 511. Kauf bricht nicht Miete.
8. 8. 23. Sind beide Ehegatten für schuldig erklärt, so steht

dl« Sorge für einen Sohn unter sechs Jahren oder für eine Tochter
bet Mutter für einen Sohn, der über sechs Jahre alt ist, dem Vaier
zu. Da« VormundfchaftSgericht sann eine abweichende Anordnung
treffen, wenn eine solche au8 bcionbeten Gründen im Interesse des
Kindes geboten ist.

G. M. B. Wir bedauern, Ihren Wunsch nicht ersüllen zu

will, hat einen
Amtsgericht , .
auch zu gerichtlichem Protokoll erklärt werden. Den Antrag stellt
da» Gericht dem Vorstand« der Kirchengemeinde abschriftlich ,u,
ber der Antragsteller an gehört Der Austritt selbst er-
folgt dann durch persönliche »rklärung d«» Lu»-
tretenden vor dem Richter. Unaufgefordert — in der
Regel erfolgt kein« Ladung — bat der AnStrittSwillige nicht vor
Ablauf von vier Wochen unb spatesten» innerhalb secbS Wochen
n-rch Eingang seines Eintrages lfrühestens also am 29. Hage,
spätesten« am 42. Tage) sich p e r s ö n l i ch bei Gericht zur Abgabe
seiner AuStriitSerklänurg zu melden. Dort werd innerhalb dieser
14 Tage eine SluatritUerhüriing zu Protokoll genommen. Der
Austretend« kann eine Bescheinigung de» Austritts oder auch eine
Abschrift des Protokolls wrlmnten, sür bie in bet Regel nur 60 A.
mitunter auch Beträge bis zu Ji 3 abvetlangt werden.

M. W. K. 225. Sie Werft wm Blohn, u. Lotz in Hamburg
betrügt übet ben größten Kran b« Wett. Der «rau, dessen drehbar«

Gin« dankbare Sckoleseriu. Berlin SW. 68, Lindenstraße».
8-cldaraue in Karlewitt. Tas enisicht sich unserer Kenntnis.
E. P. 074. Die Umetstützung wirb nur im Falle ber Be-

dürftigkeit gewährt. ~ „
Feldgrauer Albert. TaS ist nicht der Fall,
Ncf.-Laz. 7. Ter Antrag muß am Wohnort ber Fi

werbe,,. Gehört der Mann einer Krankenkasse nicht an, dc
Antrag bei der Polizeibehörde einziireichen.

M. B. Wer au» der Landeskirar- -n Preußen auStreten
" an daS

Ausleger in einer Länge von 90 Metern Imstande ist, die gehobenen
Lasten noch über die Masten ber an btt Wetftmauer des Kuhiv irdet-
haleiiS liegen:cn Schiffe binwegzuvebm unb an ihren Plag an Deck
ober in die Räitii,: zu bringe», besitzt eine Hebekraft von 260 Tonne»
gleich 250 000 Kilogramm. — Etwa 130 Tonnen.

M. H. 0. Kauf bricht nicht Miele. Würde das Grundstück
aber int Wege der ZwcmgSvbllstreckung versteigert oder vom Konkurs-
verwalter veräußeri, bann kann bet Käufer bett Mietsvertrag unter
Einhaltung der gefetzlichen Kündigungsfrist aufheben, also bis am 3.
des ersten Monat« kündigen, bet auf da« Quartal folgt, in dem der
Zuschlag erteilt ist

W. B. 17. Ja.
P. (<?. Uns sind diese Verfügungen nicht besannt
F. 8. 38. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
F. H. 47. Ihr Schwiegersohn erhält al» Voraus alle Gegen-

stände, die zum ehelichen Haushalt gehören und die Hochzeit-geschenke.
Von dem übrigen Nachlaß erhalten Sie bie eint Hälftt unb ihr
Schwiegersohn die andere Hälfte.

Zwei streikende Feldgrane. Ta? Königreich Sachsin hat
unter allen europäischen Staaten bie dichteste Bevölkerung. — Hin-
sichtlich der Dichtigkeit der Bevölkerung fleht Belgien unter den Staaten
Europas nur hinter Sachsin zurück.

R. N. In Hamburg unterliegt ein Einkommen der Besteuerung
nur, wenn « den Jahresbtttag von X 1000 erreicht

Abonnent seit 1889. Wir bedauern, Ihren Wunsch nicht
erfüllen zu könnt».

G. H. 9». 1. Ein Nnitrschltd besteht nicht Eine Fra», in
deren Verhältnissen sich durch die Eheschließung nichts geändert hat,
deren Einnahmen unb Ausgaben mit anderen Worten im wesentlichen
bie gleichen geblieben sind, wie vor der Eheschließung, erhält die KriegS-
unttrstützung nicht ohne wetttreS. 2. Zu einer Eheschließung sind bie
folgenden Papiere erforderlich: Verlobter: 1. AusenthaltSbescheiiiigung
der letzten sechs Monate; 2. Meldeschein ober $temtsatte; 3. Geburts-
schein nebst Abschrift; 4. CtsatSangehörigketts-AuSweiS; 5. Militär-
papier«; wenn unter 21 Jabren, auch 6. Einwilligung des BaterS
eventuell 7. Sterbeurkunde de» VaterS unb 8. Ernwilligung der
Mutter, eventuell 0. Sterbeurkunde der Mutter unb 10. Ein-
willigung der Vormünder; wenn schon verheiratet gewesen,
11. Sterbeurkunde oder Scheidvngsurteil; 12. Geburts-
urkunden der Kinder; 13. Attest der Votmundschastsbehörde. Ver-
lobte: tote vorstehend 1, 2, 8, 4; wenn unter 21 Jahren, auch tote
vorstehend 6, 7, 8, 9, 10, und toenn verheiratet gewesen, toie vor-
stehend 11, 12, 18.

A. 1. Eine Ehefrau, in beten Verhältnissen sich nach der Ehe-
schließung nichts geändert hat, beten Einnahmen und Ausgaben mit
anderen Worten im wesentlichen bie gleichen geblieben sind tote vor
bet Eheschließung, erhält die KtfegSunterstützung nicht ohne weiteres.

Einsam. Auch nicht annähernd können wir Ihnen di« Z«il
angeben.

Parteigenossin 1907. Wir empfehlen Ihnen, dsi Kette zur
Golb- und Silberankattss stelle, Alsterbamm 8, zu bringen; geöffnet
werktäglich von 10 bis 2 Uhr.

S. Nach unserer Ansicht sind Ssi versicherungSpflichilg.. ft. 1000. Sin Erlaß de« ptenßsschen Kriegsministers
empfiehlt bie Zurückziehung beS letzten Kinde- von gefährlichen
Stellen, d. h. also, toenn bie anderen gefallen sind.

Janmaat. Im Falle der Bedürftigkeit erhält die Frau
Unierstützuug.

(Itenftiuae Hamburg. Deutsch« &eentart«.)

Witternngsnbersicht vom Donnerstag, 18. Jnttr
Set teil» heiterem, teil« woMgem D>etter war es rjctletn sehr war«, ato

HSchNtemperaturen werden 2« Srav bis st Ärab, at8 vtet-rtglt« Werle der
testen Nacht >« ®rab bis 18 Stab gemeldet. Nachdem taoiübei nur cnetiuelt
leichte NtederschtLg« pes allen waren, letzten tu bei Kai! unb gegen Morgen
von Stoen vorb ringend, »erotttet und verbreitete, «. r. sehr ergtkolg« iNegen.
fälle ein, bte bei etwa» wärmerem und meist trübem Wetter noch vielenorts
»Urzeit der löevbachtung enbauem.

Wetteranssichten für Freitag, 19. Juki t Warm, t«kl-
to ris« wolkig, Nlrderfchlfige oder Gewittrr wahrscheinlich.

Hierzu eine Beilage.

on.'«-.aor

-- und Benrtabrih.

Heinr.H.J.Schacht
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Bestellungen iteijuitu
Kolporteure .Hamburger
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Abb. (Nr. 170/71)
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Die besten Anleitungen dazu geben an-

der Lehrmeister-Bibliothek die Bändchen:

Abb. (Nr. 295)

60 4. 36 Adb. (Dir. 260/61)

Abb. (Nr. 88/89)

Abb. (Nr. 839)

itn durch die Buchhandlung

OÄili, Wallte

30 4. 2 Adb.

30 4. 19 Abb.
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30 4. Sir. 118)
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M(fe vor Not ,il fcbstotn nnb ibntn ein nn^ftürtc» Wochenbett ,u
' l/rn Ti- SfirforgtfttOt beiinbet sich bei der Vernssvormund'Last

a«sthfatftr«b W. II. Sprechstunden finden Tien.,°g«
»wner->topS nnd Sonnabend» Vormunds non R i. 13 i B uLr, statt
Ane ©äufllingtofltgenn nimmt i* bieten Zeiten Einträge holender
Stet, dir sich E an die ssiüt,oraestelle wenden, aber anst Mit-
I.jiungen von Nolsulten entgegen, die von Nachbarn oder anderen
Mionen zur Sprache gebrach, werden.

Biirgcrworchaltrr 2chiitt.r,iftun.;. Die Zinsen der Bürger-
jgortbnUtt fc4ütt«4;iittung, tunb * 8600. sollen Weibnachten 1918
” Teilbeträgen von mtnbeßcn« 50 an unbescholtene hilssbeoürftiae
Altonaer Bürg« verteilt werden. Schriftliche Bewerbungen fino bis
-um 0. September beim Magistrat, StiftnngSverwaltung (Nat, ans
irimmer 61) einzuretchen. '

Anerkennung für eine LcbenSrettnng. Am io. MSri b A
«at der Aarkasienfüdrer Adolf Jacobs den Schitssjungen Heinrich
Schulze vom Oberländer »ahn .(Saroltue' vom Tode beS Ertrinkens
Set. Der Negterungsvräitdent m Schleswig hat in Anerkennung
per bei der Tat, bewteicnen Entschlosienhert und Opserwilligkeit dem
Netter eine öffentliche Belobigung erteilt.

Ein Wage« in einen Wohnkeller gefahren. Gestern nach-
mittag löste m der Adoitstrane sich ein an einem änderet, aitgehöngter
tragen an einer abschüssigen Stelle der Strafte los und fuhr über
den Bürgersteig direkt in eine Kellerwohnung durch ba$ graste Laden-
seniler. 8»m Glück sind bet dem Unfall keine Menschen in dem
Zimmer gewesen.

Einbruch i« eine Konditorei. Beim grünen Jäger wurde in
der vergangenen Nacht in eine Konditorei eingebrochen. Die Diebe
erbeuteten 60 Pfund Zucker, 25 Torten und verschiedene Kleidungs-
stücke. Die Diebe haben einen Nickelhammer zurückgelassen.

Diebstähle. In der Großen Bergstrasie wurde aus einem Laden

ein Quantum Pcwumerie und Seife gestohlen. — Aus einer Wohnung
in der Finkeiistraße wurde ein Paar neue Stiefel gestohlen.

Verhaftungen, (bin aus Köln gebürtiger Mann, der erst hier
zugereist war, geriet wegen Liedstahl« in Haft. — Wegen eines in
Hamburg attSzeiührteii Diebstahls wurden ein Maschinist, ein Maurer
und ein »effelschmted in Hail genommen. Einer der drei hatte sein
Melier schon längere Zeit unter falschem Namen betrieben.

fws den ElbgemeinSen.

Klein - Flottbcik. Verkauf von Kohlen und Kokk auf dem
Kohloiplatz der Gemeinde. In den hiesigen Geschäften sind Butter und
(SjerDenfr.brifatc zu haben. Bei Fellmeth gibt es Freitag und Sonn-
abeitd Fleisch.

Nienstedten. Beim Schlachter Junge wird Freitag auf die
Nrn. 451—600 Wurst verkmtst.

Blankenese - Doekenhudcu. Verkauf von Steinkohlen und
BrikcuS auf dem Gülerbahntzof in Blankenese.

Dockenhuden. Bei den Gemüsehändlern sind Karotten zu haben.

Osdorf. Ant Sonnabend ist bei Schlachter Dunker Fleisch zu
hoben, bei den Krämern Käse. Bei Thormählen gibt eS Grieß für
jlmdcr von 1 bis 2 Jahrein

Stellingen > Langenfelde. Milgliederbersammlung
des Sozialdemokratischen Vereins am 16. Juli. In
der letzten Versammlung hatte Gcnoffc Köpke, Hamburg, über das
neue Aktionsprogramm gesprochen. Eine Besprechung dieser Themas
sand nun in dieser Versammlung statt. Es beteiligten sich die Ge-

r.oii'in Grewe, die Genossen Hackelberg, Ottensen, Görtz,
ti r e to e und Müller an der Diskussion. Bemängelt wurde außer
iiiberctn, daß im Aktionsprogramm die Fraueusrage und die Agrar-
jrage nicht geregelt werden. Auch die Vorschläge zur Aufbefferung
bet 7inanzen der einzelnen Gemeinden finden nicht die Zustimmung
der Versammlung. Hierauf gibt der Vorsitzende, Genosse Höpke, einen
Gericht über das vergangene Jahr. Dem Verein gehören 125 männ-
liche und 120 weibliche Mitglieder an, 165 Mitglieder sind zum Heeres-
dienst einberusen, 41 Genossen dem Kriege zum Opfer gefallen. —
Es sanden 1 öffentliche und 6 Mitgliederversammlungen statt, Flug-
blätter und sonstige Schriften wurden 1200 verbreitet. An den Bor-
swndSbericht knüpfte eine längere Debatte an. — In der VorstandS-
wahl wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt und
zwar: Genoffe Höpke 1. Vorfiyenber, Genoffe Krantz 2. Vor-
sitzender, als dessen Stellvertreter Genoffe Borchers, Genossin
Sievert als Schristsührer, Genoffe Wrage als Kassierer, als
bessen Stellvertreter Genosse Dehn.

Stellinge« .Langenfelde. He« für Pserbe wird am Freitag
morgen 8 Uhr auf beni Kaltenkirchener Bahnhof abgegeben.

Lokslcdt. Eier für Kranke sind am Sonnabend von
bk 6 Uhr auf besondere Bescheinigung in der Eiersammelstelle zu

haben. — Rückständige Steuern und Abgaben müssen bis
zum 25. d. Mi«, eingezahlt sein.

Gidelstedt. Verkauf von Fleisch am Sonnabend von
9 Uhr cii nach Kundenlisten, für Selbstversorger und Urlauber von
7 bi« 8 Uhr bei Kröger. — Graupen sind am Freitag und Sonn- i
a6#nb in allen Geichäften zu haben, ferner kondensierte Milch für
t*r r. und kränkliche Heute, Suppenwürze. — Verlaut von
II: ;cit Fischen am Freitag vormittag bei Hinsch, Lnrnperstraße.

•Ji. iiborf. Kartoffelv erkauf am Freitag von 1—7 Uhr
cur die Nrn. 251—425 bei Brandt, Kraienkamp, 426—510 bei Michael,

oerstraße, 511—685 bei Bade, Heitlohstraße, 686—770 bet
Schein, .iite, Brookstraße, 771—900 bet Benorden, Brookstraße. —
Harz r - und Magerkäse verkaufen H. steiler, D. Struve und
C. G. . - uepel am Freitag nach der Butterkunbenliste auf Fettkarte.

Schnelsen. Verkauf voii^Leinenzwirn in den Weißwaren-
geschästcu von Mähl, MognuS, Schröder und Heidickc gegen Ausweis.
— brottartcnauSgabe am Loiinabend. — Fleischverkauf
am Sonnabend bei Erber und Gätjens auf dic Kontrollkarten
Ar. 451—600 von 8—9 Uhr. 601—750 von 9-10 Uhr, 751—900
ton 10—11 Uhr, 1—150 von 11—12 Uhr, 151—900 von 2—3 Uhr,
301-450 von 3—4 Uhr.

Wanösbeck und Umgegend.

Tie nächste Sprechstunde der kileinkindcrfürsorge findet
am Sonnabend, 20. Juli, voraiUlag» von 9| bis Utz Uhr, im Gebäude
der Volksküche, Bleicherstraße 1, statt.

Tladcaustalt. Wäschestücke (Badelaken und Handtücher) werden
hi den Badeanstalten nicht mehr verausgabt. Jeder Badegast hat
eigene Wäsche mitzubringen.

t. Kreis Storumru. Ein schwerer Unfall ereignete sich
auf dem Glindhose bei Moorrege. Beim Erasmähen kam der
Dicnstjimge Wilhelm Heickseld der Maschinc zu nahe und geriet mit
teui Fuße in die Meffer. Der Fuß wurde fast ganz abgcschnitten.
Der bedauernswerte Knab« mußte sofort in ein Krankenhaus geschafft

werde».

Amtsbezirk Bramfeld. Die Fleisch Versorgung für
Bram seid und S teilLhop erfolgt cm Freitag, 19. Juli, und
ant Sonnabend, 20. Juli, von 8—12 Uhr vormittags und von
1—6 Uhr nachmittags bei ben Schlächtermeistern Hoch und Wrage
in Bramseld, und Lütjens in Hellbrook. Verteilt werden 250 Gramm
Mnd- oder Kalbfleisch und 60 Gramm Wurst.

Bramfeld. Waren-Bersorgung. Die LebenSmittel-
kommiision verteilt am Sonnabend, 20. Juli, in sämtlichen Geschäften
lolgende Nahrungsmittel: Bu11er, 60 Gramm für 89 4. Honig,
-to Gramm für 37 4. 1 Psd. für 73 4. Beide Waren werden auf
o-.'itfarte abgegeben. Eier, 1 Ei für jeden Kops für 32 4 ans Eier-
farte. Die Eier werden anSgegeben bei Knuth und Ostermann in
bramseld und .Neue Gesellschaft von 1856“, Harden, Schult, Müller,
bluß. Lampe, Mull, Kreutz, Steyrer in Hellbrook. Für Kinder von
1—4 Jahren gibt cs Z w i e b a ck k r u m e n im Kaffee Schulz in
Bran.seid. — Butter und Honig werden nur au Fettversorgimg»«
berechtigte abgegeben.

Alt-Rahlstedt, 18. Juli. Zur Kartoffelversorgung
gwt der AmtSvorstcher bekamst, daß wegen geringer Zufuhren von
-- rühkartof fcln nicht sämtliche Grünwarengeschäfie gleichzeilig
Wit Kartoffeln beliefert werden können. Familien, die auf Nr. 46 der
■larioffeitarte noch keine Kartoffeln erhielten, können sie beziehen bei
-chwark in Neu-Rahlstedt, Elmers, Schwabe in All-Nahlftedt und

licoger in Toundors-Lohe.
Schiffbeck. Lebens mitielabgabe vom Freitag

dieser Woche ab: Aus Warenkarie i)ir. 49 900 Gramm Zucker,
nuf i)ir. 50 yo Gramm Bi 0 r g e n ir a n k, Psund 90 4, auf Nr. 51
l-"' ‘'iramm Marmelade, Pfund 92 4; auf Fettkan« 60 Gramm
~ alter zu 394; auf Eierkarten für die Person ein Ei in der

. -rebuttion“, Neuen Gesellschaft und bei ben Händlern Ncstje, Nte-
wsier. Ramm, Numpseld, Rohwedder, Tauchmaun, Weger, Wollers,
•' -lf, b. d. Weiher nnb yumbef; auf Kartoffelmarke Nr. 45 a Pfmib
51 ? rt 0 sseln auf bie halbe Marke, Pfund 25 4, aus die zweite
V-Usle wird der lliest nachgeliesert. — Schwei nefleiscb kommt

. J e f* Woche mit zur Verteilung. ES find den Schlachtern 14 Schweine
überwiesen worden, so daß cs möglich ist, pro Kops etwa
-00 Gramm Schweinefleisch zu vcrkausen. Die Haussrauen
werden daraus ausmcrlsam gemaßt; um auf eine gerechte Verteilung
dstsir seltenen Ware zii bringen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Haiustcrvrrbot. Aus den Bahiistationoi bet Bremer, Han-
^ versche» und Cuihovcncr Strecken sind Militärkommandos ein-
f-rosren, tvcldic die Dörfer und Lalmstationrn bewachen und die
'"istShr von LebeiiSml kickn inird) Haiusicc verhindern. Heute

tieiistk" Ouainum den steuien alwnommen. Er hat
0 ‘' 0 ietzi keinen Jweck mehr', uni Kartoffeln oder sonstig« Lebens,
wsttel Steifen nnb umiclig. Gelbkostc» 111 mavua. — Da« g. eiche

auch in ISiU^niSöiiro Mr Fell. Auch dort ist jegliche Ausfuhr
Äwtoffii- un» sonstige., S«>Mi2WiMCin »urch H«nst« bet-

X'tt yvrfuur ec» bu«4 bie W unter

Kontrolle der Gemeindebehörde. Auch in Wilhelmsburg hat ein
Teil der Landwirte seine Kartosfcln nach auswärts verkau't, wo-
cicgen sie vecp'lichtet sind, diese der Gemeinde für die Wilhelms-
butyr tzSei'ölterung gu liefern. <$;• ist anzuuchmen, daß Mc
Bauern : ■ ere . . ise bekommen l>rb«n als Vie Gemeinde zahlt
oder al» Hllchstptei» festgesetzt hat.

Abgabe von Ltbenomittel« i« WithrtmSburg. Durch
untc. cufgefübric SUcinhändler weiden von beule ab au- die Marke 5
bet Waren, czugSkarte je 170 Gramm Kochkäse zum Preise von 41 4-

oder 170 Gramm Schnilikiiie zum Preise von 5o 4 ailSgegcOcn. 09
verkaufe auf Neuhof: Kiehn, Schulz, Y8iit, «ollstrbt; in Wiltzelnis-
bürg, Eichenallee: Konsumverein 1 Bahnhof, Alber«, Beamlenvetein;
cUcorgsweroet: .Produktion"; Alte Schielise': Serwanzki, Straßner,

, Reiherstiegdeich; Rcihersticg: Jessen, Stopfe, Koch, Neue Gesell-
Ichast, Sanny, Sumsicth, Schweda, Schlatermunb; Jui Bu'ch: Wulf,
Äanalstraße: ZagorSki. — Die Fstljelbstversorger werden nochmal«
ausgesotdert, bis Freitag ihre Warenbezug-'karten im Raihause,

Zimmer 12, vorzulegen. Wer biesem nicht nachkommt, wird bestraft.

Strenge Vorschrift. Lebensmittelkarten, befonber« Fettkarten,
Fleischkarttii, Wareiibezugskarteii usw. erhalten ihre Gültigkeit erst
dann, wenn aus den Karten der blaute, für den sie bestimmt find,
sowie der Name deS Lieteranten mit Tim«. Tintenstist od«r in anderer
danerhasier Schrift vermerkt ist. Die Geschäfte find verpflichtet. Waten
auf die Karten nur baun zu verabfolgen, wenn hierdurch dieser Vor-
fchrift genügt ist. Ueberlrctungen werden bestraft. Ten Händlern
wird die HandelSetlaubniS entzogen.

Abgabe von Holz. Das bei ber Gemeinde Wilhelmsburg be-
stellte Holz sann am Sonnabend, 19. Juli, von den Sägewerken in
Neuhof abgcholt werden.

Verunglückt ist am Mittwoch nachmittag die Arbeiterin Samagat.
die auf ihrer im Freihafen belegenen Arbeitsstelle von einer Hieve,
Säcke am Rückgrat getroffen und zur Seite geschleudert wurde. Die
Verunglückte, die innerliche Verletzungen davoistruz, kam inl
Krankenhaus.

Schieswrg-Hokstem.

t. At«s dem La»e»burgische«. Ein schwerer Hebet-
fall ereignete sich abends im Kuvrermuhlenthal. Ein junges
Mädchen, d«ß bei einer Herrschest auf dem Domhofe bedienstet
war, wurde überfallen und vergewaltigt. Der unbekannte Täter, nach
dem inzwischen Ermittlungen enge stellt find, war mit einem braunen
Anzug bekleidet.

Siatzeburg. Einem umfangreichen Schleichhandel
ist man hter auf die Spur gekommen. Ter Gtünwarenhändlet 3.
aus Hamburg betrieb seit etwa drei Jahren einen regelrechten Schleich-
handel. Er bereiste die Kirchspiele Blustin und das angrenzende
Mecklenburg-Schwerin und lieferte wöchentlich große Mengen Lebens-
mittel, wie Schiisteii, Speck, Mettwürste, Eier, Butter, Geflügel nnb
Obst zu hohen Preisen a!S Gilgut nach Hamburg. Er würd« in
Hast genommen.

Stiel, gut Linberung detWohnungsnoi bewilligten
bie Stadtkollegien ei»« Summe von X 1 500 000, die zur sofortigen
Ausführung von 140 Notwohnbauten auf 70 Doppelhäusern
verwendet werden sollen. Die Bauten sollen auf dem 70 OOO Quadrat-
meter großen Gelände am Kolouuenweg errichtet werden. Oberbürger-
meister Lindemann erklärte, die Wshimngenot in Kiel fei eine reine
Krieg«frage, und daher fei es Ausgabe des Reiches und deS LiaaieS,
der Stadt zu Helsen.

Neueste Nachrichten.

/thätigen.

Bezugsquellen-Verzeichnis
UntiMtehend« Geschllte empfehlen lieh bei Elnklnfn.



im jugendsichen Alter von
19 Jahren der Schlachter,

Herr

Emil Ebert,

der vor seinrr Einberuiung
bei uns tätig war, dem
Kriege zum Opfer.

Ehre selnemAndcukenl

Die Geschäftölcrtuug.
laniieiMnin" i ■*»

SozMnM Eereii"
für den

Distrikt RotcnburgSort.

rodes-Uzelge.

Allen Mitglicdem die
traurige Kunde, daß unser
Genosse

Franz Stoye
verstorben ist.

Ehre seinemAndenken!

Beerdigung: Heute, Frei-
tag, nachm. 41 Uhr, von
Kapelle 6, OhISdors.

Dir Verwaltung.

Bcriilitiguug.
In der Danksagung vom

Sonntag, 14. d. 2>h, muß es
heißen:

Frau Tlamsen Wwe.
stobst «2 ohn.

Wider ruf.

Die Beerdigung.
Conradine "Vienzcns

findet heult, Freistig. nicht ftfttt-

Ehre seinemAndenken!

Die Beerdigung findet
am Sonnabend, 20. Juli,
nachm. 2| Uhr, von der
Leichenhalle, Weidenstraßc,
Altona, aus statt.

Um rege Beteiligüng
ersucht

Die QrtSvcnvaltung.

9

Tanksag,nug.

Für die innige stleilnahme
I und reiche Kranzspende bei der
I Beerdigung meiner geliebten
8 Frau, meiner Kinder guten
n Slutter, spreche ich hiermit
1 allen Verwandten, Freunden

u. Bekannten, dem Sparklub

„ Glückaus' von 1881 u. dem
jh ub »Mardelbüdel' meinen
her^zlichsten Dank aus.

X Jensen
nebst Kinder«.

Danksagung. <

Für die uns mtkSßlich unserer Silvcrhoch- E

in so überaus reichem Maße erwiesenen <

Aufmerksamkeiten sagen wir ollen Verwandten,

Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie der

Liedertafel - Männergesang-Verein von 1906" E

für dar dargebrachte Ständchen unseren herz- <
lichsten Dank. M

Hamburg, den 17. Juli 1918. C

Carl Karpinski „nit Frm, {
Mttelstraße 68. S

SoillsSWW.
Für die uns erwiesenen

Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer

goldenen ßoj;eit
sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank.

NttimiMag,
Oben Borgselde 15.

Danksagung.

Allen Verwandten, Bekannten, Nach-

barn, lieben Freunden, dem Klubtisch von
Harms, dem Sozialdemokratischen Verein

3. Hamburger Wahlkreis, Distrikt Barmbcck,

dem Tabakarbeitcr-Verband, Herrn Pastor
Böhme für die trostreichen Worte am Grabe

meines lieben Mannes und dem BecrdignngS-
übcrnehmcr Trittau für die gute Aus-
führung meinen herzlichsten Tank.

Ig» Frieda Kasten

Geölt «ug.

Heute mittag 12 Uhr 15 Atiuutcn

zweites großes Fischereifahrzeug

„Polat?“

(ca. 100 Zentner Fische ladend) für die

SMWerei - Alklrn - ßonnnanöllsekiüifioft,

Älivlill, aus Massensang in die Nordsee

ausgcfahrcn.

Altona/Elbe, 18. Juli 1918.

WalWer 8 Schrffttiche^'
Angebote mit Preis erbeten an
GrossmsiiB. Alt., Gr. Bergstr. 76.

Stader

Dampfer

abSt.PanliLandnngsbr.
Brücke Nr. 3.

WoclientRgfl

Zur Kirschenzeit

nach Lühe:

10, 2. 2t, 3*, 4, (5), 8f.

«■ Me,
10, 2, 8*, 4, (5), 8f.

n. SrhniM: io, 2, V, 4. fS). 8t.
n. Stade: 10, 2. 4, (5,i. tzf,
n. Wischhalen: Nm. (5).

Nach Hamburg
v. Blankeniie: 8f, 9j», ]F, 51

61, 71,*, 8s.
v. Wittenb.: 7*’, 8”*, r 5

6, 7*, 8,
V.Scheins; 7”, 8 <0 e, 121 41

ß40f fjU) 2 ’ 11

v.Ltte: 7t,' 8.’e, 12”, 4”, 6 10*,

v. Stade: 6, 7j», lo <0, 21 5»
V. Hisehtiaten: mgs. 6©. '

♦Schnelldampf. „Hamburg“
nur bei gutem Wetter.

() nur Dienstags u.Freitags
T täglich, ausser Dienstags

und Freitags.
• nur Mittwochs und Sonn-

abends, statt der ersten
Tour.

Vcm -8. bis

Theater, Hamiturgerstrai

Eine krinflnali5t;=6he JlcgAtnt’eit in 5 Abteilungen
mit Sacy v. Blondd.

..\. V - i

Mefemrfitrekh

Lu^piel in 4 Akten mit

E?- r '

LZ-

..

22. ju» -

^I^Noemi,

die tiosde Jüdin

Sittendrama in 4 Akten mit

Hedda^Vernon.

im Dunkehi

, Gesifllschaftsdrama in 5 Akten mit

Pola Negri.

♦,Vt
,A:

V

A.

—. M '

' ' *. tir

Mister Wu
Wochentags: 5 7.30 9.45
Sonntags: !j 5 7.80 9,45

Ferner der milit. smtl. Film:

MitL 35 über Berlin u. Potsdam

Die Dame im Schaufenster
Wochentags: 6.30 8.30
Sonntags: 4.15 6.80 8.45

zur Vorführung gelangen wird. Gleichzeitig möchten wir noch auf die
.Nachmittagsvorstellungen hinweieen, da der Andrang abends «ehr stark
ist; In allen Vorstellungen wird außerdem der reizende vterakt. Schwank

Ms Danse 'm Schaufenster

gezeigt Auch hier hüben wir wieder einmal den vollen Beifall unserer
werten Besucher gefunden, namentlich da die beliebte

Cläre Waldoff

v. SCIeinenTtsea^er Hamburg
in diesem Film die Hauptrolle übernommen hat

Die Hamburger Nachrichten schreiben:

Im Lessingtheater kommt jetzt das chinesische Sittenstücl?
Nr. W u zur Aufführung, das uns den abgrundtiefen Gegensatz
zwischen den kaukasischen und mongolischen Bassen vor Augen
inbrcn will. Denk der ganz hervorragend klar gezeichneten
Charaktere gelingt dies auch. Besonders ist die Darstellung der
Titelrolle, des Mr. Wu ausgezeichnet gelungen. Die ganze Ver
scbtacenhcit und Grausamkeit der gelben Rasse kommt durqh diesen
reichen Chinesen erschreckend deutlich zum Ausdruck. Verkörpert
wird er durch Direktor Karl Meinhard in Maske und Spiel mit über-
zeugender Wahrheit, wie überhaupt die gesamte Darstellung und
Inszenierung und WohrhcitEtraue nichts zu wünschen übrig lasst.
.Schon allein die Wiedergabe des c'nnesiirohen famfltenl.ebens ist ein
Icabinetstück der b'Ämknnst und daher sehenswert. Weiter bietet das
l^ssingiheatet ein allerliebstes J^lstspiel «Die Damen im Schaufenster“
mit Cläre Waldoff als Darstellerin der Hauptrolle. Wer Cläre
kennt, die augenblicklich im Kleinen Theater wieder einmal grosse
BeifeUsstiin’oe erregt, Wird die Filmhahdkuig mit erhöhtem Interesse
venfrjran und si«i ar. ihre™ Mincnfanel wakFieii ergötzen. Dqp
begleitenden Text wbd er niciit nötig haben, er wird ihn sc^mn aus
dem Gebärdenspiel der „Perifner Bange“ berauslesen. Viel Heiter-
keit löst dieses Lustspiel aus.

Aufführungszeiten:

Der Riesenerfolg
den das vierakt, chinesische Schauspiel

freister lü/ij

Abend für Abend in unserem Theater zu verzeichnen hat, war Tor
auSiusehen. Trotzdem gelang es uns nibht. das Filmwerk für lineare
Zeit zu erwerben. Wir machen daher jetzt schon bekannt, daß der Film

:er (hM<«e Hl

Vom 18. bis 22. Juli:

. ......

Ein kriminallstiscltes

Abenteuer in 4 Akten,
in der Hauptrolle:

Das grosse Los. In 4 Akten mit

MT Lisa Weise. TB

Vom 19. bist 22. Juli:

Die Verteidigerin,

Mady Christians,

Hugo ilirik, Grete Weixler.

Die Nacht der Entscheidung.
Drama in 4 Akten.

Benjamin, der Schüchterne.
Lustspiel in 3 Akten.

Jed. Mittw.. Sonnab.. Sonnt.:
Nachm. 3Uhr 1 Kind frei.

Die 3 Pierrots

n. das grosse Programm.

Kw Vorverk. 10-2 o. an ■> tJ.irll
W BIrcnsk. sowie b.H.Tietz. ■

Täglich 7i Uhr
die von Publikum und
Presse mit grossem Bei-

fall aufgenommene.

neue phantastische PaDtomime

Monöfahrt
in4 Akten v. Paula Busch.
Besond. hervorzuheben;

Der Sternenhimmel.
Die Milchstrasse.

Die blaue Engel und Ihre
üeberraschnng.

Ein Blick in den Himmel.

Hdfes

Apollo V

Theater — SOäeretrasse /
Vom 19. bis 22. Juli:

Rennfiebei®,

ramsa.d.Sportleben in Akten; I. d. Hauptrolle- ■

BerndAldorl

Der Weg ins Freies
eder - Freundinnen.

Drama w 4 Akten mit

Hanni. Weisse. I

Theater Altona, Gr. Bergstr.
Vom 69. bis 22. Julia

Der lebende Leichnam
Sittensttick In 5 Akten mit

Bernd Aldor

Die entschleierte Maja
Bin Aberttcuer aus Indien in 6 Aktien.

In der Hauptrolle:

Hanna Ralf.

Zum

(Thalia.
Theater)

(Deutsches
Schauspielh.)

(Altonaer .
Stadttheater)

(Altonaer
Stadttheater)
(Stadttheater

Hanau)

Johanna Platt

Emil Stettner

Marie Ferran

Arel Waldeck

Cretel tanner

Benes Operetten-Theater.
Spielbudenplatz 1.

Direktion: Victor Palfl.
Täglich, Anfang 7| Uhr.

Freitag, 19., Sonntag, 21.,
Montag, 22., Mittw., 24. Juli:

Die bsärdAssürstln.
So»nabend,20.,DonnerSt.,25.:

Wo die Lerche fingt.
Dienstag, 23., Freitag,'28.:

Die tolle Komtrst.

Sonntag, 3 Uhr, kleine preist,
in der Abend-Besetzung:

Alt - Hamburg.

Sehiller-Theater.

Direktion: Hans Pichler.
2ägl.@aü|p.KonradGebhardt.

Freitag, 7| Uhr:
Volks - Sommerspiele.

Jugend.
Sonnabend, Uhr: Die

Mottenburg er.
Sonntag, 11| Uhr: Dr.

jllaus.

3 Uhr: Unter der blühen-
den Linde.

73 Uhr: Die Mottcnburger.

Tii e ater.

Freitag, 19. Juli:

HambiirgerVoIks-Opcr.
Direktion: Carl Richter.

Freitag, 19. Juli, abds. Uhr:
1001 Nacht. Gewöhnliche

Preise: 75 4 bis JH 4,20.
Sonnabend, 20.Jusi, ab. 7| Uhr:

Gastspiel Carl Wagner. Die
Förfterchristl.

Sonntag, 21. Juli, nackmitt.
1| Uhr: Kinder 25 bis

■W. 1,30. Zum 25. Atale:
Peter und Paul reisen ins
Schlaraffenland.

In der Hauptrolle:

Fritz BeßtmasK.

Letztes Auftreten vor Antritt
seines Berliner Engagements.

Anfang R Uhr.

Dr>i» und »terton: tiamhurgft 8"**
bruderei u.ßcvhiySaiiftalt Äuer o-

tn Hamburg.

Haudrlsgrskllschast

Produktion“

Im Alter von-44 Jahren
v^'schied »ach schwerer
Krankheit Herr

to\ Garnetzke,
bn cYs Arbeiter bei uns

beschattet wat.
Fleiß' lnL Arbeitseifer

sichern ihm ein ehrendes
Gedenken.

Die Güfchästsleitmig.,

Beerdicvng: Freitag,
19. Juli, nachmittags 3 Uhr,
von Kapehle 10 inOchlsdors.

oo oooooooooooo

V Am 20. Juli begehen ®
* unsere guten Eltern

o Johann Prensatn. Fran, o
0 ged. Fischer, 0
0 chre Lilber-Hochzett, Q

Ö Regiuenstr. 25, II.

j ooooo-wc?

( Hierdurch die traurige I

Nachricht, daß meine Frau, I
unsere liebe, gute Mutter 1
1L Schwiegermutter, Frau j

Elisabeth Kittler, |
;l an ihrem EeburrStage, g
>r dein 16,Juli, 0 Ubr abends, 9
t im Alter von 68 Jahren 5

k »ach liwzcr Ihairfbtit sonst g
' entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Richard Kittler,

f Saga Kiltlor und Frau, i
geb Jostmeyer. B

i i Willi Kittler. 8
Beerdigung: Sonnabend, B (

20. Juli, uchm. IjUhr, von 1

? Kapelle 10 in Ohlsdorf. |

Deitscier

MMM-WÄ.
UrnoelhisgedtUr fjcminrg.

Den Mitgliedern die
traurige Mitteilung, daß
unser Kollege, der Kesiel-
schmied

Franz Cyron
gestorben ist.

Am 17. Juli 1918, früh
um ßj Uhr, entschlief sanft
nach kurzem, schwerem Lei-
den unsere liebe, gute
Tochter und Schwester

Mathilde Hoops
im Aller von 211 Jahren.

Tics betrauert u. schmerz-
lich veriiiißt von ihren
Eltern

W. A. Hoops «. Frau,
geb. Hinsch,

und ihren Geschwistern
Carl, Willy, Paula, Nelly,
kleinen Gertrud und ihrer

Nichte Irmgard,

sowie allen Bekannten und
Verwandten und allen, die
ihr im Leben nahe standen.

Anhe sanft, geliebte Mathilde.

Gar einfachwarDcinLedcn, |
Du dachtest nie an Tick, £
Nur für die Deinen streben, I
Hieltst Du für Deine Pflicht, ß

Beerdigung: Heute, Frei- H
tag, nachmittags 4 Uhr, u
von Kapelle 10, Ohlsdorf, j

* Stirtt rr«rteir.

Allen Verwandten, Freunden und Be-
I bannten die traurige Nachricht, daß mein lieber
‘ Mann, unser herzensguter Vater, Bruder,

Schu ager und Onkel, der Gefreite

Alfred Faust

Inh. des Eis. Kreuzes IL Klasse,

infolge eines sich im Felde zugezogenen kurzen, schweren
Leidens am 17. Juli im hiesigen Bethesda-Krankenhause
verstorben ist. In tiefer Trauer:

Adolphine Faust, geb. Wonder, nebst Kindern,
Clara Schröder Wwe., geb. Faust.
August Koplsch nebst Frau, geb. Faust,

und Neffen und Nichten.
Hamburg, dpi 18. Juli 1918.

Aufbahrung und Bestattung von Kapelle 5 des
OblSdorfer Friedhofes am 20. Juli, nachm. 8 Uhr,
.wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Morgen kommt zur Ausgabe

SerkvshllMlib

❖ humoristisch-satirische Zeitschrift ♦

Alle 14 Tage erscheint eine Nummer. Preis 15 Pfennig.

Bestellungen dnrch die ZeitungSträgcr sowie durch die
Buchhandlung Auer L Go.,

Hamburg 36, Fehlandstraste 11.

Gelegenheilökäusek

SchaUplaiten,
eeukük Lchlixrr" .»t-. 4,50—6,50,
$tbr {hatten, auch zerbrochene,
lausche oter kaufe bar.

Kitarren, stl-uiülinen, Zithern,
harUenikas, Reizen v. ,4t. 25 an.
AaltntHern, lauten, Caehnem

billigst.
Ahrens, Wepstraße 15.

Großneumarkt 10, ffppendorser-
weg 63, Hammerbrookstr. 80c.

Bafel-laiijiisÄrl Ä.-G.

(ßriinc

Werktags:

1." Nach Blankenese und
Zwischcustationen

ab St. Pauli-LandungSbrücken
(Br. 3): 2“, 3", 6“,

ab Blankenese, Süllbergbrücke,
3 3 ’J, A, 8, ab Hauptbrücke
15 Min. später.

Aenderungen Vorbehalten.

Mkiinge Fahrpreise.

2. Nach Finkenwärder und
Zwischtnstationen

ab St. Pauli-Landungsbrücken
(Br. 7): 6", 8, 10, 12, 3, 5,
7, 9,.

ab Fiickenwärder: 5, 7, 9, 11,
1, 4, 6, 8, 9.

Fahrpreise
nach Finkenwärder:

Erwachsene 30*1, Kinder 15/i£.

Velourliüte

in grosser Auswahl

Ernst von Spreckelsen, Modehaus

Münckebergstr. 6 ♦ Lindenatr, 1 J

~ pfMrd-Leih-Häusev ~
Ostcrstraste 128, Bachstraste 3«, Miihlcnkamp 18.

Hoher Borschnst, auch ans größere Warenposten usw.

7 auenburger

“ Dampfschiffe
fahren ab 15. Mai 1918

bis ans weiteres:
von Hamburg (Stadtdei?h)

Werktag*:

*730, 8, 11, 2, 530, 622 bis
Zollenspieker.

*73o 8, 11, 2, 622 bis Geest-
hacht.

*73->, g, 2 bis Lauenburg.
*73° bis Gorleben.

Sonntag«:
8, 9, 11, 1, 2, 4, 6, 822- 1122

bis Zollenspieker.
8, 9,11, 2, 822, H12 bis Geest-

hacht.

8, 9, 2 bis Lauenburg.
* Jeden Dienstag u.Freitag.

Lanesliuroer DaapWfle.
Theodor ck Hego Basedow.

mumenburg-Theater
”• Hoheluft-Chaussee 97.

I Asta Nielsen

« w „Im Lebenswirbel“.

■ ■ „Ein scharfer Schuss“
Detektiv-Drama in 4 Akten.

Hammnnta-
biditspiele A "er̂ nweg

I Ab Freitag, den 19,, bis Montag, den 22. Juli:
T'jVTTi7ITT ,n]yif Gr. Kriminal drama in 4Akten t>

Uly 1 Jill , mit Erich Kaiser-Titz. S
Im Schlosse des Grafen Ravensberg. Das Testament, g
des reichen Onkels in Amerika. Der kostbare K
Schmuck der Sängerin Orlanda. Die Ermordung fl
der Sängerin. Der Sohn des Grafen unter Mord- D
anklage verhaftet. Der Detektiv als Diener bei iö

dem Mörder. Die falsche Spur.

„FREUNDINNEN“, ä
mit flargarete Bnbi-Klein.

Ein unglückliches Mädchen. Die Geschichte einer
S Heirat. Die Bettung des Kindes. Die Not des ■
U Lebens pocht an der Tür.

„Das Patschn) imünschcn“,
M Großes neuestes Hofer-Lustspiel in 4 Akten.

Men,

MSkWiei,
auch in kleinoren Mengen,
preiswert abzugeben.

Verkauf von 8—4 Uhr.

Wilhelm & Bo.,
Ottensen, Winterstratze 4—6.

Fernruf Gr. 8, 3849.

Lerring-Liele.
Gänsemarkt. Büschstrasse.

Emmi Lottenbach

Heinrich Lang

Paula Sendra

nnd das grosse Juli-Programm.

Tägl. wechselnde Künstler-
Vorträge.

Angenehmer, kühler Aufenthalt.

Anfang 8 ühr.

Bahnhof- Theater
im Bieberhaus.

Bis"einschliesslich Montag:
„Die Einsame*!

Tragöd., 4 Akt. Hermine Kürner.
„Fata Morgana*!

Das gr. 4akt. Kunstdrama.
„Ein nasses Abentener*!

Rita Clermont. KiirtVespermann.

Holsten-Theater

Altona, Holstenstr. 137/39.
Gebr. Wolff.

Meisterfilm: „An doWaterkant*!

„Der Mann im Eis“
Fesselnd. Drama in 4 Akten.
„Tenor Schmetter C‘f

Petri. Penkert. Panlmüller.

ßircus flusch

ommer-Theater

i.konrentgarton(gr.Saal)
Direkt.: Emil Stettner

vom Deutschen Schauspielhaus
täglich abends 72 Uhrr

Gastspiel

tzeinrich lang LZstlhs.)

S2. Male: "W

Familie

Hannemann
Schwank in 3 Akten

V.MaxReimann u.OttoSchwartz
Vorverkauf: Theaterkasse Tietz,

Käse,Alsterarkd., Wichers,Stein-
damm, sow. a. d.Thealerk. i.Con-
ventgarten täglich v. 10 bis 2 Uhr.

Cbalia - Cbcaier.

Operctten-Spiclzeit.
Täglich, abends 7F Uhr:

Schwarzwaldmädel.
Operette v. Neidhardt u. Jeffel.

HanS: Otto Marli a. G.
Sonntag, nachm. 3^ Uhr:

Schwarzwaldmadel.
Ermäßigte Preise.

Nnr noch kurze Zeitl

AltonaerStadttheater

Täglich abends 7| Uhr,
Kassenöffnung 6 Uhr:

Oas Imitier Im.

Gastspiel Carl Günther
(als Schubert)

vom Hbg. Stadttheater.

Sonntag, den 21. Juli,
abends 7| Uhr:

(lastspiel Carl Günther
als Schubert.

I>as
IFreimäderlhans.

Ende gegen 10 Uhr.

Vorverkauf: Käse, Wifhera,
Tietz, Sthuniachcr u. Ffk hörn

u. a. d. Tageskasse.

Nachm. 4 Uhr: Kleine Preise
60^ bis Jt. 2,80. Zi.
gcnnerlicbe.

McndS 7i Uhr: Gastspiel Carl
Wagner. Die Förster,
christl.

Montag, 22. Juli, abbS.7;Uhr:
Meister - Operetten - Zyklus.
Der Bettelstudent.

DienStag, 23., Mittwoch, 24.,
Sonnabend, 27., Sonntag, ter

28. Juli, abends 7( Uhr:
Die Förfterchristl.

Carl Schultze-Theater.
Direktion: Berman Haller.

Freitag, 19. Juli, 7f Uhr:
Gastspiel Eduard Lichten-
stein. Poleublut.

Sonnabend, 20. Juli, 1\ Uhr:
Drei alte Schachteln.

Sonntag, 21. Juli, nachmittags
2^ Uhr: Kleine Preise. Der
Zigcnncrbaron. — Abends
7i U.: Drei alteSchachtcl«.

Montag, 22. Juli, 7 s Uhr:
Gastspiel Eduard Lichten-
stein. Das Fürstcniind.

Dienstag, 23. Juli, ab. 7ß Uhr:
Lang, lang ist's her.

Ernst Drucker-Theater.
Freitag, Anfang 71 Uhr:

Der große Erfolg dcS Tagest
Berta, die schöne Barfuß-
tänzerin vor: Hamburg.
Titelrolle: Wilh. Seybold.

Eden

Gastspiel

Paul Hartenstein
in der Burleske

Der letzte Streich.

Ferner: Fredy Rembrandt,
gen. Danny Gürtler IL,

sowie das grosse

Spezialilälen-Prograiiiöi.
Anfang 8 Uhr.

Dir.: Siegfried Simon.
Bis 3L Juli 1918:

Schluss-Gastspiel
T. ersten Mitgliedern des

BeutSGh. Seliauspielliäus&s.
Spielleitung: Emil v. bollen.

Iber

BOlieoliüsite

Schauspiel in 4 Akten
von Georges Ohnet.

Inmnn* WochenL 7' Ubr.
nlliutiy ■ Sonntags 5 Uhr.
Verv erkauf: Käse, Alster-
arkaden, Wichers, Stein-
damm, Saling, Wandsb.
Ch^ Kayser, Schulter-
bl att.u.i. Flora-Theater
von 9—2 Uhr mittags.

Freitag, den 19. Juli:

50.

und letzte Aufführung von

KBircge, kleines

Frühlingslied.

Ab Sonnabend:

Der lästige Schwank
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Dörrsteckrübc» »nd Laucrrüben werden ohne Karie in
einschlägigen Geschäften in besonders guter Beschaffenheit verteilt.

RedaMon und Expedition:

Hamburg, ffehlandstraffe 11.

Verantwortlicher Redakteur:

I. Reitze in Hamburg.

Eintritt de« Ebb« und yiut tu Hamburg.
oe ». galt:

et>6e: 11 Uhr M Vttn. nach». | fl!«t: R Uhr li Min. nachm.

Lebensmittel« nuv Waren-Abgabe.

Bon den unter Markenzwana stehenden Lebensmitteln dürfen in
da nächsten Karten-Woche abgegeben werden:

Brot und Mehl:
1. Allgemeine Brotkarte: Auf die mit A, B. C be-

N^netenGutschein« je 50 Gramm Brot, insgesamt 1860 Gramm
hol. Auf die mit M bezeichneten Abschnitte je 40 Gramm Brot oder
W Gramm Mehl, insgesamt weitere 8 3 0 Gramm Brot oder 240
Stamm Mehl. Bis Montag abend dürfen auf die Brotkarte außer
«ns die Ll°Abschnitte nur 800 Gramm Brot, und zwar nur auf die
Abschnitte abgegeben werden. Die Sond^bschnitte X und Y find
ungültig.

2. Brotkarte für Kindcr:SO Gramm Brot oder 40 Gramm
Zwieback auf jeden mit A oder B bezeichneten Gutschein, insgesamt
1500 Gramm Brot oder 1200 Gramm Zwieback. Auf je 6 Gutscheine
mit Brot oder Zwieback 2 Tüten Keks im Gewicht von je 95 bis
100 Gramm, Entnahme der Zwiebacks oder Keks nur gegen Zwieback»
"jugsscheine. Die Sonderabschnilte S, T, ü, V, W sind ungültig.

3. WarenbezugSkarte für Kinder: Auf den Abschnitt
Md 120 Gramm Weizenmehl.
, 4. Mehl, und Zuckerkarte für Säuglinge: ISO Gramm
■W auf jeden Abschnitt. Aus die Abschnitte a und b an Stelle von
w-gesamt 240 Gramm Mehl 250 Gramm Nährmittel in den besonnt«
Ebenen Geschäften.

„ ä. Zusatzbrotkarte: 400 Gramm Brot auf jeden mit
.holzulage für Schwerarbeiter" bezeichneten Wochengutschein Nr. 63.
U' Zusatzbrolkarten anderer Art 60 Gramm Brot auf jeden mit A
•Widmeten Gutschein.

Kartoffeln: 1 Pfund auf Abschnitt g der allgemeinen Kartoffel-
®it. Die Abschnitte a bis k find zum Bezüge von Kartoffeln un-

Freitag,

1». Juli 1918

sät Verwaltungs« und
Sammlungen .# 2 Infi.
X 8 und für Distrikt

chre eine
auptsäc^-

:^rlofung

®cgen den Schleichhandel. Tas Bezirksamt T r a u n st e i n
har zur Bctumpfung des Schleichbandels Belohnungen aus-
gesetzt, und ^war für jede Mitteilung, die die gerichrliche Bestra-
fung einer Lchwarzschlachiung ermöglicht, 50. Aehnliöhe Be-
lohnungen werden für Anzeigen über heimlidhe Ausfuhr von
Butter luib Eiern durch gewerbSmätzige Schleichhändler in Aus-
sicht gestellt.

Mehlschicbiingen. AuS Paderborn wird dem .Berliner
Tageblatt' über Bochum gemeldet: Ter unter dem Verdacht von
Mehlschiebungen festgenommene Kaufmann Hochheimer aus
Sl-inheim ist gegen eine Kaution von .K 500 000 auf freien Fuß ge-
setzt worden. — Ein großer Mehlschwindel ist in Beuthen, O.-S.,
aufgedeckt worden. Tie Kaufleute Nickel, Kinnemann,
Müller und Niklas suchten nach Käufern für zwei Waggons
Mehl, das in Borögwerk stehen sollte und über dar sie Frachtbriefe
belaßen. Die Reichs'etreidestelle erfuhr aber von dem Handel und
entsandte einen Kriminalbeamten nach Beuthen, der fick als Käufer
vorstellte, alles genau prüfte und dann die vier Kaufleute sestnahm.
Die Waggon-, die das Mehl enthalten sollten, waren bei der
O e s s n u n g leer. Tie sührende Person war Nickel, der aber
wohl l-atfichtigt hatte, die drei anderen zu prellen. ES besteht der
Berdacht, baß er nur den Eingang deS Geldes abwarten wollte, um
damit ins Ausland zu fliehen. Einen Paß nach der Schweiz besaß
er bereits.

Denkmäler im neuen Rußland. Die PeterSbmger Tele»
graphcnagenlur meldet: Infolge Verordnung des Kommissars des
UnterrichtSwesenS treiben in Petrograd und Moskau sowie in einer
Reihe anderer Städte den früheren großen Revolutionären
und literarischen Berühmtheiten Rußlands und Europas
Denkmäler errichlel werden. In Petersburg werden Denkmäler in
erster Linie ausgestellt dem ersten Verkündiger der Befreiung der
Bauernschaft in Rußland im 18. Jahrhundert, Radischtschew,
den Führern der Tekabristen -Rebolulion, Rilejew und Pestel,
und den Lchrtftstellern Beliinski, Doberlkubow, Tscher-
n i s ch e w S k t und Nekrassow

Der Gewerbebetrieb der Kohlentransportcure

wird durch eine in der heutigen Nummer astgedruckte Bekannt-
machung geregelt. Danach bedarf vom 1. August d. I. ab der be-
sonderen vehördlichen Erlaubnis, wer gewerbsmäßig von den
Lägern der Kohlenhändler oder von den öffentlichen Verkaufs-
stellen Feuerungsmaterial den Verbrauchern zuführt, ohne bei
einem Kohlenhändler in Arbeit zu stehen oder als Kleinhändler
für Feuerungsmaterial zugelassen zu sein. Die Einführung deS
Erlaubniszwanges hat sich dadurch vernotwendigt, daß bei der
bisherigen Belieferung de? Publikums durch die Transporteure
sich vielfach Mißstände ergeben haben. Vom 1. August ab darf
daher von den Kohlenhändlern und den öffentlichen Verkaufsstellen
nur solchen Transporteuren Feuecungsmaterial geliefert werden,
die sich im Besitz einer mit Photographie versehenen Erlaubnis-
karte befinden- Dem Publikum wird in seinem eigenen Interesse
dringend empfohlen, sich die Erlaubniskarte vorlegen zu lassen,
bevor es Aufträge zur Besorgung seines Fetterungsmaterials
erteilt.

Süliig. Soweit Vorrat vorhandcm 3 Pfund auf bit Kinderkarte,
*4 Pfund aus die Zusatzkarte. Falls Etttnahme von Kartoffeln auf
Zusatzkarten nicht möglich, wird Ersatz gewährt werden. Bekannt-
machung darüber bleibt Vorbehalten.

Aus den Karloffelgutschein der WarenbezugSkarte für Kinder
können, wenn die Entnahme von Kartoffeln nicht möglich ist,
250 Gramm Gcrstensabrikate abgegeben und entnommen werden.

Butter: 60 Gramm zum Preise von 48
Vollmilch: Wie in der Vorwoche.
Zucker: Aus den Zuckerabschnitt der WarenbezugSkarte für

Erwachsene 150 Gramm, aus den Zuckerabschnitt der Waren-
bezugSkarte für Kruder 400 Gramm, aus den Zuckerabschnstl
der Mehl- und Zuckerkarte für Säuglinge 400 Gramm.

Zuckerhaltige Ausstrichmittel : Aui den Marmeladen-Abschnitt
Nr. 63 150 Gramm Marmelade oder 125 Gramm Rübensast ober
125 Gramm Speisest rup oder 125 Gramm Kunsthonig.

Die Verteilung an die Verbraucher kann bei einigen Händlern
erst ab Dienstag. 23. d. M., erfolgen.

Tabletten für Einmachzwecke: In den Apotheken werden
Gedrovan-Tableiten für Emmachezwecke zum Preise von 30 für eine
10 Stück enthaltende Rolle fln jedermann markenfrei abgegeben. Tie
Tabletten eignen sich besonders zur Konservierung von Früchten und
Gemüse, sind sparsam in Gebrauch und einfach in der Verwertung.
GebrauchSanweuung aus jeder Rolle.

Eier: Ein Ei aus den Eierabichnitt der WarenbezugSkarte Nr. 63
für Kinder vom 7. bis 36. Lebensmonat. Soweit.auf Abschnitt 61
ein Ei noch nicht bezogen ist, behält dieser Abschnitt auch in dcr
Woche vom 20. biS 26. Suii d. I. Gültigkeit.

Fleisch: 250 Gramm Fleisch.
Mühlenerzeuguiffe: Auf die Nährmittelabschnitte a, b und c

100 Gramm Suppeninasse und auf die Abschnitte a—d der allgemeinen
Kartoffelkarte und der Kartoffelkarte für Urlauber je 60 Gramm, ins-
gesamt 240 Gramm Gerstenfabrikate, auf die Abschnitte s—k dieser
Kartoffelkarten je 60 Gramm, insgesamt 120 Gramm Hulsensrüchte
unb aus Abschnitt 63 J der allgemeinen WarenbezugSkarte und der
WarenbezugSkarte für Schiffer außer Fahrt 120 Gramm Kartoffel-
starkemehl.

Nährmittel für Kinder: 250 Gramm auf Abschnitt 68 e der
WarenbezugSkarte für Kinder bei den bekanntgegebenen Kleinverkaufs-
stellen.

Deutscher Tee (Tee-Ersatz) darf bis auf weiteres ohne Marken
verteilt werden.

Seife: Monatlich 125 Gramm Seifenpulver und 50 Gramm
Feinseiie.

Kirschen aus dem Altenlaude: Soweit noch nicht bezogen,
höchstens 2 Pfund auf dm Abschnitt 59 E und höchstens 1 Pfund
auf den Abschnitt 60 E und 62 E der allgemeinen Warenbezugskarte,
bet Warenbezugskarte für Kinder und der WarenbezugSkarte für
Schiffer außer Fahrt zum Preise von 75 für das Pfund, soweit
die vorhandenen Vorräte reichen.

rhigen Zinsen zu sorgen. EL fei schon notleidenden
, t zum Ausbau ihrer Wohnungen eine Summe QkQ*#

vom Staate vorgeschoffen, die diese später abzuiragen haben. Seit
Ende vorigen Fabre» besteht auch ein Mieteamt. an das sich jeder
wegen Auskunft bt Miete'trektigkeiten wenden kann Der Redner
erwährste noch, daß verschieden« Generalkommandos jeglickw Micts-s
steigerung bis Cfnbe des Krieges verboten baden, 'n der Aus-
sprache wies der Genoffe Engel daraus bin. daß jedenfalls tn

sitzunger X 1. Nach Erledigung verschiedener gefedäftlicher Ar»
ge-egenberten wurde di« Versammlung um 10% Uhr geschloffen.
Anwesend waren 48 Delegierte; entschuldigt wären st.

Oeffetttliche Versammlung de» Distrikts Harvestehude an
18. Full bei Rosenbaum, Gärtnerlrraße 41. Ueber: »Die Wob-
nimgSnot und wie verhalten wir unS bei Metesteigerunyen«"
sprach Genosse Paeplow.der einleitend betonte, trotzdem die
®runbeigentumer eine Woynuntz-nvt bestritten und daß auch
nach dem Kriege keine eintreten werde, nrüffe er feststell 1 ‘
dieses doch der Fall fei. Schon vor dem Kriege herrst
Kleinwohnungsnot, denn die meisten der leerstehenden, he
lich Parterrewohnungen^ feien infolge gänzlicher Dermal
nicht mehr alv Wohnungen aimusthen. E» sei deshalb
des Senats und der Bürgerschaft, für die heimkehrenden 1
und besonders auch für die Kriegsbeschädigten zur rechten _
genügende unb gesundheitliche Wohnungen zu sorgen. (Hnf Kom-
mission bestehe bereit8, die sich mtj det Sache beschäftige, hoch
kömie vor Ende des Krieges nicht daran gedacht werden, zu bauen,
da titele Bauarbeiter ei »gezogen feiten. Dq Verteuerung des
Material» und die gesteigerten Ahne machen eine Mieterhöhung
notwendig, die jedoch titm den Arbeitern nicht getragen werde»
kann; «S müsse cprS einem öffentlichen Fond» zugesteuert wertbett.

Deshalb hchbr der Staat auch di« Aufgabe, für v.iuland und Ban-
geld zu r--— fjL — t-n-x—v-—
Hauswirten

Teilweise Abänderung der Stratzenverteiiuug für
Ausgabebezirk 6.

Die laufenden Geschäfte der Bezirksausgabestelle 6 Volks-

Schule, Borgesch Nr. 15) haben derart zugenommen, daß sich diejuweisuriZ eines Teils der zu diesem Bezirke gehörenden Bewoh-
ner des Steindamms, nämlich der Bewohner der mit ungeraden
Hausnummern versehenen Häuser Steindamm 1 bis 29 zum
Ausgabe bezirk 3 (Volksschule, Munzftraße 6) durch die im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung des .Kriegsverso-r-
gungsamts vernotwendigt hat. Die Bewohner der übrigen Häuser
des Steindamms verbleiben bei den Kartenverteilungsstellen,
denen sie jetzt zugeteilt sind. Die Neuregelung bezieht sich auf die
allgemeinen Kartenausgaben und auf die fortlaufende Ausgabe
zwischen den allgemeinen Ausgaben.

eine Erhöhung de« SiunLenIohne» um 10 erreicht. Arbeitgeber-
Schutzverband der Holzindustrie, Sektion Handel' mit Holz: die
Lohnerhöhung beträgt X 6 pro Woche. Insgesamt wurden somit
bei 24 Firmen mit 28 Betrieben und einer Unternehmerorgani-
fation mit 12 Betrieben für 3390 Personen Forderungen ein-
gereicht. Erreicht wurde für 8090 Personen eine Erhöhung beS
Lohnes um .* 4,0814 pro Kops und Woche, insgesamt ,< 12 666,04,
für den einzelnen von X 1,25 bis 20 pro Woche. Außerdem wurde
für 1772 Personen eine Erhöhung de« Ausschlages für Ueber-
stunden-, Sonntags- und Nachtarbeit erzielt. Für 257 Personen
wurde eine Verkürzung der Arbeitszeit um 1166 Stunden pro
Woche und für 704 Personen ein Erholungsurlaub von drei bis
sechs Tagen unter Fortzahlung des Lohne« erreicht. Sodann
waren wir noch mit 240 Kollegen an der Werftarbeiterbewegung
beteiligt, für die eine Lohnerdöbung von X 1,20 pro Woche ein-
trat. Endlich waren wir nocv mit nenn Kolleginnen an einem
Ausstand der Textilarbeiter beteiligt. Für bitte wurde erreicht
eine Erhöhung de» Stundenlöhner um ? bi» 10 X, her Teuerungs-
zulage bis zu 50 pZt. und für jedes Kind X 1 pro Woche. Mit
dem Erfolg der Lobnbewegungen können wir zufrieden fei. Wenn
auch die Wünsche bet Kollegen nicht alle in Erfüllung gegangen
sind, so ist da» zum Teil mit auf das Verhalten derselben tn den
Betrieben zurüazuführen. Ter ost sehr schlechte Besuch der Be-
triebsversammlungen bleibt dem Unternehmer nicht verborgen.
Di« Haltung der Unternehmer im allgemeinen zeigt aber auch,
daß man keineswegs wMen« ist, die gewährten Lohnzulagen nach
Beendigung de» Kriege» weiter zu zahlen. Bet den Verhand-

Äift dies recht klipp und klar zum AuStrag gekommen. Die_ m und Kolleginnen haben deshalb aste Ursache, für den
Ausbau der Organisation Sarge zu tragen, zumal die Arbeitgeber
tatkräftig an der Arbeit find, auch den letzten Indifferenten für
ihre Organisation zu gewinnen. In jedöm Betrieb müssen 33er-
irauenSpersonen gewählt werden, mit denen Hcknd ijt Hand die
Kolleginnen im Betrieb« den Aushau bet Organisation anstraben
müssen. An der DiSkuffiön äußerten stch Lubitz und Denker.
Letzterer forderte die Delegierten austz dem rastlosen Streben der
VerbanLSleitung dadurch Anerkennung zu geben, dakz fie sich

Kleine Chronik.

Hisenvahmmglück in Frankreich.

Aus Paris wird gemebet: Bei Vierzon entgleiste ein Personen-
zug. 18 Fahrgäste wurden getötet und b3 verwundet, darunter 20

schwer.

Dem Tüchtigen freie Bahn! Die Bayerische Lehrerzeitung
Nr. 24, 1918, teilt folgendes Vorkommnis mit: Zwei gleichaltrige
Schüler der 8. ^Klaffe der Oberrealschule in B. meldeten sich als
Anwärter zur Seeofsizierrlaufbahn bei der Seekadettenannahme-
kommission in Flensburg-Mürwik. Der eine, der Spröß-
ling einer LfsizierSfamilie, hatte bei der Anmeldung einen
schlechten Dreier, der andere, der Sohn eines Volksschul-
lehrers, hatte einen Einser. Der Sfnzierssohn wurde gur ?luf-
nahme in die Seekadettenan>talt zugelaffen, der Lehrerssohn wurde
a b g e w i e s e n, obwohl er alle Aufnahmebedingungen in höchstem
Mage erfüllte. Nur hatt« er den einen Fehler, daß er der
Sohn eines VolksschullehrerS war.

Deutsches Neich.

Zkntralverband der Lederarbeiter im Jahre 1917.
IK. Der Verband konnte im Jahre 1917 seinen Mitglieder-

jejtanb von 18 253 auf 16 048 bringen, worunter 2795 weibliche
Mitglieder; hierbei sind allerdings rund 8000 zum Heeresdienst
kingezogene mitgerechnet. Die Einnahmen betrugen X 181862,
jie Ausgaben X 176 231. Während der vier KriegSjahre konnten
‘tn Extraunterstützung an die Kriegsteilnehmer und deren Fami-

!in rund X 140 000 ausgczahlt werden. Lohnbewegungen wur»
tat insgesamt 103 tn 381 Betriebe mit 13 197 Beschäftigten ge-
führt. Für 11877 Personen wurde für 995 Personen eine Ar-

. tszeitverkürzung von 1578 Stunden pro Woche erzielt. Tarif-
Erträge bestanden am Ende des Jahres 1917 insgesami^58, die
"i cuf 327 Betriebe mit 5040 Personen erstrecken, worunter sich
W Organisierte befanden.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Zur Tabakarbciterbrweguttl, im 1. Gau

iw« von der piefigen Gauleitung geschrieben: Auf die Eingabe
5 Loruäi'dc der Tabakarbetterorgamsatwnen und der Gauleituna

Lfftiib Erhöhung der Zu ngen auf mindestens 100 pZt., hat der
• Je ttigarrenf abrikantenverein von 1890 unterm

! M. folgendes geantwortet: .Auf das Schreiben vom 8. d M

Mrt Ihn-'- d» unlerMehnete Verein daß er grundsätzlich einer
Lhung der bisher gezahlten Teuerungszulage an seine Arbeiter zu-
M. Es findet nun «egen Ende dieses Monats eine Versammlung

«Deutsch-" Tobakverein» statt in welcher leben falls Ihr Anliegen
• ■ i(e TogeSordtiuug gesetzt und hierüber ein Beschluß gefaßt werden
2d In einer Setjammluttg unteres Vereins am gestrigen Tage
" rde beschloss-", sich dem Vorgehei. deS Deutschen TabakvereinS in

Angelegenheit anzuschließen. Nach der Bekanntgabe diese- Be-

Mes toird^ Ihnen Näheres über die Sätze der Erhöhung mit-
werden." •

1 Gleichfalls will sich die Firma F. H. Zi e g e n b e i n, Hamburg,
dem Deutschen Tabakveretn richten. Die Firma S. Neumann,

mAin,Hamburg, schreibt mir, daß sie sich nach den Aezirksfabrikanten-
.(reinen richten wolle; die Firmen Otto H enn in g S m ey e r
° Söhne, Altona, und O. L. Petersen u. Co., Altona, wollen
„ai6 dem Beschluß deS Vereins von 1890 handeln

Der Deutsche Tabakvcrein tagt am 23. d. MtS. in
Berlin. Von den Firmen des Städtegebiets haben bis zum 18. b. Mts.
17 gigarrenfabrikanten die Zulagen auf 100 pZt., teilweise
lariibcr, erhöht. Die Sigarrenrabrifanten von Schtffbeck und
«iliro ärber erhöhten die Zulagen auf 100 bis 150 pZt.; ebenso
«ne Aeihe auswärtiger Firmen im 1. Gau.

Es muß erwartet werden, daß die Organisationen der Fabri-
Wen diesem Beispiel folgen und die erhöhten Zulagen vom
15. 3uIi ab in Kraft treten lassen.

Rudolph Hackelberg, Gauleiter.

Vereine und Versammlungen.

Fabrikarbeiter. Generalversammlung am 11. Juli im
GcwerkschaftShaus. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
V o ß der 16 im Felde (Gefallenen unb der 15 am Orte verstorbenen
Mitglieder. Ferner widmet« er der verstorbenen Genossin Frau
Helma Steinbach einige warme Worte für ihr« aufopfernde Tätig-
leit für di« allgemeine Arbeiterbewegung. Zum ersten Punkt,
Abrechnung Born zweiten Quartal, berichtete Winken», daß
wir in diesem Quartal nicht so günstig abgeschmtten hätten, wir
im vorhergehenden. T«r prozentuale Markenumsatz fei um etwa»
zurückgegangen. Derselbe beträgt für männliche Mitglieder 10,70
(12,30), für weibliche Mitglieder 10,36 (11,80). Der Mitglieder-
besrand sei vor. 4271 auf 4339 gestiegen. Ausgenommen feien 584,
ausgeschieden 516 Mitglieder. Tie Hauptkaffe bilanziert in Ein-
nahme und Ausgabe mit X 24121,05. Tie Lokalkasse hatt« infl.
Kassen bestand vom vorigen Quartal von X 81 188,79 ein«
Einnahme von X 93 902,95, gegenüber einer Ausgabe von

K 14 499,47, so daß ein Kassenbestand von X 79 408,48 verbleibt.
Auf Antrag der Revisoren wurde dem Kassierer Decharge erteilt
Den Halbjahresberich: gab Voß: Im verfloffenen Halbjahre
legten wir neben dem Ausbau der Organisation das Schweogewicht
wiederum auf die Verbefferungen der Lohn- und Arbeitsbedingun-
gen unserer Mtglieder. Tie Unternehmer setzten zwar diesen Be-
Itrebungei- einer hartnäckigen Waderstand entgegen, der tn ein-
zelnen Fällen erst mit Hilfe des SchlichtungSausschuffe» gebrochen
werden konnte. Trotzdem gelang eS, in nachstehenden Betriebe»,
teil? durch die Arbeitcrausschüsse, teil» durch Vermittlung der
' rganisationsleitung, eine Erhöhung de» Wochenverdienste», Auf-
schlag für Ueberstunden und Sonntags- und Nachtarbeit, sowie
Verkürzung der Arbeitszeit und Gewährung eine? ErholuNgif-
urlaubr zu erzielen. In Betrieben der chemischen Indu-
strie wurde erreicht bei Beil & Eo.: Erhöhung der Teuerungs-
zulagen nm X 2 pro Woche; I. D. Flügge: eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von X 7 pro Woche; Mark, Wr!helm»ourg: eine
durchschnittliche Lobnerböhung im März und int Juni um je X 3,
gleich X 6; Dr. Rich. Stahnwr: Erhöhung des Wochenlohn» um
X 3 pro Woche; Hammonia-Stearinfabrik: Erhöhung deS Lohnes
für Arbeiter um X 5, für Arbeiterinnen um X 3 pro Woche;
bei Binder & stetes? wurde der Wochenlohn um X 4 erhöht; cie
Edelwe-ßwerke, Wilhelmsburg, erdichten den Wochenlohn um durch-
schmlj^jch X 5,20; Rordderüsche Affiniert r; der Lagelohn der Ar-

beiter wurde um 1 , der der Arbeiterinnen um 80 »J erhöht;
Ruberoidwerke: eine wöchentliche Arbeitszeitverkürzung von acht
Stunden (statt der sonst neuneinhalbstüncktgei. Arbeitszeit wurde
die dreiteilige Achtsttindenschicht eingefübrt), Erhöbttng de» Wochen-
lohnes um X 3,06; Gerbstoffwerke H. Renner & Eo. (3 Betriebe):
di« durchschnittliche Erhöhung beträgt X 5,60 pro Woche, für den
einzelnen X 8,80 bis 20: Gummifabrik Salmon: di« durchschnitt-
liche Erhöhung beträgt X 8,20 pro Woche; in der Gummifabrtk
Dr. H. Traun betragt dieselbe durchschnittlich pro Mann und
Woche X 4,63. In der LebenSmtttekkndustri« wurde
bei folgenden Firmen erreicht: Thllo & ti. Döhren: Erböhurtg des
Wochenlohnes um X 5, der lleberstunden um 30 A; Eiswerke
Billbrook: Erhöhung des Wochenlohne» um X 1,75; 8L L. Mohr:
Erhöhung des WochenIobneS um X 1,60. der Nachtarbeit um
X 6; I. A. Mohr: Erböhung für die Arbeiter X 2, für die Ar-
beiierinnen X 1 pro Woche: Töpfer? Oelwerke: durchschnittlich«
Erhöhung um X 2,65 pro Woche; Sari & Dr. Fritz Ullner: Durch-
schnittSerhöhung X 6 pro Woche, für Uebcrstunden pro Stunde
10 für Sonntagsarbeit pro Stunde 20 -i mehr; Norddeutsche
Konservenfabrik: Durchschnitrserhöbung von -<_2,fJ6 pro Woche;
Dr. Schwalles Marmcladenfabrik, Altona: Erhöhung der Löhne
für Arbeiterinnen um X 2,24 pro Woche, für lleberstunden ein
Aufschlag von 10 J> pro Stund:. ferner wird ein Urlaub von drei
bi? sechs Tagen gewährt- Feitwaren- und NahruirgSmittel-
Industrie: Durchschnittserhöhung von X 3 pro Woche. Im
Reinigung »gewerbe wurde bei der Firma I. H. S. Kar-
stadt eine Erhöhung der Ttundenlöhne um 10 4 erzielt, für
Akkordplätterinnen eine Teuerungszulage von X 4,80 pro Woche.
Außerdem wird der während der KrieaSzeit entzogene Urlaub
wieder gewährt. Bei Seop. Brandt toutoe für alle Beschäftigten

der nächsten Zeit weitere Mietesteigeruigwu bcvorstehen. ES fei'
bedauerlich, daß bei einem so zeitgemäßen und wi "gen Thema
der Besuch der Versammlung ein so geringer fei. derr tsiott»
schalt, Mitglied doS Btieieamte», ergänze noch die NuSnihruttv
gen deS Referenten. Er schildert«, wie stark das Mieteamt in Ar»
sprach genommen würde und wie sich die Wobnungsinbaber bet
Mietesteigerungen zu verhalten hätten. Es würden sowohl di»
Verhalrnisse.deS ck-tielerS Ivie deS jjetmieieis geprüft, und danach
entschieden, ob die Steigerung ganz ober zum Test berechtigt sei.
Die strieperfrauer. fönnren eine erböhte Miete nicht zahlen urtb
mühte hier die KriegSbilse oder die Unterstützungskommisfion
helfend eingreifen. TaS Urteil des MiestamiS sei rechtskräftig
und könne nicht angefochten werden. Genosse < ribow wie? dar-
auf hin, daß die Löhne mit den gesteigerstn Lebensmittelpreisen
irichr in Einklang zu bringen seien. Es sei deohalb notwendig,
daß jeder Arbeiter unb jede Arbeiterin sich ihren Organisationen
anschließe, um durch gemeinsamer Vorgehen bessere Lohn- und
LebenSbedingungen zu erringen. Genosse Teilkamp swild -.te,
wi« bereftS im Jahre 1902 der Staat Bauland zu mäßigen Zinsen
hergegeben hade^ um billige Wohnungen zu bauen. Ehe diese ver-
miet« worden feien, habe aber ein verkauf der Häuser ftattgefun-
den und der neue HauSwirt habe dann die Miete gesteigert. Man
müsse aufpaffen, daß dieser Fall nicht wieder eintrete. Genoffe
Paeplow erklärte, daß die? nichr statthaft fei Wenn der
Staat Gell» gebe zum Bau billiger Wohmingen, so habe sich jeder
neue Hauswirt an di« Abmachungen zu halten und dürfe bi» zu
einer gewissen Zeit die Miete nnht steigern. E» fei auch rrot-
wendg, daß ein amtkicher WohnnngSnachwei» eingerichtet würde.
Wo jede zu vermietende Wohirung mit bet zu zahlenden Miete
einzuwagen fei. Herr Gottschalk beantwortete noch in bereit-
willigster Weise einige Anfragen. Genosse Engel forderte alle
Amvefenden auf, daS hier Gehört« weiter auftlärend tn ihre Be-
kanntenkreise zu tragen. Schluß nach 11 Ahr.

Wumm ans rem MMi
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fluch für nächste Woche kann das Kriegsversorgungsamt leider

rieder nur bi# Verwilung von einem Pfund Kartoffeln

ans He allgemeine Kartoffelkarle in Aussicht stellen. Die Zu-

fuhren an Frühkartoffeln sind noch zu gering, als daß sich schon

■x Steigerung der Ration rechtfertigen ließe. Al» Ersatz für

xcfehlenden Kartoffeln werden wiederum 480 Gramm Nähr-

mittel, und zwar 120 Gramm Erbsen und 240 Gramm ©ersten-

schrikate auf die allgemein« Kartoffelkarte sowie 120 Gramm

slertoffelstärkemehl auf die Warenbezugskarte gewahrst Außer-

«m wird in der nächsten Woche ausnahmsweise ein-

malig bi« Brotration mit 1920 Gramm statt mit

. 1760 Gramm bemessen.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Borstkünnqen ;« Vorzugspreise« des Arveiter-

Lildungsausschusses.

(SkschästSstelle und Ausgabe der Billette: Fehlandstraße II, .Echo'.)

Di« Billetlkaff« ist geöffnet täglich Bon 10—U Uhr vormittags
und von 4—7 Uhr nachmittag».

Schiller-Theater.

Freitag, den 19. Juli, abends 7| Uhr, gelangt .Jugend" von
M. Halbe, zur Aufführung.

Karten find noch an der Kasse de» Ausschusses, Fehlandstraße 11
und abends an der Kaffe deS Schiller-Theater» zu haben.

Sucher un- Schriften.

DI- Monat.v-tt»". redigiert von Tr. A. «loch (»efchäk!?.
stelle: Berlin W. st Poisdamerstrafte iai) haben weben tat 17. Hel:
24. Jahrgangs erscheinen lassen. Au« seinem Inhail heben wir hernor: H'om
«ollchewiamub ,um »iefonnl«mu6, von Tr. Ludwig Questeb, MiigUed de»
Reichriag«. — $1« Landarbeilerfrage nach dem Krieg, von Hermann Nranold.
— Tie Krieg«,iele und der Reichiuag, von Mar Ta ippel. — »nutete gegen
Renner, von Tr. Conrad Gchmidi. — Sine alle Tchuld, von Tr. Ferdinand
Ragei. — Tie russtfche Nunst und die europstiiche «unstge'chichle, von Tr. ridoif
Behne. — Ausgrabungen von Tr. Wilfred Keller. — An dcr Sahre Hermann

von Vlmo tlladcl. — Probleme der Schauspielkunst, von ’.'lora Zeplei
Ter Büßende, von Ir. Raphael Seligmann. — Berkehrsrnndschau!, von jftlte
Linl«. — Helma Eleinbach, von Karl Hildenbrand, Milglied des Stciche,!ag,.
und anderes mein. — Ter Preis des Heiles velragl <■», dcr eines Bieris!'
iadrSabonuemenlS A Mu. Zu »»Zehen durch lebe Buchhandlung, in den stloilen
und Badndofen, bei allen stolnorieuren, durch jede Poflanstall, sowie vlrell
vnrch den Verlag der So»ialistilchen Monai-heste, Berlin w. 15. Man verlange
dom Verlag ein Hesl,ur «nstchi.

ilt mine Stronttiö.

r gi ^ Von Fritz Reuter.

-so kämm Bräsig in den Reformverein tau Rahnstädt, un alle
«oenb famm hei tau Hus' un verteilte, wat passiert was. —■ Eins
abenbs lamm hei fpäber aS gewöhnlich tau Hus: «Heute iS 'S doll
^Sangen, storl, un ich hab' en paar Gläser Bir mehr verkonsum-

o* süs, bloß wegen der großen Wichtigkeit. — Süh, nu fund
och die Daglöhner auch all' Neformglieder geworden, und worum

juch nich? mir sünd ja alle Brüder. Und die verfluchten Kerls
«den sich ba8 ausspinftsiert, die ganze Rahnstädter Feldmark

ußte auf'8 frische auSgerneffen werden un in gleiche Quadrate
, ^snitten. und jeder Einwohner müßte gleichviel Land haben,

J1, m, i das Staütholz, da nküßte jeder auf den Harwst daS Recht
"u.ten, sich ’ ne schöne Bäuk for den Winter abzustämmen, denn

erst ordentliche Gleichheit unter die Menscken. — Da fund
/er^>te Ackerbesitzer aufgetreten: sie wären auch for die Gleich-
et. aber ihr Eigentum wollten sie behalten, und Kurz hat ’ne
“ n ge Red' gehalten, von Acker und Wiesen, und brachte richtig auch
?‘” cc die Stadtbollen mit mang; und al» er damit fertig war,

’ te 'siu for einen Aristokraten ausgescholten und haben ihn
ixe schmissen. Un dünn iS Sneider WimmerSdörp aufgetreten,

i ■ l,t von der Gewerbeft^iheft gepredigt, und da sünd die andern
-neider über ihn gekommen un haben ihn gottserbärmlich ge-
^u«n: Gleichheit wollten sie,' baden sie gesagt, aber Zunft müßte

"• Und da iS en junger Mensch ausgetreten und hat spöttschen
woans «s aber mit die SneiderrnarnsellS werden sollt?
in 4)fe Zunft ausgenommen werden könnten, oder nicht?

. Und das haben die ollen SneidermeisterS nich gewollt, und da
jungen Leute sich for die SneiderrnamsellS aufgefmiffen

wen die ollen SneiderS 'rauSgesmiffen, und draußen hat's
n°ch hellfchen was gesetzt; un inwendig in dem Saal hielt

btl,M ’ne Umge, lange Rede, wo viel von ’rwr Eman-
Unh n'S?on ~ ober sonst was — von de FrauenSleut vorkam,
m™ den Antrag, wenn die Sneidermeister die Sneider-
: '‘■'' ea3 nich in ihre Zunft aufnehrnen wollten, so sollte for die

''termamsells 'ne eigene Zunft <mfgerichtet werden, denn sie
ebenso gut menschliche SWestern von uns, als jede andere

."''J'; und da» ist durchgegangen, und die Mamsells sünd nu
und wie ich man gehört habe, als ich fort ging, wollen ja

°ri,sf"°'°eimamsells übermorgen in iveiße Kleider mit ihren Olt-
b02cn °n die Spitz — storl, die olle gcl« Jumfer, die hier nmmer

Bu die sie ümmer .Tater' sagen - nach den Retter
.'.7 Haus ziehn und sich bei ihm bedanken und ihm zum An-

toi,'1 ?n seine Rede 'ne wollene Unterziehjacke und Unterzieh-
«taufen Küssen übergeben." - „„Bräsig! Bräsig!"" rep.Hawer-
ai ?-„wat malt Ji sör dummes Tug! — Ji dauht jo grab,

kiner mihr äivcr Jug iS, as wenn I: dat all tau be-
- hewwt.' ' - „Woriim nirb, storl? Wer will un» was?
toitb x lachen unsere Aeslüssen, so gut jeder da? lihri bett, unb
m ei °® ”'^8 draus, denn wird da nichts draus, und werden kmin

.lomn,,'"« »ich was brau«, denn psi mal, storl, die Geschichte
' auf einen Punkt ’rauS: Alle woll'n sie was haben, un teiner

will nichts missen." — »„So iS ’t, Zacharies, un ik glöw ok nich,
bat hir in be lütte Stadt grot Undäg ut de Sak entstahn kann,
denn hir höllt ümmer be ein’ den annern bat Wedderpart; äroer
denk Di doch mal, bat be Daglöhners Up den Lan'n ok up den Jn-
fall kernen, de ®äuber tau beiten, wo würd ’t uns denn laten?""
„Jh, storl, sie werden jo doch nich!" — »„Bräsig, ’t ligg deip in be
minschliche Natur, bat einer en noch so lüttes Stück von uns Jrd’
sin eigen nennen will, un ’t sünd nich de legften Minschen, be dor-
nah trachten, stil doch üm Di! Wenn be Hanbivarksmann sik
wat verbeint heft, benn lässt hei fit en lütten Goren, en lütt Stück
Acker un heft uter sinen Vurtel ok noch fine Freud boran, un be
Daglöhner in de Stadt malt bat ebenso, denn be Möglichkeit bortau
iS em jo gewen; un borüm, glöw it ol, heft de Untaufredenheit
von be Daglöhners hir in de Stadt nicks tau behüben. — Mit den
Daglöhner up den Lan'n is bat ä werft annerS: de bett fein Eigen-
baum un kann ol bi aller Sporsamleit un allen Flit nich bortau
gelangen. Wenn best Meinungen irft irnner em tarnen un bi
em lerntg warben, un unverstännige Minschen bauten en beten
bi em nah, benn fällst Du seihn, denn kann bat slimm warben. —
Ja,'"' rep hei ut, „„tauirft warb bat woll blot up be slichten Herrn
Io? gähn; äroer wer steiht uns borför, bat bat nich of be gauden
bräppt?"" — „storl, Du tannst recht haben, storl, benn beut abend
ha: mich Kurz gesagt — das heißt vordem, daß er 'ranSgesmissen
rourb —, baß den letzten Sonntag en paar Gürlitzer Tagelöhner
fonberbore Redensarten an seinen Laden ft sch geführt hätten." —
„„Sähst Du,”" säd Hawermanu un namm sin Licht, üm tau Bedb
tab gähn, „,,it günn keinen Minschen wat Böses, obschvnst bat
mannigein woll verbeint bewwen mag, äroer slimm iS 't, bat de
gauden Herrn mit be slichten mitliben möten, un be wollVerde inte
Straf’, be einen oder den anner bebröppt, up’t ganze Land fönt."
— Dormit gung hei; un Bräsig säd tau sik: „Wabrhaftrg! storl
sann recht haben, auf dem Lande sann’» stimm werben, ich werde
mich nachgradenS doch mal nach Jung'-Jmben un den Passer Gott-
lieben umsehn müffen. — Na, mit Jung’-Jochen hat 'S leine Ge-
fahr, er hat seine Daglöhner» feinbag’ nicht» gejagt, un die werden
jhm nu auch woll nickS sagen, und der PasterHftrn i» partutemang
fein Rebeller." —

Ha Wermann hadd be Lüd', mtt be hei solang' tau dauhn haft
fiabb, richtig taxiert: dörch bat ganze Land gung ’ne Unrmih, a«
ett ffetver. De begründtsten Klagen un be unvernünftigsten un
utverschamtesten Förderungen gungen von Mund tau Mund unner
bat Volk, un wat irft lising munfeft Habb, füll halb in belle Un-
taufrebenbeit tau Hächten blucken. Doran wiren be Herrn nu
meistens sülwst schulb; sei Habben den stopp tierluren, jeder handelte
up finen eigenen Schalm, un be Eigensucht lamm so recht dudlich
tau Dag’, roo jeber blot för fit sorgte — wenn h e i man mit sin
S’üb’~in Freden feinte, de Nabwer kümmerte em nirb. Etats mit
en ihrlicheS Gewissen un olle bergebröchte Fründlickkeit mit bc
Hüb' ok in desen Tiden tau verkihren, fröpen weck vör ehre eigenen
Daglöhner» un bewilligten allenS, wat sei in ehren Unverstand
Jobbern beben; annerc festen sik hoch tau Pird' un ronllen 't mit
Dügon un Pistolen dwingen, un it heww weck lennt, be nich anner-:,
aB mit ttoci Bässen in ben Wagen up ehren eigenen Felln ’rünunet
führten. Un worüm? eben Wil fei lein ihrlich Gewissen von Por-

dem Habben, un roil be Mmschenftündlichleit ehr all lang’ afhannen
tarnen waS. — Dat gelt natürlich nich von alle Herrn. —

Ol von Axeln gelt bat nich; fine Lüd' gegenätoer wa» hei vör-
dem nich böswillig west, ol wa» hei för gewöhnlich nich hart, hei
lunn ’t äroer warben, wenn bei glöirte, bat sine Stellung a» Herr
an tau wackeln fangen fünn. Unner 1'0'ne Uemftcm’n, aS nu äroer
be Welt tarnen wiren, lamm binah bi jeden bat bindelfte Wesen
buten ’rut, as bat von ben bunen Minschen (eggt warb, un ’t
müßt all en hell scheu erfahrnen un länhlen stopp sin, be den ganzen
Tumult un Trubel äwerseihn, sich vörsichtig för sik Hollen un ut
be Firn’ betrachten un sinen Aewcrslag malen lunn äroer bat,
wat gaub was un wat sticht, un woans hei sin eigen Schipp börch
dese Bülgen stüern müßt. — Dat was nu nich Axeln Rn« Sak, hei
saft bald mibben mang be ganze Bistern!» un grep halb blindlings
nah Middel üm fit, bat hei sik dornte sinnen wall, un so lamm bat,
bat hei beide Dnrheiten von be Herrn mitmatte, einmal, bat bei
unverstännig nahgaww, einmal, bat em be Kürassierleutnant up-
stödd un nah Pistolen un Säbel grep. — De Lüd' wiren ol nich
mihr so, a» sei vördem west wiren, un boran wa» hei schuld: denn
eins hadd bei ehr Kleinigkeiten namen. woran den lütten Mann
sin Hart ut olle > tewobnbeit hängen bei Hk, un benn ein» hadd hei
wedder mit Pullen Hän'n in sine fffoudmäubigkeit allerlei Gnaden
utbeilt un hadd de Lüd' begehrlich matt, denn hei kennte ben Min-
schen nich, un vor allen kennte hei ben lütten Mann up den Lan'n
nich Hei 6abb be Lüd' larot, wenn sei hrl west wiren, un,hei hadd
sckmllcn, wenn sei flitig west toiren, benn hei wußt nich, wat be
Lüd' leisten turnten, stört, bet hadd sei nich nah Recht un Gerech-
tigkeit, hei hadd sei nah sine Lünen behandelt; un roil de nu in
be fetzte Tid nich sihr rosenrod toiren, wa» be Untaufredenheit
unner be Daglöhner» gröter worden, un wat noch mang ehr a»
tarnfaste? Eikenbolt ut ollen Tiden r*6 recht brennen un d«
Flamm nich recht uplamen laten wall, an bat würd tvn buten her
ein teinige Dannenipohn an ben annern lernst, bat bat taufetzt ol
anfung Füer tau fangen. —

Jebwerein weit, bat blot kranke Damien so'n« feintge Spöhn
afgeroen, un in Axeln sin Nahwerschast stunn so'n kranken Dannen-
bom, be männigen Spfedder hergciven lunn: bat wa» Giirlih. —
Des Bom was ol einmal ganz gesund wesst ätoer trotzdem bat
Puster Behrens allenS bahn hadb, em so tau Hollen, wa? hei kant
worben, benn jeder von be einzelnen Herrn, be bor Wesselt hab den,
hadd em en Telgen narrten un roebbet namen, un be olle Teerswäler
PomuchelStopp freute sil ordentlich, bat hei tränt wa», un dachte
blot an bat Fett, wat bei för sil borut braben fünn; denn ’t gitorot
— schrecklich iS ’t tau (eggen — würllftö Herrn, be en verkamenen
Daglohnerstand leiroer beivtoen, a» en gesunnen. un be sil freuen,
wenn sei ehre Lüd' in’n Vörschuß Herowen, teil fei sei denn betet
schinnen tönen. — Sieteer boran hadd PornuchelSkopp nich dacht,
bat, wenn bc Blitz insleiht, fo’ne kranke, keinige Dann’ lichter un
Heller brennt, as ’ne gefunne; un bc Nabwer) von unfeit Herrn
Exrudrbcsifter, be reckn gaub wüßten, bat be lNiirlitzer Lüd’ sticht
Hollen toürben, un fit oft boräroct montiert babbeti, dachten ok nich
boran, bat bat Fuer, wat sik Pornnckel för sinen eigenen Stüz —
natürlidi, ahn bat tau willen — anbött badd. sei ok mal bi Ge-
legenheit.brennen tünn, un so würd benn Garlitz de Füerstäd’, wo
be ganze Gegend mit hitzt warben füll. — De Gürlitzer Daglöhner

toiren bat Bramroimftipen anworben, Wil ’n« Brenneri up ben Hof
roa», un mH fei bor ben Bramrotn be Wvch ätoer borgt treten, wat
ehr an den LöhnunaSdag beim Webber astreckt würd, un ft> toiren
fei ok mitbetoil Skwtlöper» worden, be jeden Schilling — Stetig
ober nich ätorig — an ben Ladendifch nah Rahnstädt brogen, un hir
hadden sei denn naug tau weiten freaen. Woon? bat in be Welt
stahn füll, un bi befe Gelegenheit Habben be Herrn Ladendeiner»
ehr bat ok utbüb't, rooan» bat in be Welt ein» toarben müßt, un
benn toiren fen nah Huf’ tarnen un hadben all ehren Bvamwin».
unverstanb in einen Pott taufamen gaten un hadden bit Unglücks-
gericht mtt ehr begehrlichen Wünsch anfftckt, bat bat in Mage, un-
düdliche Flammen tau Höchten bluckte un ehre halte verhungerten
Frugen» un st inner a» bc Gespenster achter sei stunnen, un be
Keinspöhn von be kranke Dcmn' hadden sei bot irrn e Hollen — bat
roa» c6r Rot un Elend —, und dormit toiren sei in de Nahwer-
lchaft ’rümmer lopen un hadden sülwst bat olle ihrltche, torampige
Eiken holt barmte ansftckt. —

I'ortfetnm^ feist»



25 Gramm

Grieß-
suppe

Gersten-
supve

Suppe
Nr. 12

Haushalt- Röst-
suppe suppe
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Würiel dar Stück 10 >4 nach Auszeichnung.
Dit Abgabepreise für

betragen:
Gerstenfabrikate und Hülsenfrüchte

bot einer Nbg abe von: Gerstcnsabrikaten: Hülsenfrüchten:co Gramm Mi —,06 Jt —,06120
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—,18
—,22
—,26

•
—,24
—,30
—,36420 ff —,81 —,42480 w —,35 —,48540 H —,39 —1 54600 * N —,44 —,60

' strafe bis zu .K 1500 bestraft. Die gleike Strafe trifft den-
jeiiiflcn, der außerhalb der für die Abgabe der Waren lestge-
fetzlcn Zeit Waren abgibl oder eiUiiiiuuit.

Hamburg den 18. Juli >918.

Hamburgisches biricasverforgungsamt.

Vom Sonnabend, dem 20. Juli 1918 einschließlich an finbct
die Ausgabe, der Ilnttauich und die Rücklieferung von Lebens-
mittel- und sonstigen Bezugskarlen für die Bewohner der
Stcindamm 1—29 belegenen Häuser mit ungeraden Haus-
nummern iiicbt mehr in der KarienverteilungSstelle 6, sondern
in der Kartcnvcrrrilungöstcllc 3 Volksschule, Münzstraße 6)
während der üblichen Dienststunden stall.

Hamburg, den 15. Juli 1918.

Hamburgisches KriegSversorguugsamt.

betreffend

MarttbmAtagk sürKälrUcr n. 8roPttbrallchtt.

Gemäß § 3 der Bekaunlmachung vom 27. Juli 1917 wird
die Besuchsordnung für Händler und Großverbraucher auf dem
Deichtormarkt in der Woche vom 21. bis 27. Juli 1918 wie
folgt bekannigegeben:

Hamburg, den 19. Juli 1918.

Hamburgisches KriegSversorguugsamt.

Vek«rirnLiirtrehuirg
über die

Einführung des Erlaubniszwangs

für Hohleniransporteure.

Auf Grund der Bekanntmachung des ReichslommiffcrcS
für die Kohlen Verteilung über die Brennswffversorgung der
Haushaltungen usw. vom 30. März 1918 (Amtsblatt 1918,
Seite 589) wird für das hamburgische Stadtgebiet hiermit
angeordnet:

§ 1. Wer gewerbsmäßig Feuerungsmaterial von den
Kohlenbärchlern oder den öffentlichen Verkaufsstellen den
Verbrauchern zuführt, ohne bei einem Kohlenhändler in
Arbeit zu sieben oder als Kleinhändler für Feuerungs-
material zugelasten zu sein (Kohlentransporteur), bedarf
hierzu vom 1. August 1918 ab einer besonderen Erlaubnis.

§ 2. Di« Erlaubnis wird auf Antrag erteilt Zu den
Anträgen sind die bei der Kohlen-Abteilung bei Hambur-
gischen KriegsoersorgungSamteS und an den öffentlichen
Verkaufsstellen erhältlichen Vordrucke zu benutzen.

Ueber die Erteilung bet Erlaubnis wird eine Erlaub-
niskarte ausgestellt.

§ 8. Die Kohlenrransporteure haben die von der
Kohlen-Abteilung des Hamburgischen KriegLverforgungZ-
amtes festgesetzien Transportbedingungen innezuhalten.

§ 4. An Kohlentransporteure, welche nicht im Besitze
einer auf ihren Namen lautenden Erlaubniskarte sind, bars
kein Feuerungsmaterial abgegeben werden.

§ 5. Feuerungsmaterial im Sinne dieser Bekannt-
machung sind Steinkohlen aller Art, Koks aller Art Braun-
kohlenbriketts aller Art und Anthrazit

§ 6. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu .Ä 10 000 ober
einer dieser Strafen bestraft. Auch kann auf Einziehung
der Brennstoffe erkannt werden, auf die sich die Zuwider-
handlung bezieht, einerlei, ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

Hamburg, den 19. Juli 1918.

Hamburgisches ttricgsversorgr'.ngsamt.

filier Richtpreise von Sämereien.

Hamburg, den 17. Juli 1918.
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250 M. ans nachstehende Nummern:
13631124264 34365

66

65670^07

10450 2047»

Zuschn^eririBSD

49

>9 20
5-Mo 63582

94168083

Mer Surffaff 11, „Saus Gerlig

8794V«Mark auf Nr.
V.

543907sMark auf Nr.

758537®Mark auf Nr.

80444V-Mark auf Nr.

60285:72282 8348631584!51028V'

43

80152

61557164972
21 2026«

11287j 511 31422:

35 83395

Die Richtigkeit ergibt

84047,8755961877|64970

e 82 Grosse Bleichen 82. Hammerbrookstrasse 55.

7

"M

e*,.J

Kinderwagen zu verkaufen
Meins, Grcvenweg 120, ychp.

A4MM»

lOOO

aus Rr. 26643

aus Nr. 98378

aus Nr. 9410

aus Nr. 41216

GeübteSackstovferinnen (Hand-
arbeit) in Taglohu gesucht.
Jnvalidenlarte bezw. Zeugnisse
bei Vorstellung mitbringen

Dähn & Ham am.,
Laudtorfai 23, I.

50990
51611

60008
60060
60065
60167
60556

90036
90071
94326

7168
8110
9187
9308
9747
988»

542
854

8616 50958
12071 50980

63371
65673

871

82
17436
17649
18990
19206
19694

80831
81307

33
44

81564

68229
68806
70665

92

86
66656

72
59511
60804

12577
12593

1000 Mark

1000 Mark

500 Mark

500 Mark

76777
90

78569

71904
56
72
93

72323
72777
74271
75099
75222
76048

50
76167

96
76327

78
76444
76904
77081
77132
80593
80818

75
81

545

71
56633

44
54

56711
23

58544

13704
15
44 !
50

14410
52

'15229
16707

27
87

17081

44»
64

88965
89054

683
91422

86
851
983

95379
97477

638
997

99048

baiist-Kragen

Batist • Kragen gross«

Filet-Kragen, imitiert

79567
84012
84034

74874'85133187586
74906185138 89756
75676 851s 5 90013

24300
24366
24656
27189
29147
29357
29540
29960
30206

8
23
40

30461
30660
31475
31627
31720
31805

48

5Ä06
78

32503
33372
38092
39381

93
40393

511
43076
46708
46741

56
83

811
985

47630
47

50070

86975
87524
87537

5? - t*i

242
1302

41
3235
4715
5154
5401
6212

85
6664
6938

48

Mozartsalle, Batist ,»»< s/>«>sc

Mozart-falle, Glasbatist mit Hohlsaum

Mozartsalle, mit gesticktem kragen.,.

64286
64311
64322
64351
64447
64644
64852
64891
64903
64956

Ul

bL

Die Nichtigkeit bestätigt die Ordnungsliste.

Fortsetzung der Ziehung morgen.

Zur neu beginnende« 351. Lotterie
empfehle schon jetzt Lose In großer Nununern-
AnSwaht.

Sofort gesucht:

l tmlMlnl-öMer und

1 AlMMN'WHkl
(MetaUhähne).

Maschinenfabrik,
BartcISstrafie 65.

Zu verkaufen:

rmichzieaen,

Naninchen
aller Rassen,

Enten -Nüken,

hühner-rrüken
aller Rasseu,

Zwerg-Hühner,

Glucken mit rrüken,

§erkeh
sieben Wochen alt,

schöne, kräftige Tiere.
Carl llageiibeck,

Kleinlferhos, Stellingen.

Am 1N. ZiehmigStage 7. Klasse 350. Han,,
burger Staats - Lotterie mürben meinet Haupt-
toliette folgende Gewinne zuteil:

2000 Mu! us Sr. 3258'/.

2000 Ruk uif Sr. 84013'/,

2000 «er! «ttf Sr. 4212b/,

2000 «tri ans Sr. 42602-/.

2000 Ruk us Sr. 46334'/,

2000 Muk ans Sr. 83944-/.

2000 Merk auf Sr. 94792-/.

34 24055 32118 •
" 75,32305

67908
80

69099
70763

80
833

71427

Ges. sofort rückn. Kessel-
schmiede und Schmiede.

Zu melden voriiuitags bei
A. Stich, SM. Grasbrook.
Wortbdamm 15.

66
82

’ 910
39

52674
54366

568
56034

190
283
826

57012
608

58210
59379

93
946

56

500 ML auf Nr. 18946 8/b 500 Mk. auf Nr. 77:103 s/s
500 Jtk, auf Nr. 89018 % 500 Bk. auf Nr. 99312 */i

Folgende Nummern sind mit je 250 Jt. gezogen:

Fern fl ’-l UH 19H

... ßzi sie

1260f20’308|51615
3384 22076 53733
4235 25522 53787

11643
12683
13518

51855
51939
53021

Arbeiterinnen

stellt sofort ein

Kriegsmctal! Aktiengesellschaft.
Lager: Pente, Hosestrafie.

Zii erreichen mit den Strabendahn-Linieii23, 33. 35.

961 23
99 34149

Am 13. Ziehungstage 7. Klasse 350. Hamburger
Staats-Lotterie wurden folgende Nummern meiner
Hauptkollekte gezogen:

U. auf Ur. 84696

2<MM> 18k. auf Nr. 50994 8/,

1OOOIL ans 1fr. 50921%

lOOO Mk. auf Jlr. 35146*/,

1 <><M> Mk. auf Nr. 86996 7,

500 Mark auf Nr. 53879

500 Mark auf Nr. 74733

Folgende Nummern mit je 250 ,H.:
65

212
315

47
469'

82427 1
30

Heute, am 13. Ziehungstage 7. Klasse
350. Hamburger Staatslotterie, fielen bei mir

64982
68604
68618
68623
65701
69111
69359
61874
74363
74751
74791

Tüchtige Keilte,

Vie wricken,

für unsere Waffen Rutschbahn gesucht.

Eintritt kann sofort erfolgen.

Hugo Haase A.-G., Stellingen, H.H. Park

oy - 1 a >v we»
5948 45593
6854'47312

Blockwagen v. Ä „n
ein,. tNiider v. .*4 *-■*
Fabrik!. WandSb. o* 1 - '

69
73 ।

45121
93

45718
46330
46741i
47159

66

36965
37431
37782
□8292
38419•
39659

69
39725
41159 ■
41236

54
80

41446 i
41552i
41788
41872

96
99

42106i
10 ।

42605
43256

81
43369

78
43448

Schallplatten
StändigEingang v. neuesten

Operetten Schlagern
aus: Dreimäderliaus —

Schwarzwaldmädel — Rose
von Stambul — Csärdäs-
fürstin — Drei alte Schach-
teln — Tolle Komtess —Wenn
die Liebe nicht wär’ — Anne
Marie — Wein’ nicht, Mutter
—Wien, Stadt memerTräume
— Die kleinen Mädchen musst
ihr fragen — Das Band zer-
rissen nn-1 Du bist frei —
Stets blieb ich fest, hab’ nie
geweint — Grossmütterchen
usw. sowie Märsche, Lieder
und Opern.

Verlangen Sie Lagerver-
zeichnis. Versand nach aus-
wärts gegen Nachnahme.

Abgespielte Schall-
plattee, auch Platten-
bruch kaufe gegen bar
zum festgesetzten Höchst-
preis oder tausche ein gegen
neueste Aufnahmen.

Ernst Grossmann,
Musik-Waren haus,

Hamburg, Alter Steinweg 56,

Altona, Grosse Eergslr. 76/78.
Grosse Auswahl in

Sprechapparaten mit u.
ohne Trichter, Waldzithern,

Mandolinen, Gitarren,
Lauten, Violinen, Gitarr-
zithern, Hand- und Mund-

harmonikas

zu billigsten Preisen

77817 85759
77841186101
77932-86710

77983)86733
78254 K6746

A'

10815120917
11369 22266
11409 23524 31971

Gel- iiitfr Fettf«rl>*Lk

sucht Vorarbeiter, der küperu kann, durchaus
zuverlässig ist. für Dauerstellung;

ebenso einige Hilssarbkitek.

Zu melden vormittags: W. Schlaf horst,
Bcddci, GeorgSwärderdamm.

44319 54490
14659 96

45011 55044

5739,30522 53825
5908 38893 54658
5921 44602 54669

97 58694
50048 58729
50107, 85

27 58844
44 58920
69 66
60 59020

'GISS

'nxßWL

aui Damenkonfektion
sofort gesucht.

Rappolt & Söhne
Jakobikirchhof 6 a.

Ges. j. Morgensr. ob. tUiäbd).
3 Tage in der Woche i. kl. jein.
Haush. Maria Loulsenstr. 23.

Saniere Morgenjraii
sofort gesucht. Zu ersrng.
Billhorn. :Nöhrendamm80.

2 neue Gasuhren z. Vers.
Frtichtnicht, Kl. Bäckerstr. 10,

Telephon Gruppe 3 9240.

10615! 817 30417
21'2026« 23

die amtliche Liste.

Die Ziehung wird noch bis zum 24. ,Inl>
d. J, fortgesetzt und können gezogene Nummern
gegen noch im Glücksrado befindliche Lose,
soweit vorhanden, um getauscht werden.

Lose zur neu beginnenden 351. Lotterie wolle
man rechtzeitig entnehmen, da der Vorrat be-

Tüchttge

Schlosser

auf sofort gesucht.

Hugo Haase A. G, Stcttinfien, H.H. Park.

13621 24166| 92

66267 79019
656: 100
783 80152

Durchaus tüchtige

WA, VaseiisWkl,

SSiMiM in? MM
per sofort gesucht.

SllisliilMelfe ii, I.Bornstrafie 31.

Ö in noch pul erh. Federwagen,3000 kg Traft ft. bitt. z. verk.
Gellert, Süderstr. 13, II.

Die Richtigkeit obiger Nummern muss erst
durch die heute erscheinende amtliche Gewinn-
liste bestätigt werden.

Fortsetzung der Ziehung Sonnabend.

Philipp Forst,

Hauptkollekte

schränkt ist.

HaupiiiesGiiäll: Graskeller 6
nebst? Stadtfilialon.'Wv

535 14

48 847,
661 56

und Arbeiter,
die in Treibriemensadriken ge-
arbeitet Haden, geiuckt.

Anton Heim & Co.,
Hamburg,

Alter Steinweg 42 '3.

2 Abfüller,
2 AbsüUennneu gesucht.

JL. Jürgen*.

Koldcrgstrapc 14 16.

Für mein Holzlager,
Peute, Hosestratze, suche
ich sosort

-40 fräfttge Arbeiter.
Zu melden Hba., Hopfen-
sack 6, Max Lkssauer.

82020 i : i
21 :

47 | ,
82769 r!
88964
84711

83
91014 I

65
91155

60
91209
92497
92733
95032
98039
98387
99435
99733

89

1529 12127!23232
2620 13196; 463

21 946,24630
4210 14687 25381

491 152091 836
542 29 44

5329' 40 26637
6705 74 66
7035 16055 989

118 428 27502
578 50 649
790, 625128241

8430,17250 48

78n| 730
99573556

61125 61 84178
62993 74413 236

dem Ueberbringer meines Hundes oder demjenigen, welcher mir
den Ausenihall desselben derartig nachweist, daß ich ihn wieder-
erlangen ka> n Weiß, Foxterrier, mit glcichm. schwarzer Kopf-
zeichnung und schwarzem Fleck aus weißer Stirn.

Brin SO. er, Neuerwatt 17, Gr. III, 853.

Brust» und LunsgesnleKsSsn
Husten, Auswurf, Katarrh, Asthma, Bruststiche usw.

finden spezialärztliche Behandlung in meinem Inhalier-
Institut Hainbui g, Grosse Allee 8, am hauptbahnhof.

Täglich 9—12 und 3—7 Uhr Sonntags 11 — 1 Uhr.
Dr. med. Jaenicke,

Spezial arzt für Lunten leiden

VekairiitiiraehitirA

lieti Oie Mzobe non (eoeosiaitieio.

1. Kartoffeln.

§ 1.

In der Woche vom 20. bis 26. Juli 1918 einschließlich
(Woche 63) darf auf Abschnitt g jeder Kortosselkarte 1 Pfund
Kartoffeln abgegeben und entnommen werden. Die Abschnitte
a dir k sind zum Bezüge von Kartoffeln ungültig.

Tas Gleiche gilt für die Kartoffelkarlen der Militär-
urlauber.

§ 2.
Die Bestimmungen der §§ 2 und 8 der Bekanntmachung

über die Abgabe von Lebensmitteln vom 8. November 1917
(Amtsblatt Seite 2030) bleiben unverändert bestehen.

2. Brot und Mehl.

§ 8.

ES werden abgegeben auf jeden mit A, B und C be-
zeichneten Gutschein »er allgemeinen Brotkarte Nr. 68 je
50 Gramm Brot, auf die mit M bezeichneten Gutscheine dieser
Brotkarte je 40 Gramm Brot oder 30 Gramm Weizenmehl.

Im übrigen bleiben die Beltimmmigen der Verordnung
Über Aenderungen in der Brotversorgung vom 14. Juni 1918
unverändert.

3. Znckerhaltige Ausstrichmittel.
§ 4.

Ruf den Marmeladen-Abichnitt der Woche 68 dürfen 125
Gramm Marmelade oder 125 Gramm Speisesirup oder 125
Gramm Rübensaft oder 125 Gramm Kunsthonig abgegeben und
entnommm werden.

Die Verteilung an die Verbraucher kann bei einigen
Händlern erst ab Dienstag, 28. Juli 1918, erfolgen.

Die KleinverkausSpreife betragen:
für Marmelade:

25 4 für je 125 Gramm Reingewicht;
für Speifesirup und Rübensaft:

13 4 für je 125 Gramm Reingewicht,
25 4 für je 250 Gramm Reingewicht,
88 4 für je 875 Gramm Reingewicht,
50 4 für je 500 Gramm Reingewicht;

für Kunsthonig bei Abgabe in Paketen oder
Dosen:

19 4 für je 125 Gramm Reingewicht,
88 4 für je 250 Gramm Reingewicht,
57 4 für je 875 Gramm Reingewicht,
75 4 für je 500 Gramm Reingewicht:

bei Abgabe in anderer Verpackung:
18 4 für je 125 Gramm Reingewicht.
37 4 für je 250 Gramm Reingewicht,
55 4 für je 375 Gramm Reingewicht,
73 4 für je 500 Gramm Reingewicht.

4. Mühleuerzeuguisie.
§ 6.

(M werden abgegeben auf die allgemeine Warenbezugs-
karte und Warenbezug-karte für Kinder (Nr. 63) 100 Gramm
Suppenmaffe, und zwar 50 Gramm auf Abschnitt 63a, je
25 Gramm auf die Abschnitte 63 b und 63c.

In den Krieg-küchen find für die Entnahme von 1 Liter
Esten für 8 Tage oder j Liter für 6 Tage der Abschnitt 63 b
oder 63 c, für die Entnahme von 1 Liter Esten tüt 6 Tage
beide Abschnitte 63 b und 63 c außer den vorgeschriebenen
Fletschkarlenabfchnitien abzugeben.

Es werden seiner abgegeben auf die Abschnitte a—d der
allgemeinen Kartoffelkarte und der Kartoffelkarte für Urlauber
je 60 Gramm, insgesamt 240 Gramm Gerstenfabrikate, auf
die Abschnitte e bis f je 60 Gramm, insgesamt 120 ©ranijn
Hülsenfrüchte, und auf Abschnitt 63 J der allgemeinen Waren»
bezugkkarte für Schiffer außer Fah« 120 Gramm Kartoffel-
stärkemehl.

Auf den Abschnitt d der Warenbezugskarte für Kinder
werden 120 Gramm Weizenmehl abgegeben.

Auf die Kartoffelgutscheine der Warendeziigskarie für
Kinder werden, wen» die Entnahme von Kartoffeln iilcht möglich
ist, 240 Gramm Gerstenfabrikate abgegeben.

Tie Suppenmaffe, die Gerstenfabrikate und die Hülsen-
früchte werden ausschließlich bei den Kleinhändlern, bei denen
die Eintragung in die Kundenliste für Mühlenfabrikate erfolgt
ist, verabfolgt.

Di« Abgabe des Weizenmehls, sowie des Kartoffelstärke-
mehl- erfolgt bei den für Mchlverkauf zugelassenen Klein-
händlern, und zwar zum Preise von 7 4 für 120 Gramm
Weizenmehl und 8 4 für 120 Gramm Kartoffelstärkemehl.

Auf jeden der beiden,Abschnitte der Nöhrmiltelzusatzkarte
für Rüstung-aibeiter dürfen 25 Gramm Suppenmaffe abge-
geben werden. Sie können in den 5kriegsküchen in der gleichen

Weise wie die Abschnitte 63 b und 63 e der allgemeinen Waren-
bezugskane zur Entnahme von Essen verwandt werden (ver-
gleiche oben Absatz 2).

Soweit bei den Kleinhändlern noch Vorräte aus den Zu-
teilungen der Vorwoche vorhanden sind, find die Kleinhändler
berechtigt und verpflicht«, diese vorweg an Stelle der Gersten-
fabrikale abzugeben.

Die Abgabepreise für Suppenmaffe betragen für:

Auf den Abschnitt 68 e der Warenbezugskarte für Kinder dürfen
tn den bekamitgegebenen Kleinverkaufsstellen 250 Gramm Näbr-
nnttel (im allgemeinen in Packung) abgegeben und entnommenlvrroen.

5. Butter und Margarine.

k m § 7.
63 °uf die Abschnitte Butter uvd

roeroen ‘ 6° ®tamm ^butter abgegeben und entnommen
Der Preis beträgt:

für 60 Gramm Butter .... 48 4,

»icht^abgeq-ben °“* bk "^meinen Warenbezugskarten

T>« Kleinhändler dürfen die Eßbutter an die Verbraucher
nur gegen Abtrennung und Ablieferung des Butter- und
SlreichfettabichnitteS der Tür die Woche gültigen BezucSkarte
abgebe». Tie Kleinhändler haben diese beiden Adichnttie
zusammenhängend abzutrennen und abzulieser».

§ 8.

Auf Bezugsscheine, Konirollbücher und Zusatzkarten die
au, Margarine lauten, insbesondere auch auf die Karten der
RunungSarbeil«, haben die Kleinhändler, soweit sie keine
Aiargariye mehr vorrätig haben, Kochbutter zum Preise von
X 4 für das Pfund bezw. 48 4 für 60 Gramm zu verab-
tolgen und die hierfür erforderliche Kochbutter von ihren
Großhändlern abzufordern. 9

. Auf die Binnenschiffcrkarlen sind insgesamt 60 Gramm
teßbutier (dagegen keine Margarine oder Kochbutter) abzugeben.

6. Eier.

, den Eierabschnitt bft zg'oche Nr. 63 der WarenbezugS-
farit ur Kinder bat, ein Ei abgegeben und entnommen werden.
Soweit auf den Eierablchnitt der 61. Woche ein Ei noch nicht
^°»en -ü, behalt die,er Abschnitt auch in der Woche vom
20. diS 26. Juli d. I. Gültigkeit.

7. Straibestimmungeu.
§ 10.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Veslimmungen
-erden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld-

2ic PreiSprüfungSstelle für das Stadtgebiet veröffentlicht
nachstehend eine Bekanittmatung der Rohmaterialstelle des

Königlich Preußischen Landwirischaflsminlitermms vom 3. Juli
1918, betreffend Erhöhung der Richtpreise für GraS, Site,
Futterrüben und Futterkräulersamen. Die festgesetzten Richt-
preise sind am 26. Juni 1918 vom KnegSernähruiigsamt ge-
nehmigt worden.

Es gelten von jetzt ab folgende Richtvrtise:

Sluse l Stufe II Stufe III Stufe IV

150,—
150,—
150,-r-
150,—

Die PreisprSsuugsstelle für da^ Stadtgebiet.

über die v

Ab8°ve von Brot ole ElW lör fehlende Kartoffeln.

Von Donnerstag, 18. Juli, bis Sonnabend, 20. Juli
bütren auf Abschnitt 121 der Warenbczugskarte für Sonder»
Verteilungen 200 Gramm Brot abgegeben und entnommen
werden. Die Milttärpersonen erhalten die 200 ©ramm Sö r o t
auf Abschnut Q (Quark oder Käse) der Militärkarte für die
Woche vom 18. bis 19. Juli.

Altona, den 18. Juli 1918.

Ter Magistrat. Marlow.

Aligabe von Kirschen.

Bis Sonntag, 21. Juli, werden Kirschen noch auf Nr. 119
bet Warenbezugskarte für Sonderverteilungen und Abschnitt 3
für Londerverleilungen der Militärkarte, gültig für die Woche
bdm 13. bis 19. Juli, abgegeben.

■ m On. 19. Juli, an werden bis auf weiteres auch
°.? et Warenbezugskarte für Sonveroerteilungen und

Abschnitt 8 tut Sonderverteiluagen bet Militärkarte, gültig für
bie Whihe vom 20. bis 27. Juli. Kirschen abgegeben.

Dte Händler müssen an Käufer, welche im Besitze der
Kartennummer 119 resp. Abschnitt 3 (13. bis 19. Juli) sind,
vor den sonstigen,Käufern Kirschen verabfolgen.
,. Serben für diejenigen Käufer, bie bet anderen Händlern
keine Kirschen erhalten haben, am Freitag und Sonnabend, bis

abends 6 Uhr, auf Nr. 119 und Abschnitt 3 Kirschen in nach-
folgenden Geschäften abgegeben :

Quast, .Kaverhof",
G. Parke, Königstraße 28,
Wolff, Flottbecker Chaussee 19,
Hauschildt, Othmarschen, Bese!erplatz 11,
Sturr, Wagnerstraße 8,
Eioklioff, Holstenstraße 99.

Altona, den 18. Juli 1918.

Der Magistrat. Marlo w.

Abgabe von Futtermitteln.

Auf Grund des § 14 bet Berorbnung über Futtermittel
vom 10. januar 1918, R.-G.-Bl. S. 27, wirb hierburch für
bae Stadtgebiet Altona folgendes angeordnet:

Die von der VerteiliingSstelle (Einkaufsvereintgung Altonaer
yuttermtttelbänbler) an die hiesigen Kleinhändler und von diesen
° n ?r°.^lerdehalter abgegebenen Futtermittel dürfen nur zur
1 lehfutterung innerhalb des Stadtbezirks Altona verwendetwerden.

~ Zuwiderhandlungen, insbesondere bet Weiterverkauf von
Futtermltte II fettens der Pferdehalter, werden mit Gefängnis
Dts zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Jk. 1600 bestraft.

Altona, den 18. Juli 1918.
Der Magistrat. Marlow.

eine4Zim -Wohng. f.400,—
zu verm. Gasanlage vorhanden.

Amandastr. 4S:

fffogen^.24G-340).nrrm.

SMMMMÄel
4 Zimmer, Küche usw. A 450
3 , , , , 860
2 „ , , 300
sind billig zu vermieten

Näheres Schwabenstr. 33,1, r.

XXofort Werkstätte, za. 100 qm.
T mtl.-l.60, l.Otl. 2-Z.-Wohg.,
mtl. X 25, nur an ruhige Leitte.
Hambiirgerstr 172. II. k. Ü. Voigt.

Tonnabcnd, den 20. Juli:
Berk. a. Freib.-Fleischkart.

Nr. 1 — 1500.
Sr. 1— 400 v. 6j-7z Uhr.
. 401— 800 . 74-81 ,
. 801—1150 . 9-10 „
. 1151 — 1400 . 10-11 .
, 1401—1500 , 11-111 „

Reichöfleischmarken sind
stets, nicht abgejchnitteu,
abzuiiesern.

Hamburger Freibank
G. m. b. H

Entlausen:
Dienstag vormittag weißer

Fox-Terrier mit schwarz be-
flecktem Kopf, auf »Hallo"
hörend. Gegen Belohnung und
Erstattung der Futterkosten
abzugeben Lokstedt, Waldersee-

straße 14.

aerren-Kipiteliihr -ft. 100-250 ges.Preim. Lindem, llbk., H eidestr .65.

9 Regulat., 2 mah. Sosatische,
* Siubendilder, Schustertisch,
4 Stühle, Holzbettstelle, Feld-
beltstelle, Lampen, Ge chirr u. a.
Sachen billig zu verkaufen.

llüller,
Wandsbeck, Holstenstr. 32.

Nvinakl Kinderbettstelle mit
PllÜlll! Matratze. Klapp-

karre, Petroleumkocher und Pe-
troleumlampe, Bodenrummel.

W. Ilorfner,
Marienthalerstr. 34. IV.

Braune Kruken.

®rö^e 5,10,15 Itr.Zah. ohne Seth.,
„ 20,25,38,50 „ „ mit „

lief, zu billigst. Preisen frei Haus
Beyer, Schlachiernr l n N. :|I53.

Pfandscheine', Gebisse, 'VC!
;*r Schmurksach., Miiu.',.,
Brillaut, sanft Benkendorff,
Wilhelmineustr. 19, Gr. 111,

9712, nachm. 4—7 Uhr.
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